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TROPENPFLANZER
ZEITSCHRIFT FÜR DAS GESAMTGEBIET DER 

LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT WARMER LÄNDER

36. Jahrgang Berlin, Dezember 1933 Nr. 12

N a ch ru f
A m  Sonntag, dem 3. Dezember, verschied im  A lte r  

von 58 Jahren unser ve rehrte r M ita rbe ite r, der bekannte 
Züchtungsforscher und D ire k to r  des K a iser-W ilhe lm - 
In s titu ts  in  M üncheberg in  der M ark,

Herr Professor Dr. med. et phil.

Erwin Baur
Dr. agr. h. c., Dr. phil. h. c.

D e r Dahingeschiedene hat bahnbrechend a u f dem 
G ebiet der Pflanzungszüchtung gearbeite t und war 
Deutschlands bekanntester Vererbungs- und Züchtungs
forscher von in te rna tiona le r Bedeutung, der die größte 
Anerkennung  w e it über d ie  Fachw elt h inaus gefunden 
hat. Seinen M ita rbe ite rn  w ar er F reund und stets 
h ilfsbere ite r Berater. Das K a ise r-W ilh e lm -In s titu t in  
M üncheberg in  seinem A u fb a u  und seiner A rb e it war 
ausschließlich sein W erk , das er aus e iner p riva ten  
Forschungsstätte heraus geschaffen hat.

N ich t nur die Landw irtscha ft der H eim at, sondern 
auch die deutsche ko lon ia le  Landw irtscha ft v e rlie rt in  ihm  
den F üh rer in  W issenschaft, Forschung und O rganisation.

M it t ie f  em pfundenem  Schmerz stehen w ir  an der 
Bahre dieses unersetzlichen Mannes, dem w ir  über das 
Grab hinaus ein dankbares und ehrenvolles Gedenken
bewahren werden. . , , , ,  .,

Kolonial -Wirtschaftliches Komitee
A . D  i e h n 
V ors itzender
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Erfahrungen mit der Düngung der Roterden in Deutsch-Ostafrika*
V o n  R eg ie rungsra t a. D . Professor D r . Eichinger, Pforten, N .-L .

N ach m einer E in b e ru fu n g  in  den K o lo n ia ld ie n s t im  Jahre 1910- 
w ar m ir  der A u ftra g  zu te il geworden, die F rage der A nw endung  der 
künstlichen  D ün ge m itte l in  unserer K o lon ie  D eu tsch -O sta frika  zu 
bearbeiten. W enng le ich  zunächst diese F rage  n ic h t d rin g lic h  er
schien, so konnte  doch m it der fo rtschre itenden  In k u ltu rn a h m e  dieses 
Landes einm al die N o tw e n d ig ke it, D ü n g e m itte l anzuwenden, e in- 
tre ten , und dann w a r es n a tü rlic h  sehr e rw ünscht, wenn Versuche  
bere its  Vorlagen. A u f e in igen Gebieten w ar a lle rd ings  schon dam als 
die A nw endung  kü n s tlich e r D ü n g e m itte l no tw end ig , besonders au f 
den Farm en von W estusam bara, die über re la tiv  w en ig  L an d  ve r
fü g ten  und dieses daher z iem lich  in ten s iv  bew irtscha ften  m ußten. 
F erner w a r die M ö g lic h k e it vorhanden, durch die A nw endung  der 
künstlichen  D ü n g e m itte l hochw ertige  T ro p e n ku ltu re n  zu e inei 
höheren E rtra g s fä h ig k e it zu b ringen, w obei in erster L in ie  n a tü rlic h  
auf die R ente geachtet werden mußte. Es w urde  daher in  der F o lg e 
ze it die A n s te llu n g  zah lre icher D üngungsversuche auf den P fla n 
zungen von D eu tsch -O s ta fr ika  o rgan is ie rt, die die G rundlage der 
A nw endung  der D ü n g e m itte l in  diesem großen Gebiete schaffen 
so llten. Das M ärchen von der U n e rsch ö p flich ke it der fr is ch  
gerodeten a frikan ischen  Böden w ar durch die P ra x is  a lsbald als 
u n r ic h tig  e rkann t worden, aber es zeigte sich vo rlä u fig  ke ineswegs 
m it der wünschensw erten K la rh e it,  w o ra u f der R ückgang  der E rn te n  
zu rückzu füh ren  w ar. Es lag m ir  daher ganz besonders v ie l daran, 
neben den p raktischen Feldversuchen re in  theore tisch  die k ra g e  zu 
bearbeiten, w ie  die E rschöp fung  der trop ischen Böden v o r sich 
g inge. Das konn te  am besten durch die A n s te llu n g  von exakten, 
le ich t k o n tro llie rb a re n  V egeta tionsversuchen geschehen. A m  B io l. 
L an dw . In s t i tu t  A m a n i w ar g lück licherw e ise  eine V ege ta tionsan lage 
vorhanden. D ie  ganz aus M au e rw e rk  und E isen erbaute, oben m it  
Glas abgedeckte offene H a lle  faßte 40 R o llw agen  auf Schienen, au f 
denen 300 Vegetationsgefäße un te rgebrach t werden konnten. Z u 
nächst w urden zu den Versuchen P e tro le um tins  verw endet, später
h in  ließ ich m ir  aber das M a te r ia l zu 300 Z in k tö p fe n  aus D eu tsch land  
kom m en, die in  der W e rk s ta tt nach dem M u s te r der V ersuchss ta tion  
H a lle  he rge rich te t w urden. Das A rb e ite n  in  den trop ischen  Gebieten 
m it derartigen  Versuchen s te llte  sich äußerst angenehm, da nie eine 
Pause e inzu tre ten  b rauch te  und jä h r lic h  3 b is 4 E rn te n  e rz ie lt 
werden konnten . D ie  V ege ta tions töp fe  faßten e tw a 15 kg  E rde  und
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w urden  so g e fü llt  und behandelt, w ie  das in  D eutsch land auf den 

Versuchssta tionen  üb lich  ist.
W e r zum erstenm al in  die T ropen  kom m t, dem w ird  vo r allen 

D ingen  so fo rt die anscheinend große G le ich fö rm ig ke it der Böden 
au ffa llen . R iesige Landstrecken  sind bedeckt m it  einer m eist 
in ten s iv  ro t gefärb ten  E rde, der sogenannten R oterde (o ft fä lsch lich  
L a te n t  genannt), auf der denn auch die m eisten P flanzenku ltu ren  
ange leg t werden. D er Gedanke lie g t nahe, daß das Gestein, aus dem 
sie hervorgegangen sind, sehr g le ichm äßig  sein müsse. Das is t 
jedoch n ich t der F a ll. D ie  R oterde  en ts teh t in  g le icher W eise 
-ebenso auf K a lk  w ie  auf Gneis und G ran it, ebenso auf B asa lt w ie 
a u f Lava . D iese G le ic h a rtig k e it der B odenb ildung  w ird  ve ru rsacht 
durch  die in tensive  chemische Zersetzung der Gesteine und du ich  
ganz besondere k lim a tische  Bedingungen, die zu e rläu te rn  h ie r zu 
w e it füh ren  würde. D a  dieser Boden nun den größten T e il des 
K u ltu r la n d e s  lie fe rt, so w ar seine U n te rsuchung  zuerst in  A n g r if f  zu 
nehmen. Schon eine flü ch tig e  B e trach tung  der K u ltu re n  zeigte, daß 
der Boden tro tz  seiner äußerlichen G le ichm äß igke it sehr verschieden 
sein mußte, denn gute  und schlechte Bestände wechselten ab w ie  
bei uns. Besonders a u ffä llig  w a r das in  den U rw a ldgeb ie ten  von 
O stusam bara, wo vo r Jahren große Kaffeepflanzungen angelegt 
w orden waren, die aber te ilw e ise  des schlechten Bodens wegen w ieder 
aufgegeben werden mußten. D iese Gebiete waren bedeckt m it 
e inem  prächtigen  U rw a ld , der so g le ichm äß ig  w ar, daß man nie auf 
den Gedanken kom m en konnte, daß der von ihm  bedeckte Boden 
irg e n d w ie  versch iedenartig  sein konnte. M an  konnte  es aber ei 
leben, daß auf einem S tück Land , wo ehedem die g igantischen 
U rw a ld rie sen  standen, nach deren R odung  schon in  den e isten 
Jahren ein gänzlicher M iß e rfo lg  m it  den angelegten K u ltu re n  ö e 

buch t werden mußte.
Es w ar k la r, daß ich, ehe ich meine A u fgabe  begann, E in s ich t 

zu  gew innen suchte, was über die R oterden bere its bekannt war. 
Chem ische Ana lysen  von R oterden lagen in  genügender M enge vor, 
und  besonders w e rtv o ll w aren m ir  die Auslassungen von 1 rofessoi 
W o h ltm a n n , der eine Z e it vo rher die Gebiete auf den H ilfe ru f  ^dei 
P flanzer bere is t hatte. D ie  damals ausgeführten  A nalysen der R o t
erden ergaben fast durchw eg eine geringe M enge von K a lk , mäßige 
M engen von K a li,  rech t geringe M engen von Phosphorsaure und 
m eist au ffa llende  und geradezu ungew ohnte  M engen von S ticks to ff. 
Z w e i Roterden, und zw ar eine durch die E rfa h ru n g  bekannte gute 
und eine w en iger gute, ze igten z. B. bei der A na lyse  fo lgende Zah len .
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Bessere R ote rde  Schlechtere R ote rde

K a l k ..............................................0,19 v. H . 0,09 v. H .
K a l i .................................................. 0,02 „ 0,05 „
Schwerlösliches K a li . . .  0,11 „ 0,10 „
P hosphorsäure ................................. 0,07 „ 0,07 „
S t i c k s t o f f ....................................... 0,18 „ 0,24 „

Zunächst s ieh t man, daß an H and  der A na lyse  die beiden Böden 
n ic h t b e u rte ilt werden können, denn die schlechtere R oterde ze ig t 
te ilw e ise  höhere Zahlen als die gute. Im  allgem einen wären die 
Böden nach unseren heim ischen E rfa h run g en  als an K a li arm , an 
Phosphorsäure m äßig und an S ticks to ff re ich  zu bezeichnen. Da ich 
selbst Roterdeböden sehr häufig  m it einem G ehalt von 0,5 v. H . 
S ticks to ff und m ehr gefunden habe, so w ar der G laube zu verstehen, 
daß ein M ange l an S tic k s to ff in  diesen Böden kaum  e in tre ten  w ürde. 
Es w urde  daher den P flanzern, die die A b s ich t hatten, ih re  w en ig  
tragenden Kaffeepflanzungen zu düngen, geraten, in  erster L in ie  an 
K a li und Phosphorsäure, besonders.an letztere, zu denken, und den 
S tic k s to ff als h in re ichend v o rrä t ig  in  ih ren  Böden anzusehen. D ie  
scheinbar au f der H and  liegenden Tatsachen und die große A u to r i
tä t W o h ltm a nn s  ließ an der R ic h tig k e it keinen Z w e ife l aufkom m en. 
Besonders d rin g lic h  w urde die Beachtung der Phosphorsäure deshalb 
em pfoh len, w e il diese in  den R oterden n ich t an K a lk , sondern an 
das in  ihnen m assenhaft vorhandene E isen gebunden is t. E isen 
phosphate sind aber nach der S chu lm einung der A g r ik u ltu rc h e m ik e r  
sehr schwer lös lich  und b ieten fü r  die P flanzen kaum  eine Q uelle  der 
Phosphorsäure. M it  dieser vorgefaßten M e inu n g  begab ich m ich an 
m eine Versuche und beschloß, den S ticks to ff, da er nach der A na lyse  
im  Ü berfluß  vorhanden sein mußte, aus m einen Versuchen auszu
schließen und besonders n u r die anderen N äh rs to ffe  zu be rück
sich tigen. D ie  V orversuche, die ich nun anste llte , ergaben zu m einer 
Ü berraschung weder fü r  das durch die künstlichen  D ü n g e m itte l 
zuge füh rte  K a li  noch auch fü r  die Phosphorsäure einen nennens
w erten  M e h re rtra g , dabei b lieb  der E r tra g  aber im  ganzen h in te r 
den E rw a rtu n g e n  zu rück. Ic h  m achte daher die Versuche der V o r 
s ich t ha lber nochm al, und zw ar un te r E inbez iehung  des S ticksto ffes. 
U n d  siehe da, ein ganz anderes B ild ! Ic h  w ar so beeinflußt, daß ich 
zunächst g laubte , ineine braven schwarzen Lab o ra to riu m bo ys , die 
bei der A n lage  der Versuche b eschä ftig t w urden, hätten die T öp fe  
verw echse lt, aber andere g le ich lau fende Versuche ergaben m ir  bald 
vo lls te  K la rh e it.  Es s te llte  sich in  ganz ku rze r Z e it heraus, daß 
tro tz  des hohen Gehaltes an S tic k s to ff alle von m ir  untersuchten  
R oterden in  der F o lge  zuerst an S ticks to ffm ange l litte n , der S tick -
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Stoff also der N ä h rs to ff w ar, der die E rn te  in  erster L in ie  beeinflußte. 
V o n  einer U n e rsch ö p flich ke it an S ticks to ff in  den R oterden konnte  
nie und n im m er die Rede sein. W o ra u f die schwere L ö s lic h k e it des 
im  Boden re ich lich  vorhandenen S ticksto ffes h e rrüh rte , w ar zunächst 

n ic h t zu ergründen.
G rundlegend w ar nun fo lgender V ege ta tionsversuch m it drei 

Roterden, deren Güte m ir  durch die p raktische  E rfa h ru n g  bekannt 
w ar. R oterde I.  E in  Boden, auf dem ehedem der p räch tigs te  U rw a ld  
gestanden hatte , der aber derart sch lecht w ar, daß auf ihm  der ge
p flanzte  M ais, kaum  handhoch geworden, zugrunde g ing.

R oterde  I I .  Besser als R oterde  I. D er M a is  wuchs auf ihm  
le id lich , ohne indes einen guten  und sicheren E rtra g  zu geben. D ie 

K ra f t  dieses Bodens ließ sehr schnell nach.
R oterde  I I L  W o h l unser bester Boden, au f dem alle K u ltu re n  

sehr g u t gediehen, und zw ar m it e iner gewissen N a ch h a ltig ke it.

A us der chemischen A na lyse  ließen sich ke inerle i sichere M e rk 
male bezüg lich  ih re r Beschaffenhe it entnehmen. D iese Böden 
waren sozusagen meine drei Standardböden, bei deren B e u rte ilu n g  

ich die P flanzen selbst durch den V ersuch sprechen ließ.

D ie  drei Böden w urden  nach einem e inhe itlichen  P lan  zu L eg e 
ta tionsversuchen benu tz t, und zw ar w urden aus den verschieden ge
düngten Gefäßen v ie r M a isern ten  h in te re inander herausgeholt, um 
zu sehen, w ie  schnell sich die Bodennährsto ffe  erschöpfen würden. 
Den F a k to r K a lk , der ebenfa lls in  den Bereich der B e trach tungen  
gezogen w urde, m öchte ich h ie r n ic h t berücks ich tigen, da er die 
Sache kom p liz ie ren  w ürde. D ie  Versuche waren die üblichen 
D iffe renz ia ldüngungsversuche  und um faßten in  im m er v ie r P a ra lle l 

gefäßen fo lgende D üngungen :

1. U ngedüng t.
2. K a li und Phosphorsäure.
3. Phosphorsäure und S ticks to ff.
4. K a li und S ticks to ff.
5. K a li und Phosphorsäure und S tic k s to ff (V o lid ü n g u n g  =  

O p tim a le rtra g ).

D ie  Gefäße w urden nach jeder E rn te  im m er w ieder in  der 
g le ichen W eise gedüngt und so fo rt w ieder m it M ais beste llt. Bei 
der E rn te  w urde fes tg es te llt das G ew ich t der P flanzen im  lu f t 
trockenen Zustande. D ie  E rträ g e  der v ie r E rn te n  w urden sum m iert, 
und dadurch e rh ie lt ich einen sehr schönen V e rg le ich  über das Z u 
reichen der einzelnen N äh rs to ffe  in  den dre i Böden.
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Boden I .

E r tra g  der v ie r E rn te n  in  G ram m  lu fttro cke n e r Substanz:
1. U n g e d ü n g t......................................................................................  5,52 G ram m
2. K a li und  Phosphorsäure (W irk u n g  des Bodenstickstoffs) 107,48 „
3. Phosphorsäure un d  S ticks to ff (W irk u n g  des Bodenka lis) 66,97 „
4. K a li und  S ticks to ff (W irk u n g  d e r Bodenphosphorsäure) 65,30 „
5. V o lld ü n g u n g  (O p tim a le r tra g ) ..................................................... 249,70 „

R oterde I I .

E r tra g  der v ie r E rn te n  in  G ram m  in  lu fttro c k e n e r Substanz:
1. U n g e d ü n g t ...................................................................................... 109,63 G ram m
2. K a li un d  Phosphorsäure (W irk u n g  des Bodenstickstoffs) 127,92 „
3. Phosphorsäure un d  S ticks to ff (W irk u n g  des B odenka lis) 185,50 „
4. K a li und  S ticks to ff (W irk u n g  de r Bodenphosphorsäure) 422,55 .,
5. V o lld ü n g u n g  (O p tim a le r tra g ) ..................................................471,18 „

R oterde I I I .

E r tra g  der v ie r E rn te n  in  lu fttro c k e n e r Substanz:
1. U n g e d ü n g t ...................................................................................... 157,03 G ram m
2. K a li und  Phosphorsäure (W irk u n g  des Bodenstickstoffs) 197,16 „
3. Phosphorsäure und  S ticks to ff (W irk u n g  des B odenka lis) 257,55 ,,
4. K a li und  S ticks to ff (W irk u n g  de r Bodenphosphorsäure) 367,05 „
5. V o lld ü n g u n g  (O p tim a le r tra g ) ..................................................431,38 „

Bei der B e u rte ilu n g  der Zahlen muß man sich ve rgegenw ärtigen, 
daß die E rn te n  aus einer re la t iv  k le inen Bodenmenge gewonnen 
w urden und daß zw ischen den E rn te n  keine Pause lag, so daß h ie r 
ein kü ns tliche r Raubbau s ta ttge funden  hat, w ie  er in  der P ra x is  auf 
fre iem  Felde kaum  m ög lich  is t. Daß der Boden I  ke in  k u ltu rfä h ig e s  
M ed ium  darste llte , e rs ieht man daraus, daß er ohne D ün gu ng  n u r 
e tw a 2 v. H . der O p tim a le rn te  zu lie fe rn  im stande w ar. N u r  un te r 
besonderen K aute len , die sich in  der fre ien  N a tu r n ich t v e rw irk 
lichen lassen, is t er, w ie der O p tim a le rtra g  auch ze ig t, zu einem 
nennenswerten E r tra g  zu b ringen. U n te r diesen U m ständen e rg ib t 
sein B o densticks to ff 42,5 v. H ., seine Bodenphosphorsäure 26 v. H . 
und sein B odenka li e tw a 27 v. H . der O p tim a le rn te .

D er Boden I I  m it  einem O p tim a le rtra g  von 471 G ram m  in  v ie r 
E rn ten  b r in g t ohne D ün gu ng  23 v. H . des O ptim a le rtrages. Sein 
B odens ticks to ff re ich t n u r zu, um  27 v. PI., sein B odenka li, um 
40 v. H . des O p tim a le rtrages  zu lie fe rn . U n d  tro tz  der s tarken In 
anspruchnahm e sieht man, daß seine Phosphorsäure noch 90 v. H . 
des O p tim a le rtrages  zu lie fe rn  im stande is t, so daß man ohne weiteres 
sagen kann, daß in  der P ra x is  au f diesem Boden erst nach sehr langer 
Z e it be i s ta rke r e inse itige r D ün gu ng  m it den anderen N äh rs to ffen  
ein M ange l an Phosphorsäure sich hätte  e inste llen  können. Daß



aber in  ihm  in  erster L in ie  ein S ticks to ffm ange l e in tre ten  würde, 
s ieht man aus dem V e rg le ich  der D ün gu ng  „ K a li  und Phosphor
säure“  gegenüber „U n g e d ü n g t“ , aus dem hervorgeht, daß beide 
N ährs to ffe  ohne den S ticks to ff so v ie l w ie  keine W irk u n g  zeigten. 
Dazu sei noch bem erkt, daß ich diesen Boden noch keineswegs fü r  
anbauw ürd ig  in  den T ropen  halte.

D er Boden I I I ,  der beste von allen m it  einem O p tim a le rtra g  
von 431 G ram m  in  v ie r E rn ten , b r in g t ohne D ün gu ng  36 v. H . des 
O p tim a le rtrages  hervor. Sein B o densticks to ff kann n u r 45 v. H ., 
sein B odenka li n u r 60 v. H . des O p tim a le rtrag es  lie fe rn . Seine 
Bodenphosphorsäure lie fe rt aber 85 v. H . des O p tim a le rtrages, und 
auch da kann man sagen, daß in  der P ra x is  ein M ange l an Phosphor- 
saure zunächst n ich t e in tre ten  würde.

Es is t w underbar, und das e rfü llte  m ich  im m er w ieder m it 
Staunen, daß auf diesen drei Böden derselbe p räch tige  U rw a ld  
stand. N irgends ze igten sich U nterschiede, und man konn te  ihm  
n ic h t ansehen, ob der Boden von sch lechter Beschaffenhe it w a r oder 
n ich t. A uch  flo ris tisch  waren in  ke ine r W eise Unterschiede fe s t
zustellen. Da muß man nun bedenken, daß der U rw a ld  sozusagen 
eine h is to rische  B ild u n g  is t, die sich in  sich im m er w ieder auch auf 
dem schlechtesten Boden regeneriert. Das abfallende L a u b  lie fe rt 
im m er w ieder N ährs to ffe , die durch die W u rze ln  der riesigen 
Bäum e aus den tie fs ten  Schichten herau fgeho lt werden und in  seinem 
Schatten erwachsen, wenn auch unend lich  langsam, im m er w ieder 
junge  Bäum chen, die ih re  W u rze ln  langsam tie fe r strecken, um  in  
bessere Bodenschichten zu komm en. N un  ko m m t der Mensch, ange
lo c k t durch die üpp ige V ege ta tion , um  h ie r seinen K a ffee  zu bauen, 
und sch lägt im  tö rich ten  G lauben an die unerschöpfliche  Ju n g frä u 
lic h k e it dieses Bodens den U rw a ld  herab, ve rb renn t unbarm herz ig  
die gew a ltigen  Holzm assen und organische Substanz der B lä tte r  und 
ja g t so den ganzen S ticks to ff, den die N a tu r  in jah rhundertlange r 
A rb e it in  ihnen aufgespe ichert hat, in  w enigen Stunden in  die L u f t .  
D ann bebaut er diesen armen, jeder H ilfe  aus den unteren Boden
schichten entbehrenden Boden m it  seinen K u ltu re n  und muß schon 
nach ku rze r Z e it sehen, daß nie etwas Gutes daraus werden kann. 
Ä rg e rlic h  läßt er das L an d  liegen. N ie  w ird  w ieder U rw a ld  h ier 
wachsen. E ine  ärm liche, unend lich  öde Buschflora, spärliche Gräser 
siedeln sich h ie r an und bedecken ganz a llm äh lich  den roten Boden 
m it einer kargen Decke. D er Gegensatz zu dem danebenstehenden 
U rw a ld  e rinn e rt daran, w ie  g e fä h rlich  es is t, so etwas A lth is to rische s  
m it e inem m al zu e lim in ie ren  und durch ganz etwas Neues zu er
setzen.
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M it  vo lls tä nd ige r R ic h tig k e it ha t sich das, was aus dem oben 
ausgeführten V ersuch , w o h l dem ersten, der un te r der Tropensonne 
Z en tra la frika s  das P rob lem  system atisch bearbeitete, he rvo rg ing , in  
der P ra x is  bes tä tig t. A u f  dem Boden I I I  hatte  ich einen ew igen 
D üngungsversuch laufen, der in  geregelter F ru ch tfo lg e  stand und 
zw e im al im  Jahre E rn te n  hergeben mußte. In ne rh a lb  einer Spanne 
von zw ei Jahren, also nach v ie r E rn ten , zeigte sich ke in  M ange l an 
K a li und auch an Phosphorsäure. A b e r genau w ie  in  der H e im a t 
tra t nach e tlichen E rn te n  schon eine deutliche  E rschöp fung  an 
B odensticks to ff ein, während die S ticks to ffpa rze llen  im  k rä ftig s te n  
G rün  prangten. L e id e r kann ich fü r  diesen V ersuch  keine Zahlen 
be ibringen , da meine Versuchsbücher drüben geblieben sind. F ü n f 
D üngungsversuche auf unserer von m ir  e ingerich te ten  T ie fe ns ta tio n  
T engen i m it  M ais, H irse , Süßkarto ffe ln , M an iok , und Reis gaben 
w eite re  B estä tigung . Außerdem  w urden noch zahlre iche F e ld ve r
suche auf den P flanzungen unternom m en. Bei den ausdauernden 
K u ltu re n  w ie  K a u tschu k , Palm en, S isal, K a ffee  w aren in fo lge  der 
K ü rze  der Z e it sichere R esu lta te  noch n ich t zu erzielen, um so m ehr 
aber bei e in jäh rigen  K u ltu re n . Besonders anziehend waren fü r  m ich 
im m er die Versuche auf den Farm en von W estusam bara, w o  v ie le r
o rts  die he im atlichen  K u ltu rp fla n ze n  angebaut w urden. Roggen, 
Gerste, W eizen, K a r to ffe ln  und M ais, sie alle reag ie rten  auf den 
lange bebauten Fe ldern  in  der schönsten W eise auf die D ün gu ng  

m it S ticks to ff.
E in  besonderes Schm erzenskind der F a rm er W estusambaras 

waren die V iehw e iden , e inesteils w e il sie zu w en ig  E r tra g  gaben, 
um  die H erden zu nähren, anderente ils weiteres L an d  n ic h t zu er
halten w ar. D er S ticks to ff ha t a u f diesen beinahe legum inosenfre ien  
W eiden vo rzü g lich  g e w irk t.  D u rch  einen g lü ck lich e n  Z u fa ll b in  ich 
auch da in  der Lage, von diesen Versuchen e in ige  Zahlen zu geben.

A u f der F a rm  P h ilip p sh o f ergab ein V ersuch im  Jahre 1911/12 
au f einem Roterdeboden, der n ich t w en iger als 0,574 v. H . S tic k s to ff 
e n th ie lt, fo lgendes R esu lta t. In  zw ei E rn te n  w urden im  D u rc h 
sch n itt auf je  1 A r  fo lgende M engen an Gras gehauen (als D üngung  
w urden ve ra b fo lg t je  H e k ta r : 2 0 0 k g  D oppelsuperphosphat, 2 0 0 kg  
8oprozentiges K a li und 3 0 0 kg  schwefelsaures A m m o n ia k ):
U n g e d ü n g t ..................................... 156,3 k g  K a li u nd  D oppelsuperphosphat 163,8 kg
D oppe lsuperphosphat a lle in  . 168,0 „  V o l ld ü n g u n g .................................207,4 „

also tro tz  des außergew öhnlich  hohen S ticks to ffgeha ltes  des Bodens 
noch diese ausgezeichnete W irk u n g  des S ticksto ffes.

E in  anderer Versuch stand auf der Farm  K w ehanga la  au f einem 
rech t schlechten Boden, der einen G ehalt von 0,403 v - H . S ticks to ff
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aufw ies. D er D üngungsp lan  w ar derselbe. H ie r  w urden im  D u rc h 
sch n itt au f je i  A r  geern te t:

U n g e d ü n g t .....................................4,35 k g  K a li und  D oppelsuperphosphat 13,60 kg

D oppelsuperphosphat a lle in  . 4,3°  „  V o l ld ü n g u n g .................................81,75 >>

E in  annehm barer E r tra g  also erst nach einer S ticks to ffdü ng un g !
So is t denn nach m einen E rfa h run g en  der S ticks to ff genau w ie 

in  der H e im a t auch in  den T ropen  derjen ige F a k to r, der die H öhe 
der E rn te n  in  erster L in ie  bestim m t. N och m ehr w ie  in  der H e im a t 
w ird  er eine sehr w ich tig e  R o lle  spielen, da man do rt un te r U m 
ständen an den Boden noch w e it m ehr A n fo rde rungen  s te llt. D er 
Raubbau, der d o rt getrieben w ird  und in  der H auptsache ein R aub
bau am S tic k s to ffk a p ita l des Bodens is t, w ird  n ich t m ehr ausgeführt 
werden können, wenn e inm al diese Länderstrecken  d ich te r besiedelt 
sind und an A cke rland  ke in  Ü berfluß  m ehr sein w ird .

Keimversuche mit Ölpalmensaaten (Elaeis guineensis).
V o n  C. Th. H inrichs, ak. gepr. L a n d w irt, B e rlin .

E ine  V o rbehand lung  der F rü ch te  der Ö lpalm e, um  besseie 
Ke im ergebn isse  zu erzielen, d ü rfte  a llgem ein  üb lich  sein. Es 
hande lt sich um die E n tfe rn u n g  des F ruchtfle isches, welches durch 
seinen Ö lg eh a lt dem W asser den Z u t r i t t  zu den Samen h inde rt. 
Diese V o rbehand lung  geschieht m eist nach fo lgender M ethode : 
D ie  F rü ch te  werden in  K is te n  oder Gruben, die m it Bananen
b lä tte rn  abgedeckt sind, einer Zersetzung des F ruch tfle isches von 
1 b is 2 W ochen un te rw o rfen , um  dann g e re in ig t in  Sand zum 
K e im en ausgelegt zu werden. M an is t der A n s ich t, daß die bei 
der Zersetzung des F ruch tfle isches e in tretende E rw ä rm u n g  fö rdernd  
auf die K e im u n g  w irk t .  Z u r E rh ö h u n g  der Tem pera tu ren  werden 
ste llenweise noch Zw ischenlagen von S ta llm is t ve rw and t.

Bei dieser V o rbehand lung  is t der P rozen tsa tz  an ausgekeim ten 
Samen verhä ltn ism äß ig  gering . D ie  K e im u n g  z ieh t sich über v ie le  
A ionate  hin. Es is t daher von a llgem einem  Interesse, den V  e rlau f 
der K e im u n g  näher zu untersuchen und zu erwägen, ob n ich t die 
M ö g lic h k e it besteht, die Zah l der keim enden Samen zu erhöhen.

W ährend  meines A u fe n th a ltes  in  Sum atra  hatte  ich Gelegen
he it, m ich  m it  diesen F ragen  näher zu befassen. H ie rb e i b in  ich 
zu Ergebnissen gekomm en, die die obige M ethode der V orbehand
lung  als u n r ic h tig  erscheinen lassen. In  fo lgendem  gebe ich das E r -  
gebnis von Ke im versuchen  w ieder, welche sich über 2 Jahre er
strecken. Im  ganzen sind in  dieser F rage  etwa 150 Versuche
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gem acht worden. Es w ürde aber zu w e it füh ren , sie alle in  der 
A b ha n d lun g  anzugeben, und ich beschränke m ich daher darauf, nu i 
die Tabe llen  oder Versuche zu erwähnen, die zu r B ew e is führung  

n o tw end ig  sind.
U m  fü r  die Versuchsergebnisse einen Verg le ichsm aßstab zu 

haben, w urde  der V e r la u f der K e im u n g  der Samen nach der 
M ethode der Zersetzung, w ie  oben gesch ildert, fes tges te llt. In  
T abe lle  I  sind die Prozente  an ausgekeim ten Samen im  V e r la u f 
eines Jahres zusam m engestellt. Be i den anderen Tabe llen  sind die 
Ergebnisse am Ende des 6. M onats  der K e im u n g  ve rg lichen , da 
b is  je tz t in  S um atra  die Ke im beete  nach 6 M onaten abgekört

w e r d e n - T a b e l l e  I.

A u fg a n g  in  v. H . nach Versuch  N r. 1800 Versuch  N r. 2300

2 M o n a te n ....................... i ,4 i ,3
3 - ....................... 5,8 4,6
4 „ ....................... 8,3 7,5
5 * ....................... 17,2 16,8
6 „ ....................... 23,8 26,2

7 - ....................... 25,7 28,7
8 „ ....................... 27,1 30,4
9 - ....................... 27,6 3 i . 1

10 „ ....................... 27,8 3D4
11 „ ....................... 27,8 3U7
12 „ ....................... 27,8 3 i ,7

D u rchsch n itt nach 6 M onaten 25 v. H .
„  „ 12 „  29>I 11

D ie  ersten Samen lie fen  bei V ersuch N r. 1800 nach 50 Tagen 
und bei V ersuch  N r. 2300 nach 40 Tagen auf.

N ach A b la u f eines Jahres ergab sich la u t Tabe lle  I  im  D u rc h 
sc h n itt n u r 29,1 v. H . an ausgekeim ten Samen und nach 6 M onaten 
25 v. H ., so daß im  V e r la u f von 6 M onaten  n u r eine Zunahm e von 
4 v. H . zu verzeichnen w ar. E ine  so lange N u tz u n g  der Saatbeete 
ko m m t wegen der dam it verbundenen hohen U nkosten  in  der P ra x is  
n ic h t in  F rage. Im  w eite ren  V e r la u f der U ntersuchungen  wur/den 
die F rü ch te  ebenfalls e iner Behandlung während 10 Tagen u n te r
w orfen , aber die Tem pera tu ren  verschieden hoch gesta ffe lt.

T a b e l l e  I I  (b is  36° C).

A u fgang  in  v. H . nach V ersuch  N r. 64 M V ersuch  N r . 65 M

2 M o n a t e n ....................... 2,5 o ,3

3 - ....................... 13,8 8,1

4 „ ....................... 30,7 19,7
5 » ....................... 36,8 25,3
6 „ ....................... 44,3 3 D3

7 „ ....................... 49,8 34,3
Durchschnitt nach 6 Monaten 37,8 V. H.
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D ie  ersten Samen lie fen  in  beiden Versuchen nach 59 T agen  auf.

T a b e l l e  I I I  (b is  42° C).

A u fg a n g  in  v. H . nach V ersuch  N r. 10 Versuch N r. 11

2 M o n a t e n ....................... 0,1 —

3 „  ....................... 0,2 0,1
4 .. ....................... 0,8 0,6

5 „  ....................... M i )4
6 2,2 2,2

7 2,8 4,6

D u rchsch n itt nach 6 M onaten 2,2 v. H .

D ie ersten Samen lie fen bei V ersuch N r. 10 nach 54 Tagen, 
bei V ersuch  N r. 11 nach 88 Tagen auf.

T a b e l l e  IV  (bis 440 C).

A u fgang  in  v. H . nach V e rsuch  N r. A V ersuch  N r. 33 M

2 M o n a t e n ....................... 0,1 —

3 ”  ....................... 0,7
4 1,2 3, i
5 i ,7 3,8
6 ., ....................... 2,0 3,8
7 ...................................... 2,2 —

D u rch sch n itt nach 6 M onaten  2,9 v. H .

D ie  ersten Samen lie fen bei V ersuch  A  nach 55 Tagen, bei 
V ersuch N r. 33 M  nach 71 Tagen auf.

T a b e l l e  V  (bis 450 C). ____

A u fg a n g  in  v. H . nach V ersuch  N r. P V ersuch  N r . 21

2 M o n a t e n ....................... 0,1 —

3 o ,7 —
4 ....................... i ,3 0,1

5 2,5 1,1
6 ., ....................... 3,7 2,1
7 4,5 2,9

D u rch sch n itt nach 6 M onaten 2,9 v. H .

D ie  ersten Samen lie fen bei V ersuch  P nach 58 Tagen, bei 

V ersuch  N r. 21 nach 120 Tagen auf.

T  a b e 11 e V I  (b is 55°  C). ________

A u fgang  in  v. H . nach V ersuch  N r. 6 I V ersuch  N r. 6 I I

2 M o n a t e n ....................... 0,1
3 „  ....................... — 0,1

4
5 •* .......................

0,2
1,9

o,3
i,8

6 ...................................... 2,6 2,5
7 „  ....................... 2,8 2,9

D u rch sch n itt nach 6 M onaten  2,6 v. H .
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D ie  ersten Samen lie fen bei V ersuch  N r. 61  nach 94 Tagen, 
bei V ersuch  N r. 6 I I  nach 56 Tagen auf.

D ie  Tabe llen  I I I  b is V I  zeigen deutlich , daß durch T em 
peraturen  von 420 C und m ehr die K e im k ra ft ganz erheb lich  \  er- 
m in de rt w ird ; ke inesfa lls finde t durch E rh öh un g  der Tem pera tu ren  
eine F örderung , w ie  frü h e r angenommen, s ta tt. D ie  besten K e im 
zahlen w urden bei einer E rw ä rm u n g  b is 36° C (Tab. I I )  in  der 
Vorbehand lung  erre ich t, sie übertre ffen  die der land läufigen M e 
thode ohne T e m p e ra tu rko n tro lle  (Tab. I ) ,  die T em pera tu ren  be
wegen sich bei ih r  um  37 bis 38° C erheblich.

Anschließend w urde  un tersucht, welchen E in fluß  eine N ach
behandlung m it  E is  von Samen, die auf 44° bzw . 45 C e rw ä rm t 
w urden, auf den V e r la u f der K e im u ng  hat. Es w urde  eine halbe, 
eine und zw ei S tunden m it E is  nachbehandelt. Im  D u rch sch n itt 
w a r h ie r das V e rh ä ltn is  an ausgekeim ten Samen nach 6 M onaten 
3 v. H ., 2,5 v. H ., 1 v. H . N och schlechtere Ergebnisse lie fe rte  eine 
N achbehandlung m it ve rdünn te r L ösung  von A m m o n th io s u lfa t 
bzw. Salzsäure; nach 6 M onaten  hatten  0,6 v. H . bzw . 0,8 v. H . 
geke im t. A lle  diese Versuche erbrachten den N achw eis, daß eine 
N achbehandlung m it E is , Säuren oder E rh öh un g  der Tem pera tu ren  
bei der Zersetzung des F ruch tfle isches eine V e rm ind e ru ng  der 
K e im fä h ig k e it verursacht. U m  eine zufriedenste llende K e im fä h ig 
k e it zu erzielen, darf die T em p e ra tu r 36° C n ich t überschre iten, 
was aber bei der hohen A uß en tem pera tur in  den T ropen  in  der 
P ra x is  n ich t oder n u r schw ie rig  zu erreichen is t. Be i w e ite ren  V e r
suchen w urde  von einer Zersetzung des F ruchtfle isches abgesehen 
und die F rü ch te  d ire k t von diesem b e fre it und in  Ke im beete  m it 
Sand ausgelegt. T abe lle  V I I  ze ig t die Ergebnisse h iervon.

T a b e l l e  V I I .

A u fg a n g  in  v. H . nach Versuch N r. B V ersuch  N r. 20 M Versuch  N r. 22 M

2 M o n a te n ....................... i ,4 —

3 „  .......................
4 „  .......................

6,8
27,8

0,2
9,2

5,3
26,0

5 ,, ....................... 43,o 17,5 32,5
6 „  ....................... 53,8 27,1 36,7

7 ....................... 59,8 32,6 38,8
D u rchsch n itt nach 6 M onaten  39,2 v. H .

D ie  ersten Samen lie fen  bei Versuch B nach 34 Tagen, hei 
V ersuch  N r. 20 M  nach 79 Tagen und bei V ersuch  N r. 22 M  nach 

66 Tagen auf.
Das E rgebn is  e n tsp rich t ungefähr dem von V ersuch T abe lle   ̂ ■ 

W u rde n  dagegen die vom  F ru ch tfle isch  be fre iten  Samen a n s ta t t  in
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Keim beete  m it Sand in  solche m it E rde  ausgelegt, so ändert sich 
der K e im prozentsa tz  ganz erheblich, w ie  Tabelle  V I I I  zeigt.

T a b e l l e  V I I I .

A u fg a n g  in  v. H . nach Versuch N r. 26 Versuch N r. H

2 M o n a t e n ....................... 0,1
3 „  ....................... 3,4 15,8
4 23,2 43,2
5 „  ....................... 47,o 57,8
6 69,4 6S.6
7 „  ....................... 74,8 75,o

D u rch sch n itt nach 6 M onaten 69 v. H .

D ie  ersten Samen lie fen bei V ersuch N r. 26 nach 48 Tagen, 
I>ei Versuch H  nach 68 Tagen auf.

E in  V e rg le ich  m it den D urchschn ittsergebnissen aus den V e r
suchen in  Tabe lle  I I  bzw. Tabe lle  V I I  e rg ib t durch B enu tzung  von 
K u ltu rb o d e n  als K e im m ed ium  eine Zunahm e der K e im fä h ig k e it von 
31,2 v. H . bz w. 29,8 v. H . und gegenüber Tabe lle  I  eine solche sogar 
von 44 v. H . D u rch  diese neue A r t  der V o rbehand lung  werden 
nahezu dre im a l sovie l Ke im pflanzen  e rz ie lt als nach der land
läufigen M ethode.

Es w urde w e ite rh in  un te rsuch t, ob durch eine N achbehandlung 
sich die K e im zahlen  n ic h t noch w e ite r verbessern ließen. Es 
w urden  e inm al die Samen nach dem Entfle ischen  einen T a g  m it 
e inprozen tige r Lösung  von Salzsäure (Tab. IX ) ,  zum  anderen einen 
T ag  m it e inprozen tige r Lösung  von A m m o n th io s u lfa t (Tab. X )  und 
endlich einen T a g  m it 7 io p rozen tige r L ösung  von A m m o n th io su lfa t 
(Tab. X I )  nachbehandelt und dann in  E rde  ausgelegt.

T a b e l l e  IX.

A u fg a n g  in  v. H . nach Versuch  N r. 16 Versuch N r. 17 Versuch N r. 18

2 M o n a te n .......................
3 0,6 i ,4 0,2
4 „  ....................... 7,6 5,9 1,2
5 „  ....................... 22,9 l6 , I 7,5
6 .................................... 49,5 3 i ,9 25,6
7 ,, ....................... 62,4 41,1 37,6

D u rchsch n itt nach 6 M onaten 35,7 v. H .

D ie  ersten Samen lie fen bei Versuch N r. 16 nach 82 Tagen, 
bei.; V ersuch  N r. 17 nach 71 Tagen, bei Versuch N r. 18 nach 
71 Tagen auf.
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T a b e l l e  X.

A u fgang  in  v. H.  nach V ersuch  N r. 23 V ersuch  N r. 20

2 M o n a t e n ....................... _ —

3 o ,5 1,1

4 „  ....................... 4,0 5.9
5 ....................... 20,0 21,0
6 „  ....................... 32.5 36,0

7 „  ....................... 53.3 56,4

D u rchsch n itt nach 6 M ona ten  34,3 v. H .

D ie  ersten Samen lie fen bei V ersuch N r. 23 nach 65 Tagen, bei 

V ersuch  N r. 20 nach 74 Tagen auf.

T  a b e 11 e X I.

A u fg a n g  in  v. H . nach Versuch  N r. 22 Versuch  N r . 24

2 M o n a t e n ....................... _ —

3 » ....................... 1.4 —
4 ... ....................... 8,1 4,4
5 ....................... 24,4 24,0
6 ., ....................... 4 i ,9 37,2
7 ....................... 60,1 66,2

D u rchschn itt nach 6 M onaten  39,6 v. H .

D ie  ersten Samen lie fen  bei V ersuch N r. 22 nach 65 -Tagen, bei 

V ersuch N r. 24 nach 98 Tagen auf.

E in  V e rg le ich  dieser E rgebnisse m it  denen der T abe lle  V I I I  
ze ig t, daß auch eine N achbehandlung geschälter Saaten unzw eck
mäßig is t und ih re  K e im fä h ig k e it u ng ün s tig  beeinflußt. M e ine r 
A n s ich t nach lie g t a lle rd ings  dieser ungünstige  E in flu ß  w en iger an 
der E in w irk u n g  der C hem ika lien, als an der späteren Aussaat, w ie 

noch darge leg t w ird .
D a die A n s ic h t über die G le ic h w e rtig k e it der Innen- oder 

A uß en früch te  der F ruch ts tände  als Saatgu t g e te ilt  is t, w urde  des 
w eiteren unte rsuch t, w ie  sich die Innen - zu den A ußen früch ten  bei 
der K e im u n g  verha lten. D ie  V o rbehand lung  entsprach der bei 
T abe lle  V I I I  geübten. A us  den Tabe llen  X I I  (A ußen früch te ) und 
Tabe lle  X I I I  (In n e n frü ch te ) is t zu ersehen, daß die In ne n frü ch te  
eine um  14 v. H . größere K e im fä h ig k e it besitzen und frü h e r aus
keim en, was auf die m eist dünnere Schale der Nüsse zu rückzu 

füh ren  sein dürfte .
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Tabelle XII.

A u fgang  in  v. H . nach V ersuch  N r. 13 M Versuch N r. 22 M

2 M o n a t e n ....................... _ 0,1

3 » ....................... 5, i 1,0

4 ....................... 23,8 27,1
5 . . . . . 50,0 65,0
6 67,8 71,0

7 „  ....................... 76,0 75,o

D u rchsch n itt nach 6 M onaten 69,4 v. H .

D ie  ersten Samen lie fen bei V ersuch  N r. 13 M  nach 67
V ersuch N r. 22 M  nach 57 Tagen auf.

T a b e l l e  X I I I .

A u fgang in  v. H . nach Versuch  N r. 1 4 M V ersuch  N r. 24 M

2 M o n a t e n ....................... 0,6
16,8

0,2
16,9

4 „  ....................... 45,9 62,1

5 tf .......................
6

68,6 78,0

79,5 87,3

7 .............................. 80,0 88,1

D u rchsch n itt nach 6 M onaten 83,4 v. H .

D ie  ersten Samen lie fen bei V ersuch N r. 14 M  nach 36 Tagen, 
bei V ersuch N r. 24 M  nach 50 Tagen auf.

In  der P ra x is  werden m eistens die Ke im beete  m it 1000 bis 
2000 Nüssen belegt. Da nun die A nzah l der Samen der Innen 
früch te  geringer is t, kann le ich t der F a ll e in tre ten , daß n ich t ge
nügend Samen zu r so fo rtigen  Aussaat zur V e rfü g u n g  stehen, und 
diese ein ige Tage liegenble iben, ehe sie in  die Saatbeete ausgeleg^ 
werden. D u rch  diese V e rzögerung  w ird  die K e im fä h ig k e it, w ie 
Tabelle  X I V  ve ranschau lich t, beeinflußt. Be i diesen Versuchen 
waren die In ne n frü ch te  erst dre i Tage liegengeblieben, ehe sie aus

gesät wurden.
T a b e l l e  X IV .

A u fgang  in  v. H . nach Versuch N r. 19 M Versuch  N r. 23 M

2 M o n a t e n ....................... _ 0,2

3 „  .......................
4 „  .......................
5 „  .......................

4,0
27,2
45,6

1,1
16.8
36,6

6 „  ....................... 59,6 52,6

7 » ....................... 61,6 68,7

D u rchsch n itt nach 6 M onaten 56,1 v. H . 

H eft 12.Tropenpflanzer 1933, 35
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D ie  ersten Samen lie fen bei V ersuch N r. 19 M  nach 62 Tagen, 
bei V ersuch  N r. 23 M  nach 57 Tagen auf.

Nach 6 M onaten sind h ie r demnach 27,3 v. H . w en iger an 
Samen ausgeke im t als bei den so fo rt ausgelegten Innen früch ten  

von Tabe lle  X I I I .
D ie  U nterschiede in  den Para lle lversuchen ein und derselben 

M ethode sind o ft groß in  bezug auf die Zah l der ausgekeim ten 
Samen. Sie sind auf in d iv id u e lle  U nterschiede in  der K e im fä h ig 
k e it zu rückzu füh ren . U m  diese Verschiedenheiten zahlenm äßig zu 
erfassen, w urde  fo lgender V ersuch  (Tab. X V )  angelegt. D ie  F rü ch te  
w urden am selben Tage geernte t, geschält und  so fo rt in  Ke im beete  
ausgelegt, die in  Größe, E rde, Behandlung usw. m ite inander über
e instim m ten. D e r e inzige U ntersch ied  bestand darin , daß die Samen 
von zw ei verschiedenen Palm en herrührten . T abe lle  X V  ze ig t das 
E rgebn is  dieses Versuches.

T a b e l l e  XV .

A u fg a n g  in  v. H . nach Versuch N r. 25 V ersuch  N r. 26

2 M o n a t e n ....................... 0,1

3 .. ....................... 4,7 3,4
4 »■ ....................... 54,5 23,2
5 », ....................... 75,7 47,o

69,46 ...................................... 88,9
7 „  . . . . . 90,3 74,8

D ie  ersten Samen lie fen bei V ersuch  N r. 25 nach 73 Tagen, 
bei Versuch N r. 26 nach 48 Tagen auf. Ende des 6. M onats  e rg ib t 
sich eine D iffe renz  von 19,5 v. H .

A us  den E rgebnissen der angeführten  K e im versuche is t zu en t
nehmen, daß die a lte  M ethode der Zersetzung des F ruchtfle isches 
und E rw ä rm u n g , desgleichen eine w eite re  Behandlung vo re rw ä rm te r 
Samen m it C hem ika lien  n ich t zweckm äßig is t. Ebenso hat sich 
auch eine N achbehandlung von d ire k t geschälten Samen als u nvo r
te ilh a ft erw iesen. Dagegen lie fe rte  ein so fortiges Schälen der 
F rü ch te  nach der E rn te  und Auslegen in  Ke im beete  m it K u l tu r 
boden die m eisten Ke im pflanzen, und is t som it fü r  die P ra x is  die 

beste M ethode.
Sofern eine P flanzung  n u r geringen B edarf an jungen Palmen 

hat, so s ind n u r In ne n frü ch te  der F ruch ts tände  zu verwenden, der 
geringe M eh rau fw and  an A rb e it m acht sich durch die höhere Zahl 
der erzie lten K e im pflanzen  bezahlt. Sollen dagegen größere Be
stände angelegt oder nachgepflanzt werden, so sind Außen- und 
In ne n frü ch te  zu nehmen. W enn bere its  E rfa h ru n g e n  über die
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K e im fä h ig ke ite n  der Samen e inzelner Pa lm en vorliegen , is t es 
zweckm äßig, diese bei der Aussaat zu berücksich tigen.

F ü r die Ke im versuche  w urden zwei Bodenarten, und zw ar 
lehm iger Sand und sandiger Lehm  ve rw and t. Beide Bodenarten 
sind in  ih re r W irk u n g  als K e im m ed ium  g le ichw e rtig . D er Ge
sam tdu rchschn itt a lle r Versuche m it  lehm igem  Sand lie fe rte  nach 
6 M onaten 71,3 v. H . und nach 7 M onaten 76,9 v. H . aufgelaufener 
Samen, m it sandigem  Lehm  w urden nach 6 M onaten 72,4 v. H . und 
nach 7 M onaten 76,6 v. H . e rz ie lt. Im  7. M on a t hat som it ein v o ll
kom m ener A usg le ich  sta ttgefunden.

Es is t fe rner aus den Versuchen zu entnehmen, daß es v o rte il
h a ft is t, die Ke im beete  7 M onate  zu benutzen, da im  7. M on a t im  
D u rc h s c h n itt noch m it einer Zunahm e von 5 v. H . zu rechnen ist. 
Selbst ein D urchha lten  bis 8 M onate  kann m anchm al noch w ir t 

scha ftlich  sein.
D ie  gute  W irk u n g  des K u ltu rb od en s  als K e im m ed ium  is t in 

erster L in ie  auf die B a k te rie n tä tig k e it im  Boden zu rückzuführen. 
V o n  günstigem  E in fluß  is t auch die größere wasserhaltende K ra f t  
des K u ltu rb od en s  gegenüber dem Sande. D e r einzige N ach te il des 
K u ltu rb od en s  gegenüber re inem  Sande is t, daß die P flänz linge  
schw ie rige r herauszunehm en sind. W erden h ie rzu  aber im m er die
selben A rb e ite r  ve rw and t, so erhalten diese darin  bald eine solche 
F e rtig k e it, daß p rak tisch , w ie  meine Beobachtungen auf S um atia  
ergeben haben, m it ke inem  V e r lu s t zu rechnen ist.

d ie  e rste  E rn te  lie fe rn .
D ie  m e is ten  P fla n zu n g e n  M o za m b iq u e s  m it  e tw a  7 000 000 P a lm e n  liegen  

im  B e z irk  Q u e lim a n e  an den U fe rn  des Sam besi. D e r  g röß te  T e i l  de r 
P la n ta g e n k u ltu re n  w u rd e  d o r t  in  den Jah ren  1898 b is  1900 angeleg t.

D ie  P a lm e n  in  den B e z irk e n  Q u e lim a n e  u n d  M o za m b iq u e  w e rde n  im  a l l
gem e inen  m it  e ine r S ta n d w e ite  v o n  8 b is  10 m  in  je d e r R ic h tu n g  gep flanz t. 
D ie  Saatnüsse w e rde n  v o n  e tw a  15 jä h rig e n  ausgesuchten P a lm e n  genom m en, 
in  Saatbeeten angezogen u nd  e tw a  nach  e inem  Jahr, w enn  die ju n g e n  Pa m en 
e ine H öhe  v o n  0,50 b is  0 ,80m  e rre ic h t haben, an den e n d g ü ltig e n  S ta n d o rt 
gese tzt. D ie  P a lm e n  beg in ne n  im  achten Ja h r zu fru ch te n . D ie  V o lle rn te  
w ird  m it  dem  i 5. Jah r e rre ich t. M a n  rechne t je  Ja h r m it  e inem  E r t r a g  v o n

n r *
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30 b is  50, im  M it te l  40 N üssen. 5,5 b is  6,5 N üsse  geben 1 k g  K o p ra . D e r  
G e sa m te rtra g  je  J a h r w ir d  a u f 4 5 000 b is  5 ° 0 0 0 t  K o p ra  geschätz t, d ie  nach 
M a rs e ille , H a m b u rg , A n tw e rp e n , L o n d o n  u n d  L is s a b o n  a u s g e fü h rt w erden . 
E tw a  2000 b is  3000 t  w e rde n  v o n  den ö l -  u n d  S e ife n fa b rik e n  in  L o re n z o  
M a rq u e z  ve rb ra u c h t. (N ach  „R e vu e  In te rn a t io n a le  d ’A g r ic u ltu re “ , J a h r

gang  X X IV ,  N r . 5-) M s -

D ie  V e r jü n g u n g  ode r E rn e u e ru n g  a lte r  H evea -B es tände . D e r  V e r jü n g u n g  
a lte r  B estände  stehen versch iedene  S c h w ie r ig k e ite n  en tgegen, d ie w ir ts c h a f t 
lic h e r, tech n ische r o d e r b io lo g is c h e r N a tu r  s ind . G anz a llg e m e in  ha t m an 
daher b ish e r a u f d ie  E rn e u e ru n g  a lte r  B estände v e rz ic h te t u n d  neue F läch e n  
u n te r  K u l tu r  genom m en. E s  is t  ohne w e ite re s  v e rs tä n d lic h , daß in  Z e ite n  
g u te r  K a u ts c h u k p re is e  ke ine  G e se llsch a ft ih re  z a p fre ife n  B estände  ab h o lz t, 
u m  a u f de r g le ich e n  F läch e  eine neue A n la g e  aus s e le k tie rte m  P fla n z e n 
m a te r ia l zu  schaffen. E s is t  aber doch  e ine R e ihe  v o n  V e rsu ch en  a u s g e fü h rt 
w o rd e n , u m  das P ro b le m  der E rn e u e ru n g  a lte r  H evea -B es tände  e ine r L ö s u n g  
n ä h e rzu b rin g e n . D as  e in fa chs te  S ys tem  de r E rn e u e ru n g  w ü rd e , th e o re tis ch  
b e tra ch te t, d a r in  bestehen, zw isch e n  je  zw e i R e ihen  de r a lten  B äum e  eine R eihe 
B äum e aus b e re its  z ü ch te r isch  b e a rb e ite te m  M a te r ia l zu setzen. S oba ld  diese 
ju n g e n  B äum e  s ich  de r Z a p ffä h ig k e it  nähern , w ü rd e n  die a lten  B äum e b e 
sch n itten , sodann ausg ed ü n n t u nd  e n d lic h  re s tlo s  e n tfe rn t. D iese  M e th o d e  
is t aber p ra k tis c h  u n b ra u ch b a r, da das W a c h s tu m  der ju n g e n  B äum e in  den 
a lte n  B eständen  g ä n z lic h  u n b e fr ie d ig e n d  is t. H a u p ts ä c h lic h  m aßgebend fü r  
das u n b e fr ie d ig e n d e  W a c h s tu m  s in d  nach d ’ A n g r e m o n d  ( „C o m m u n i
ca tio n s  f ro m  the G enera l E x p e r im e n ta l S ta tio n  o f  the A . V . R . O. S.“ , R u b b e r 
S eries N o . 89) de r d u rch  d ie  a lte n  B äum e ve ru rsa ch te  d ich te  S cha tten  und  
de r W e ttb e w e rb  de r W u rz e ln  im  B oden. D ie  E rn ä h ru n g  der g rü n e n  P flanzen  
is t  in  hohem  G rade v o m  L ic h t  abhäng ig . O hne genügend  L ic h t  f in d e t ke ine  
ausre ichende  A s s im ila t io n  s ta tt, so daß se lbs t be i re ic h lic h e r  m in e ra lis c h e r 
E rn ä h ru n g  d u rc h  d ie  W u rz e ln  das W a c h s tu m  g ehem m t is t. S e lb s tv e rs tä n d 
lic h  fin d e t auch zw isch e n  den W u rz e ln  e in  W e ttb e w e rb  s ta tt, de r auch d u rch  
V e rsu ch e  nachgew iesen  w e rde n  ko n n te . A b e r  en tsche idend  fü r  d ie unge 
nügende E n tw ic k lu n g  de r ju n g e n  B äum e is t  doch  w o h l d ie in fo lg e  de r d ich ten  
S cha tten  u n zu re ich e n d e  A s s im ila t io n , da d u rc h  diese auch das W a c h s tu m  der 
W u rz e ln  u n g ü n s tig  b e e in fluß t w ird . D a h e r d ü r fte  d ie  g e rin g e  E n tw ic k lu n g  
de r ju n g e n  B äum e in  a lte n  B eständen  in  e rs te r L in ie  a u f L ic h tm a r.g e l un d  
seine F o lg e n  z u rü c k z u fü h re n  sein. E s  k o m m t a lso  v o r  a lle m  d a ra u f an, daß 
den ju n g e n  P fla n ze n  ausre ichend  K o h le h y d ra te  z u r V e r fü g u n g  stehen. Es 
w u rd e n  daher z u e rs t V e rsu ch e  gem acht, d u rc h  W u rz e lo k u la t io n  dem  ju n g e n  
R eis d ie  K o h le h y d ra te  des a lten  Baum es z u z u fü h re n . D ie s  V e r fa h re n  h a t sich 
n ic h t b e w ä h rt, da n u r  e in  A u s tre ib e n  des A u g e s  e rre ic h t w ird ,  w enn  die 
U n te r la g e , in  diesem  F a l l  d ie  W u rz e l,  v o m  S ta m m  g e tre n n t w ird ,  w o d u rc h  
and ere rse its  aber w ie d e r d ie  A u s n u tz u n g  de r A s s im ila te  des a lten  Baum es 
fü r  das R eis in  F o r t fa l l  k o m m t. J a r l  ge la n g  es d u rch  S c h n itte  rech ts  un d  
lin k s  v o n  der O k u la t io n  e in ig e  A u g e n  zu m  T re ib e n  zu b rin g e n . D ie  V e r 
le tz u n g e n  an den W u rz e ln  h e ilte n  w ie d e r aus, so daß de r Z w e c k  im  E in z e l

fa lle  e rre ic h t w a r.
B esser b e w ä h rt als andere M e th o d e n  h a t s ich  die V e re d e lu n g  m it  ju n g e n  

P fla n ze n , d ie  d ire k t  in  W u rz e ln  de r a lten  B äum e e ingese tz t w erden . In  der 
W u rz e l w ir d  s e n k re ch t m it  e inem  D r i l lb o h re r  e in  L o c h  h e rg e s te llt, in  das 
g u t e n tw ic k e lte  „S tu m p s “  e ingese tz t w erden , nachdem  der L a te x  ausgeflossen,
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g e tro c k n e t u nd  e n tfe rn t w o rd e n  is t. D e r  ju n g e  P flä n z lin g  w ir d  fe s t m  das 
L o c h  h in e in g e p re ß t un d  s o ll an de r O be rka n te , d ie  m it  B aum w achs be s trich e n  
w ir d  g u t abschließen. D ie  u n te re  Seite b le ib t  o ffen , d a m it d ie  W u n d a b so n d e - 
run g e n  abfließen können . E s  is t  n ic h t n o tw e n d ig , daß der W u rz e lh a ls  m it  
der O b e rka n te  de r W u rz e l abschne ide t, es h a t s ich  v ie lm e h r  so g a r als v o i -  
t e i l l ia f t  e rw iesen , w enn  d ieser o b e rha lb  v e rb le ib t, so daß s ich  d ie  S e iten 
w u rz e ln  der P flä n z lin g e  so w o h l o b e r- als auch u n te rh a lb  de r als U n te r la g e  
b e n u tz te n  W u rz e l e n tw ic k e ln  können . D ie  im  M ä rz  1931 so m  d ie  W u rz e ln  
e ingese tz ten  P flä n z lin g e  w a ren  s ä m tlic h  be i de r K o n t ro l le  E n d e  1932 m it  den 
W u rz e ln  fe s t ve rw achsen . D e r  Z w eck , ihnen  d ie  A s s im ila te  de r a lten  B aum e 
n u tz b a r zu m achen, is t  dem nach e rre ic h t. D ie  M e th o d e  ka n n  als „.H a lb 
p a ra s itis m u s “  beze ichne t w erden . E in  V e rw a ch se n  fa n d  n ic h t v o r  dem  fü n fte n  
M o n a t s ta tt. D ie  in  den W u rz e ln  e ingese tz ten  B ä um chen  ko n n te n  daher v o r  
d iese r Z e it  aus de r A s s im ila t io n  ih res  W ir te s  —  des a lte n  Baum es —  ke inen  
N u tz e n  ziehen. D ie  fü r  diese V e rsu ch e  ausgew äh lten  P flä n z lin g e  w a ren  dünn,
. ,  b is  5 cm  U m fa n g  am W u rz e lh a ls . D ’A n g re m o n d  is t de r A n s ic h t, daß das 
V e rw a ch se n  z e it ig e r  s ta ttf in d e t un d  daß die E rg e b n isse  w e s e n tlic h  g ü n s tig e r 
sein w e rden , w enn  k rä f t ig e re  „S tu m p s "  e in g e se tz t w e rden . D iese  ju n g e n  
B äum chen  ze ig te n  a llg e m e in  gegenüber anderen  g le ic h a ltr ig e n  u n te r  sonst 
g le ichen  Bed ingungen wachsenden Bäum chen e in  w esentlich verbessertes W achstum .

B e v o r d ie  M e th o d e  p ra k tis c h  angew ende t w e rde n  kann , b e d a rf es a lle r 
d ings  noch  w e ite re r  V e rs u c h s tä tig k e it. D ie  b ish e r e rz ie lte n  E rg e b n is s e  w a re n  
aber im m e rh in  so g ü n s tig , daß sie a llgem e ines  In te re sse  beansp ruchen  d u rfte n . 
A u c h  in  der F o rs tw ir ts c h a ft  ka n n  e in  d e ra rtig e s  V e r jü n g u n g s v e r fa h re n  de r

. ->—. , . M s.
B estände v o n  B e d e u tu n g  sein.

Ü b e r d ie  V e r jü n g u n g  v o n  K a ffe e b äu m e n  d u rc h  R ü c k s c h n it t  u n d  V e r 
ede lung  w ir d  in  „T h e  P h ilip p in e  A g r ic u l tu r is t “ , V o l.  X X I ,  N i .  7, von  
B a g  a l s o  b e ric h te t. D e r  R ü c k s c h n itt v o n  sch lech t trag e n d e n  K a tte e - 
bäum en  is t  in  e in ig e n  K a ffe e b a u  tre ib e n d e n  L ä n d e rn , w ie  z. B. au f 
ü b lic h . A u f  den P h ilip p in e n  w u rd e n  d ie  V e rsu ch e  m it  e tw a  200 o us 
bäum en  d u rc h g e fü h rt un d  d ie  B äum e  a u f e tw a  50 b is  60 cm  ü b e r en ot en ' 
je  nach  ih re r  E n tw ic k lu n g , z u rü c k g e s c h n itte n . K le in e  B äum e d ü rfe n  me 
so s ta rk  z u rü c k g e s c h n itte n  w e rde n  als g rößere  Bäum e, da sie gegen 
B e h a n d lu n g  e m p fin d lic h e r s ind . A lle  S ch n ittf lä ch e n  w e rde n  zw ec m  
m it  S te in k o h le n te e r b e s trich e n . A u s  den zu rü ck g e s c h n itte n e n  u P 
läß t m an s ich  3 b is  4 W a s s e rre is e r —■ das e rste  R eis z e ig t s ic nac  1 
49 T a g e n  —  e n tw ic k e ln . A lle  ü b rig e n  w e rde n  so b a ld  als m ö g  ic u i  c m  , 
u m  das W a c h s tu m  der e rs te re n  w e itg e h e n d s t zu k rä ft ig e n . D ie  ere e un g  
-  ve rw e n d e t w u rd e n  R o b u s ta re is e r - -  geschah aussch ließ lich  d u rch  Spa - 
p fro p fu n g . B e n u tz t w u rd e n  so w o h l jü n g e re  u n d  ä lte ie  R e iser, un  zwa 
n u r v o m ^  H a u p ttr ie b ;  Reise,- v o n  S . i t . n c w . ig . »  h a b e , s ieh 
N ach  dem  E in se tze n  des Reises w u rd e n  die V e re d e lun g ss  e T e ile n
s tre ife n  u m w ic k e lt ,  d ie  in  e ine flü ss ig e  M is c h u n g  v o n  1 ei ->
H a rz  und 4 T e ile n  B ienenw achs  getaucht waren. D as R eis w urde zum  T e il  
b ä n g l ic h  geschützt, und zw ar durch M oos, Bananenblä tte r ode r G la s rö h re n  

Ä -  angefeuchtet, ,lie
N ach  d re i W o ch e n  w ird  de r S chu tz  e n tfe rn t,  g ie ic i g 
geachte t daß a lle  neu a us tre tenden  W a s s e rre is e r e n tfe rn  w erc .

V o n  den S c h u tz m itte ln  h a t s ich  n u r  d ie  G la s rö h re  b e w a h rt. V  ahrend  
ohne je g lic h e n  S chu tz  e in  Anwachsergebnis v o n  2 t ,8 v. H . e rre ic h t wurde,
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s tie g  d ie  V e rh ä ltn is z a h l be i de r B e d e cku n g  d u rc h  G la s rö h re n  a u f 30,8 v. H . 
U n g ü n s tig  w ir k te n  s ich  so w o h l M oo s  als auch B a n a n e n b lä tte r  aus; e r fo lg 
re ich  w a re n  h ie rb e i n u r  8,4 u n d  4,8 v. H . a lle r  V e rede lungen .

D ie  V e re d e lu n g e n  w u rd e n  an W a s s e rre is e rn  v o n  218 b is  320 T ag e n  
A l te r  a u sg e fü h rt. A u s  den B e o bach tungen  h a t s ich  e rgeben, daß die ä lte re n  
U n te r la g e n  im  A lte r  v o n  300 T a g e n  u nd  m eh r w e ita u s  d ie  besten E rg e b 
n isse z e itig te n . D e r  U m fa n g  des als U n te r la g e  b e n u tz te n  W asse rre ise s  als 
auch des E d e lre ise s  sche in t a u f den E r fo lg  der V e re d e lu n g  v o n  ke inem  
E in flu ß  zu se in ; dagegen is t das A l te r  de r U n te r la g e  und  des E de lre ises  
v o n  B edeu tung .

Z u r  V e re d e lu n g  w u rd e n  v e rh o lz te  un d  u n v e rh o lz te  R e ise r b e n u tz t. 
V o n  den v e rh o lz te n  R e ise rn  w a ren  im  D u rc h s c h n it t  37,8 v. H ., vo n  den u n v e r-  
h o lz te n  dagegen n u r  14,1 v. H . angew achsen.

D ie  G esam te rgebn isse  w a ren  w ie  fo lg t :  G e k ö p ft w u rd e n  in sgesam t 
209 K a ffeebäum e , v o n  denen 137 v e re d e lt w u rd e n . D ie  re s tlich e n  62 B äum e 
s ta rben  e n tw e de r ab ode r b ra ch ten  so g e r in g w e rt ig e  W a sse rre ise r, daß eine 
V e re d e lu n g  n ic h t in  F ra g e  kam . B e i den 137 ve re d e lte n  B äum en w a ren  
in  61 F ä lle n  (44,5 v. H .)  das R e is angew achsen. D ie  w e ita u s  besten E rg e b 
n isse w u rd e n  im  Ja n u a r e rz ie lt.

D e r  E r fo lg  de r V e re d e lu n g  is t in  w e ite m  U m fa n g e  a b h än g ig  v o n  der 
G e s c h ic k lic h k e it des A rb e ite rs . A u ß e rd e m  is t d ie  W a c h s tu m s fre u d ig k e it  der 
U n te r la g e  w ic h t ig . B e i K ü m m e r lin g e n  v e rm a g  auch die gesch ick tes te  H a n d  
n u r se lten  e in  V e rw a ch se n  v o n  R eis u n d  U n te r la g e  zu e rz ie len . In  e in igen  
F ä lle n  w u rd e n  an den V e re d e lu n g e n  d u rch  T e rm ite n  (M a c ro te rm e s  g ilv u s  
H a g e n ) u n d  d u rch  h e ra b fa lle n d e  Ä s te  de r S cha ttenbäum e (G lic ir id a  sep ium  
[Jacq .] S tend .) Schaden a n g e rich te t.

A u c h  diese V e rsu ch e  ze igen  w ie d e r, m it  w e lchen  S c h w ie r ig k e ite n  m an 
be i de r V e re d e lu n g  des K a ffe e s  zu rechnen hat. M s.

D e r  Ö lg e h a lt m a la iis c h e r E rd n ü sse . M a la y a  h a t e inen  e rheb lichen  
Im p o r t  v o n  E rd n ü sse n  u nd  E rd n u ß ö l, u nd  z w a r s tam m en 90 v. H . de r im 
p o r t ie r te n  E rd n ü sse  aus Java, 85 v. H . des Ö ls  aus C h ina  un d  n u r  14 v. H . 
aus Java, E in g e fü h r t  w u rd e n :

J a h r

E r d n ü s s e E r d n u ß ö l

R e i n e i n f  u h r

t $ t $

1 9 3 1 .........................................
!932 .........................................

6 781 
6 700

677 219 
723 306

13 291 
9 265

2 967 789 
2 195 486

A n  un d  fü r  s ich  m üß te M a la y a  seinen B e d a rf an E rd n ü sse n  u n d  E rd 
nußö l le ic h t se lbs t e rzeugen können . E s  w ir d  a lle rd in g s  behaup te t, daß 
die v e rh ä ltn is m ä ß ig  k le in s a m ig e n  E rd n ü sse  M a laya s  w e n ig e r ö lre ic h  seien 
als d ie  e in g e fü h rte n . U n te rs u c h u n g e n  de r ve rsch iedenen  H e rk ü n fte  haben 
nu n  fo lgendes  E rg e b n is  g e z e it ig t:

M alaya Java Ind ien

D urchschn ittsgew ich t eines Kernes
in  G ram m 0,31 0,46 0,50 0,58 0,70 OJO I O.5I 0,40

Ö lgeha lt, bezogen a u f T ro cken -
Substanz . . . . 5B 3 5° , i 48,3 50,6 48,9 49,9 j 49,5 52,0

F eu ch tig ke it . . . . . in  v. H . 7,4 8,0 5,9 6.5 7,6 7, i  ! 6,4 6,2



D e r  Ö lg e h a lt is t  danach k e in e s fa lls  g e r in g e r als be i den Ja v a h e rk ü n fte n  
B e i e inem  F e u c h tig k e its g e h a lt v o n  7 v. H . ka n n  m it  e inem  m it t le re n  Ö l

g e h a lt v o n  46,5 v. H . ge rechne t w erden .
D e r  a n g eb lich  g e rin g e  Ö lg e h a lt de r H e rk ü n fte  M a laya s  is t  w a h rsch e in 

lic h  a u f ungenügende  T ro c k n u n g  z u rü c k z u fü h re n , d u rch  die d ie  Ö lg e w in 
n u n g  eben fa lls  b e e in trä c h t ig t w ird .  K e rn e , d ie  w a s s e rfre i 50 v. H . ö l  e r
geben, b r in g e n  b e i 4 v. H . F e u c h tig k e it  48 v. H . Ö l, b e i 12 v. H . F e u c h tig 
k e it  44 v. H . Ö l u n d  be i 20 v. H . F e u c h tig k e it  40 v. H . Ö l. E s  e n ts p r ic h t 
m ith in  e ine A b n a h m e  u m  2 v. H . ö l  e in e r Z unahm e  v o n  4 v. H . W asse r. 
W e rd e n  b e i de r Ö lg e w in n u n g  aus m a la iis ch e n  H e rk ü n fte n  s o rg fä lt ig  ge
tro c k n e te  E rd n ü sse  b e n u tz t, so w erden  s ich  ke ine  U n te rsch ie d e  gegenüber 
J a v a h e rk ü n fte n  ergeben. (N a ch  „T h e  M a la y a n  A g r ic u ltu ra l J o u rn a l" ,  

V o l.  X X I ,  N r . 5-> M s '

Bananenproduktion auf Guadeloupe. D ie  fra n zö s isch e n  A n t i l le n  s ind  
heute  e ine d e r w ic h tig s te n  Q u e lle n  fü r  den B a n a n e n e xp o rt nach  F ra n k re ic h  und  
anderen  eu ropä ischen  S taaten. S ie s ind  e rs t spä t in  den K re is  de r W e lt 
e rze u g e r fü r  B ananen e ing e tre te n . A b e r  sie haben es ve rs tanden , d u rch  
sch n e lle  E rw e ite ru n g  de r A n b a u flä ch e , V e rb e sse ru n g  de r L a d e - u n d  T ra n s 
p o r tm it te l,  rege lm äß ige  S c h iffa h rts v e rb in d u n g  m it  F ra n k re ic h , e inen g roßen 
T e i l  des B ananenhande ls  im  M u tte r la n d e  an sich  zu reißen u nd  die K o n 
k u rre n z  des b r it is c h e n  E x p o r tg e s c h ä fts  in  B ananen zu sch lagen. D ie  P ro 
d u k t io n  n im m t b e s tän d ig  zu u n d  is t  e i n e  d e r  w e n i g e n  W i r t 
s c h a f t s z w e i g e  d e r  A n t i l l e n ,  d i e  d u r c h  d i e  W e l t w i r t 
s c h a f t s k r i s e  n i c h t  g e l i t t e n  h a b e n .  B esonders  in te re ssa n t und 
a u fsch lu ß re ich  in  d ieser B ez ie h u n g  is t de r A u fs c h w u n g  des B a n a n e n exp o rts  

a u f de r In s e l G uade loupe.
D e r  W e n d e p u n k t w ir d  h ie r  d u rch  das Jah r 1921 beze ichne t. D e r  V e i 

sand  e r fo lg t  in  K is te n , d ie  je  2 b is  3 „R é g im e s "  in  S tro h  e in g e w ic k e lte r  
B ananen e n tha lten . E in  „R e g im e “  is t  e in  B ü n d e l B ananen, dessen G e w ich t 
je  nach G röße u n d  Spezies de r F ru c h t w echse lt, aber im  a llg e m e in e n  13 b is  
14 k g  b e trä g t. A n  der V e r fra c h tu n g  de r B ananen  b e te il ig t  is t  d ie f ra n z ö 
sische S c h iffa h rts g e s e lls c h a ft C om pagn ie  G énéra le  T ra n s a tla n tiq u e , d ie z w e i
m a l m o n a tlic h  v o n  G uade loupe  nach  L e  H a v re  fä h r t  und  je  S c h iff e tw a 

500 K is te n  B ananen  lade t.
D ie  Ladem enge  s tie g  u n a u fh ö r lic h  b is  1928, w c  sich  e in  R ücksch lag  

e in s te llte , v e ru rs a c h t d u rch  e in  Z y k lo n u n w e tte r ,  das den g röß ten  T e i l  dei 
P fla n zu n g e n  v e rn ich te te . S chon e in  Ja h r d a ra u f w a ren  die Schäden ü b e r
w unden , so daß de r A u fs t ie g  s ich  fo rts e tz e n  ko n n te . D a fü r  e in ige  Z if fe rn  

aus der soeben v e rö ffe n t lic h te n  a m tlic h e n  S ta t is t ik :

— 525 —

A u s f u h r  v o n  B a n a n e n .

J a h r Tonnenzahl Régim es J a h r Tonnenzahl Régim es

1922
1923
1924
1 9 2 5
1926
1927

35
514
595.9
904,6

1 43 i ,8 
1 341,8

2 535 
36 777
4 2  5 6 7
67 187 

102 228 
95 844

1928
1929
1930
1931
1932 
I 9331)

1 246,5 
527,3

2 277,8 
4 289,8

ix  718,2 
7 493,2

89 637

l 6 2  OOO

270 OOO 
519 041 
360 216

F ü r d ie  ersten 6 M onate.
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V o n  1929 ab tra te n  zu der fra n zö s isch e n  S c h iffa h rts lin ie , d ie  den 
E x p o r t  v e rfra c h te te , noch  zw e i andere, n ä m lic h  die L y la n d  L in e  u n d  die 
U n ite d  F r u i t  Co., daneben e in ig e  ska n d in av ische  R eedere ien. Es en tspann  
s ich  e in  sc h a rfe r K o n k u r re n z k a m p f um  das F ra c h tg e s c h ä ft zw isch e n  de r 
C om pa g n ie  G énéra le  T ra n s a tla n t iq u e  un d  den fre m d e n  G ese llscha ften . D e r  
G e n e ra lg o u v e rn e u r v o n  G uade loupe  kam  der fra n zö s isch e n  R eedere i zu 
H ilfe ,  in d e m  er eine E x p o r tp rä m ie  vo n  50 C en tim es je  K i lo  Bananen be 
w i l l ig te  fü r  d ie  P fla n ze r, d ie ih re  P ro d u k te  u n te r  fra n z ö s is c h e r F la g g e  zum  
V e rsa n d  a u fga b e n . D ie  e n g lischen  L in ie n  w e rde n  a lso la ngsam  vo m  
M a rk t  de r A n t i l le n  ve rsch w ind e n , w as d ie  B a n a n e n fra c h t a n b e tr if f t .  In  
w e lchem  U m fa n g e  dies schon geschehen is t, e rh e llt  aus den Z if fe rn  vo n  

Ja n u a r b is  M a i 1933.

F r a c h t m e n g e  i n  B a n a n e n  1933.

Januar F ebrua r M ärz A p r il M a i

t t t t t

U n te r französischer F lagge . 292 404 674 855 818
U n te r eng lischer F lagge . . 780 455 547 503 414

S chä tzungsw e ise  b e z iffe r t s ich  d ie  B a n a n enerzeugung  a lle in  in  den G e
m e inden  v o n  B a sse -T e rre  a u f 800000 R ég im es im  Jahre. S ie k ö n n te  nach 
A n s ic h t des G e n e ra lg o u ve rn e m e n ts  a u f das D o p p e lte  ode r D re ifa c h e  ge
b ra c h t w e rden . D e n n  fü r  neue P fla n zu n g e n  stehen n och  e tw a  10000 ha 
besten B odens z u r  V e r fü g u n g , w as e ine E rz e u g u n g  v o n  12 b is  15 M il l io n e n  
R ég im es bedeuten  w ü rde .

D ie  g e g e n w ä rtig e n  A n b a u flä ch e n  v e rte ile n  s ich  w ie  fo lg t :

1. 2250 ha u m  B a sse -T e rre  he rum . 200 R ég im es je  H e k ta r  =  450000 
R é g im es ;

2. 4000 ha in  den G em einden S o u s -le -V e n t, im  N o rd e n  v o n  B a sse -T e rre , 
a lso 800000 R é g im e s ;

3. 1600 ha im  G em e indegeb ie t v o n  C apesterre , G oyave, P e tit '-B o u rg  
=  320 000 R égim es.

Im  ganzen s in d  dem nach 7850 ha u n te r  B a n a n e n k u ltu r , w o zu  fü r  
neue P fla n z u n g s b e tr ie b e  de r oben e rw äh n te  S p ie lra u m  v o n  rd . 10 000 ha t r i t t .

D r . S c h u l z -  W ilm e rs d o r f  (P a ris ).

Pflanzenschutz

D ie  A u s w a h l v o n  Saatnüssen d e r K o k o s p a lm e  in  M a la ya . G egenüber
anderen  m e h r jä h r ig e n  K u ltu re n  w ie  K a u ts c h u k  un d  Ö lp a lm e  s in d  b is h e r die 
M aßnahm en z u r  V e rb e sse ru n g  der E r trä g e  v o n  K o ko sp a lm e n b e s tä n d e n  v e r 
h ä ltn is m ä ß ig  d ü r f t ig  d u rc h g e fü h rt w o rde n . D ie s  d ü rfte  se ine U rsa che  d a rin  
haben, daß die K o k o s p a lm e  geg en ü b e r de r Ö lpa lm e  eine k le in e re  Z a h l vo n  
F rü c h te n  h e rv o rb r in g t  un d  s ich  n ic h t w ie  K a u ts c h u k  v e g e ta tiv  ve rm e h re n  
läßt. —  B is h e r w u rd e n  d re i M e th o d e n  de r A u s le se  des S a a tm a te ria ls  ange
w a n d t: 1. I n  a lte n  Z e ite n  w u rd e n  Saatnüsse v o n  P fla n z u n g e n  im  V o lle r t ra g e  
g e k a u ft, d ie  im  R u fe  standen, besonders  g u te  E r trä g e  zu b rin g e n , w o b e i au f
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g e rin g e  T ra n s p o rtk o s te n  noch  G e w ic h t g e le g t w u rd e ; 2. in  neuere r Z e it g in g  
m an zu M assenauslesen in  h o c h e rtra g re ic h e n  P fla n zu n g sg e b ie te n  ü b e r und  
3. i n  e in ig e n  F ä lle n  z u r  A us lese  e in ze ln e r h o c h e rtra g re ic h e r P a lm en  in  G e

b ie ten , d ie als h e rv o rra g e n d  b e k a n n t sind.
D ie  e rste  M e th o d e  w ir d  w e se n tlich e  F o r ts c h r it te  n ic h t b iin g e n . B e i dei 

zw e ite n  M e th o d e  der M assenausiese w e rde n  b e s te n fa lls  B estände  m it  g u ten  
D u rc h s c h n itts e r trä g e n  e rz ie lt. D ie  E r fa h ru n g e n  haben g e le h rt, daß m  d e r
a rt ig e n  B eständen  de r E r t r a g  je  P a lm e  zw isch e n  o u n d  120 N üssen je  Jah r 
sch w a n k t u n d  daß übe r 50 v . H . der P a lm e n  im  E r tra g e  u n te r  dem  D u rc h  
s c h n itt liegen . D ie  M e th o d e  de r A us lese  is t  sehr ro h  u nd  die E r fo lg e  s ind  
w e itg e h en d  v o n  Z u fä ll ig k e ite n  abhäng ig . D ie  d r it te  M e th o d e  de r A us lese  
b r in g t  gegenüber der z w e ite n  w ese n tlich e  V o r te ile , doch  w ir d  in  den a lle r 
m e is ten  F ä lle n  de r K o p ra ge h a lt. n ic h t fe s tg e s te llt. A u c h  w o  eine P rü fu n g  
d u rch  A u g e n sch e in  s ta ttf in d e t, is t  d ie F eh le rspanne  a u ß e ro rd e n tlich  groß. 
W o h l lassen s ich  ohne w e ite re s  d ie  U n te rsch ie d e  be i e in e r D ic k e  der K o p ra  
v o n  io ,s  un d  15,5 n u n  e rkennen , aber be i der H a u p tg ru p p e , w o  die D ic k e  
der K o p ra  zw isch e n  12,5 un d  13,5 m m  sch w a n k t, is t  fü r  d ie U n te rs c h e id u n g  
das A u g e  u n z u lä n g lic h . W e lc h e n  E in flu ß  au f den K o p ra e r t ia g  abei 1 m m  
m ehr ode r w e n ig e r ausm acht, is t  da ran  zu e rkennen, daß der U n te rs c h ie d  in  

d iesem  F a lle  e tw a  8 v. H . ausm acht.
B e i de r A u s w a h l de r Saatnüsse fü r  e in  neu zu bep flanzendes S tü ck  

L a n d  is t e rs t e in m a l d a ra u f zu  achten, daß das S a a tg u t aus e inem  B estand  
s ta m m t, dessen H öh e n la ge , B o d e n - u n d  K u ltu rv e rh ä ltn is s e  d e m zu bep flan  
zenden F e ld  m ö g lic h s t ä h n lich  s ind . E s  is t  z. B. k e in e r le i G ew ähr v o i 
handen, daß S a a tg u t h o c h e rtra g re ic h e r P a lm e n  vo n  le ich te m , h ü g e lig e m  
B oden  en tsprechende B estände  au f flachen, to n ig e n  A llu v ia lb o d e n  e rzeug t. 
D ie  Saatnüsse m üssen a lso  vo n  P a lm e n  s tam m en, die m ö g lic h s t u n te r  den 
g le ichen  B e d in g u n g e n  w uchsen , w ie  sie a u f dem  N eusch lag  gegeben sm t .

D ie  sch lanke  K o k o s p a lm e  is t F re m d b e fru c h te r . E s ka n n  daher ke in e  
A u s lesem e thode  v o l l  b e frie d ig e n d e  E rg e b n isse  lie fe rn , w enn  n ic h t b e ka nn t 
is t, vo n  w e lc h e r^P a lm e  de r P o lle n  s ta m m t. Ü b e r d ie  V e re ib u n g  un<l  ene ti 
de r K o k o s p a lm e n  is t  aber b ish e r w e n ig  beka nn t. B e i den S c h w ie r ig k e ite n , 
d ie h ie r  n och  bestehen, is t  es daher der beste W e g , m it  dei A ls esc in  
e inem  P a lm e n b es ta n d  zu  beg innen , de r e inen m ö g lic h s t hohen A n te i 'vo1- 
P a lm e n  e n th ä lt, d ie  e inen E rn te e r tra g  geben, der ü b e r dem  D u ic r s c  m t.  
lie g t, da sodann  die A u ss ich te n , daß s ich  zw e i h o c h e rti ag i eic c . t e m  

kreuzen , w e s e n tlic h  g ü n s tig e r  sind.
P ra k t is c h  w ir d  be i e in e r .A u s le se  fo lgende rm aß en  v o rg e g a n g e n . Z u e is t 

w erden  v o n  dem  ausgew äh lte n  B es tand  genauer F lä c h e n in h a lt un 
P a lm e n  un d  ü b e r eine m ö g lic h s t lange  D a u e r v o n  Jah ren  die E r tra g e  an 
N üssen un d  K o p ra  e rm it te lt .  Z u m  V e rg le ic h  w e rde n  d ie  D u rc h s c h n it ts 
e rträ g e  v o n  benach b a rten  P fla n zu n g e n  he rangezogen. V o n  besonders e rtra g  
re ichen  P a lm e n  des ausgew äh lten  Bestandes la u fe n  F e s ts te llu n g e n  u er 
Z a h l de r N üsse je  Ja h r nebenher. E benso  w ir d  die Z a h l de r n ie  t  l u c l  
trag e n d e n  P a lm e n , o b w o h l sie im  e rtra g s fä h ig e n  A lte i  sin , es ges e . 
A ls  S a a tg u tlie fe ra n te n  w e rde n  n u r  so lche P a lm e n  ausgew ä t, ,e u ei 
roo N üsse  im  Ja h r b rin g e n . D e r  K o p ra g e h a lt  w ir d  d u rch  W ä g u n g  des 
feuch ten  F le isches  e rm itte lt .  F ü r  die A n la g e  neuer B estände s in d  n u i 
N üsse gee igne t, deren K e im lin g e  e in  k rä ft ig e s  W a c h s tu m  ze igen  und  ge 
sund s ind . W e n n  irg e n d  m ö g lic h  m üssen daher die Nüsse je  e r a me
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Saatbeet g e tre n n t geh a lte n  w e rden , da d ie  e inze lnen  P a lm e n  ganz v e r 
sch ie d e na rtig e  N a ch ko m m e n sch a fte n  lie fe rn , w ie  s ich  aus spez ie llen  U n te r 
suchungen  ergeben hat. D u rc h  die B e o b a ch tun g  de r N a ch ko m m e n sch a ft 
je d e r  e inze lnen  P a lm e , deren K o p ra g e h a lt  n a tü r lic h  auch w ie d e r e rm it te lt  
w e rde n  muß, w ir d  a n fä n g lic h  d ie  A rb e it  w e s e n tlic h  v e rm e h rt, spä te r aber 
v e rm in d e rt, da a lle  P a lm en , d ie  eine m in d e rw e r tig e  N a ch ko m m e n sch a ft 
lie fe rn , sodann v o n  v o rn h e re in  ausgesch ieden w e rde n  können . In  e inem  
zah lenm äß igen  B e is p ie l w ir d  v o n  S m i t h  in  „T h e  M a la y a n  A g r ic u ltu ra l 
J o u rn a l“ , V o l.  X X I ,  N r . 6, geze ig t, daß v o n  3875 P a lm e n  a u f 80 acres 
690 P a lm e n  =  17,8 v. H . ü b e r 100 N üsse b rach ten . V o n  diesen 690 P a lm e n  
h a tten  241 =  34,9 v. H . ü b e r 300 g feuch te  K o p ra  je  Nuß, a lso  n u r  241 P a lm en  
=  6,2 v. H . des G esam tbestandes w ü rd e n  als S a a tg u tlie fe ra n te n  in  B e tra c h t 
kom m e n . V o n  ihnen  sche iden noch  d ie je n ig e n  aus, deren N üsse m in d e r 
w e r tig e  K e im lin g e  lie fe rn . N ach  S m i t h  m üssen 80 b is  90 v. H . m ehr 
N üsse in  Saatbeeten ausge leg t w e rde n  als z u r  B e p fla n zu n g  e ine r F läche  
b e n ö tig t w e rden , w enn  diese n u r  m it  k rä f t ig e n  P fla n ze n  b e s te llt  w e rden  s o ll.

D a  e in  K o k o s p a lm e n b e s ta n d  ü b e r eine sehr lange  R eihe v o n  Jah ren  
g e n u tz t w ird , s o llte  a u f bestes P fla n z e n m a te r ia l g rö ß te r  W e r t  g e le g t w erden . 
N ach  S m i t h  g e lte n  im  a llg e m e in e n  15 P ik u l11) K o p ra  je  acre  im  Ja h r als 
seh r hoch. N ach  dem  A u s le s e v e rfa h re n  w u rd e n  aber b e re its  m eh r als 
16 P ik u l K o p ra  je  acre im  M it te l  v o n  13 Jah ren  e rz ie lt. Z w e ife lso h n e  
w e rde n  s ich  die K o p ra e r trä g e  je  F lä c h e n e in h e it be i sys te m a tisch e r A us lese  
d e r besten  M u tte rp a lm e n  noch  w e s e n tlic h  s te ig e rn  lassen. M s.

D ie  N u tz u n g  v o n  E u k a ly p tu s b ä u m e n  in  S ü d a fr ik a . D ie  E u k a ly p tu s a rte n  
w u rd e n  u m  die M it te  des v o r ig e n  J a h rh u n d e rts  aus A u s tra lie n  nach der sü d 
a fr ik a n is c h e n  U n io n  e in g e fü h r t un d  s ind  im  L a n d e  zu  w e ite r  V e rb re itu n g  
ge la n g t. In  de r N ähe de r F a rm h ä u se r d ienen sie als Z ie r -  un d  S cha tten 
bäum e, w o zu  sie in fo lg e  ih re r  schönen G e s ta lt u n d  ih re s  schne llen  W uchses 
seh r gee ig ne t s ind . H ä u f ig  s in d  E u k a ly p tu s b ä u m e  als W in d s c h u tz  fü r  V ie h 
k ra a le  u n d  O b s ta n la g e n  a n g ep fla n z t w o rd e n  un d  so lle n  be i r ic h tig e m  A b s ta n d  
in  ih re r  S c h u tz w irk u n g  v o n  ke in e m  anderen  B a u m  ü b e rtro ffe n  w erden .

E u k a ly p tu s b ä u m e  g e lte n  in  feu ch te n  u n d  su m p fig e n  G egenden als S chu tz  
gegen die V e rm e h ru n g  de r M o s k ite n  un d  de r d u rch  diese ü b e rtra g e n e n  
M a la r ia . E s  w ir d  aber heute  angenom m en, daß d ie  U rsache  h ie r fü r  n ic h t im  
V e rd u n s te n  des ä the rischen  Ö les de r B lä t te r  zu  suchen is t, son d ern  v ie lm e h r, 
daß d ie  B äum e e in m a l v ie l W a s s e r v e rb ra u ch e n  u n d  zu m  anderen  d u rc h  ih re  
W u rz e ln  e ine d rä n ie re n de  W ir k u n g  ausüben, w o d u rc h  de r B oden  e n ts u m p ft 
u n d  den M o s k ito s  d ie  L e b en sb e d in g u ng e n  en tzogen  w erden .

E u k a ly p tu s  g ib t  s ta rkes  u n d  d auerha ftes  B a u h o lz , G ru b e n h o lz  usw . 
D u rc h  d ie  T ro c k e n d e s t il la t io n  des H o lz e s  u n d  de r A b fä lle  lassen s ich  eine 
g roß e  A n z a h l w e r tv o lle r  P ro d u k te  e rzeugen, w ie  H o lz e s s ig , T ee r, M e th y l
a lk o h o l,  ö l ,  H o lz k o h le  u nd  b re n n b a re  Gase, d ie z. T . w ie d e r das A u s g a n g s 
m a te r ia l fü r  andere w ic h t ig e  chem ische  E rze u g n isse  s ind . A u s  2 t  H a r th o lz ,

|X) 1 P ik u l =  133,33 lbs.
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d ie  e tw a  250 G a llo n e n  H o lz e s s ig  geben, lassen s ich  fo lg e n d e  v e rk ä u flic h e  
P ro d u k te  g e w in n e n : 1330 lbs. H o lz k o h le , 40 b is  45 E>s- Pech, 120 lbs . E s s ig 
säure, 9 G a llo n e n  M e th y la lk o h o l u n d  annähe rnd  7000 K u b ik fu ß  fü r  H e iz u n g s 
und  B e le u ch tu n gszw ecke  gee ignetes Gas. A u c h  z u r E rz e u g u n g  v o n  P a p ie r 
u n d  P appen h a t s ich  E u k a ly p tu s h o lz  nach  V e rsu ch en  in  m eh re re n  L ä n d e rn  
als b ra u ch b a r e rw iesen . E rw ä h n t sei h ie r, daß auch das H o lz  de r B la c k  
W a tt le , A c a c ia  decu rrens  h ie r fü r  gee ig ne t is t.

E in z e ln e  E u k a ly p tu s a rte n  lie fe rn  G e rb r in d e  (E . d iv e rs ic o lo r , E . ca llo -  
p h y lla )1). E . g lo b u lu s  un d  E . re s in ife ra  geben e in  a d s trin g ie re n d e s  H a rz , 
das fü r  m ed iz in isch e  Z w ecke  ve rw e n d e t w ird .

V o n  B e d e u tu n g  is t  sodann v o r  a lle m  noch  d ie  G e w in n u n g  ä th e risch e r 
ö le , ganz a llg e m e in  E u k a ly p tu s ö le  genannt. D ie  D e s t i l la t io n  der B lä t te r  und  
ju n g e n  T r ie b e  fin d e t in  gew ö h n liche n , e in fachen  A p p a ra te n  m itte ls  D a m p f 
s ta tt. D ie  ö le  s in d  je  nach  de r E u k a ly p tu s a r t  ve rsch ie d e n  zusam m engese tz t 
u n d  fü r  ve rsch iedene  Z w ecke  in  der M e d iz in , in  de r P a r fü m e i ie, in  de r E rz 
w äschere i usw . b ra u ch b a r. A u s  den P ip e rto n e n  gew isse r ö le  fa s s e n  sich 
M e n th o l u n d  T h y m o l h e rs te lle n . (N ach  „F a rm in g  in  S ou th  A f r ic a  , V o l.  V I I I ,
" ' MS.No. 86.)

U n te rs u c h u n g e n  ü b e r T re c u lia  E n g le r ia n a  D e  W ild  e t T h . D u r . In
de r Z e its c h r if t  „ A g r ic u l tu r e  et E le va g e  au C ongo B e ige  , Ja h rg a n g  7, N r . 8, 
w ir d  v o n  C a s t a g n e  ü b e r T re c u lia  E n g le r ia n a  (syn. T re c u lia  a fr ica n a ) 
b e ric h te t. D e r  zu  den M ora ce e n  g e h ö rig e  B a u m  t rä g t  am S tam m  u n d  den 
d ic k e n  Ä s te n  S ch e in frü ch te  b is  zu 50 cm  D u rchm e sse r, die die l  i richte, 
A chänen , e n tha lten . D ie  A chänen , die im  B o ta n isch e n  G a lte n  v o n  L a  a 
u n te rs u c h t w u rd e n , s in d  im  M it te l  12,46 m m  la n g  un d  6,70 m m  b i e it. D as 
d u rc h s c h n itt lic h e  G e w ich t v o n  e inem  Sam en b e trä g t 0,1811 g. D ie  äußere 
S chale  m ach t 9,05 v. H ., d ie  den E m b ry o  um gebende  H a u t 4,78 v. H . und  
de r E m b ry o  se lb s t 86,23 v. H . des G esam tgew ich tes aus. D ie  F rü c h te  d ienen 
in  ve rsch iedenen  G eb ie ten  den E in g e b o re n e n  als N a h ru n g s m itte l. Sie e n t
h a lte n  e tw a  20 v. H . ge lbes, k la re s  ö l  g u te r  Q u a litä t,  das an O liv e n ö l ei in  
ne rt. D e r  G eschm ack des Ö les ist. angenehm . D as ö l  sche ide t s ich  ^ m i  
ru h ig e n  Stehen nach  e in ig e n  T a g e n  in  e inen fes ten  un d  e inen flü ss ig e n  e* > 
d ie  d u rch  F i l t r a t io n  g e tre n n t w e rde n  können . A u ß e rd e m  s in d  30 v. . 
S tä rke , 5 v. H . Z u c k e r u n d  17 v. H . e iw e iß a rtig e  S to ffe  fe s tg e s te llt  w o rce n . 
D ie  R ü cks tä n d e  nach  de r Ö lg e w in n u n g  s o lle n  als V ie h fu t te r  gee igne t sein 
Irg e n d w e lc h e  g if t ig e n  S to ffe  (A lk a lo id e , G lu k o s id e ), d ie  in  F rü c h te n  an er 
T re c u lia a rte n  V o rko m m e n , ko n n te n  in  den F rü c h te n  vo n  T re c u lia  E n g le r ia n a  
n ic h t e rm it te lt  w erden . D ie  Sam en v o n  T re c u lia  a ffo na  s o lle n  z. . u r  
P fe rd e  un d  H a m m e l g i f t ig  sein, E le fa n te n  dagegen s o lle n  sie m it  01 ie 

zu s ich  nehm en.
U b e r die E r trä g e  v o n  T re c u lia  E n g le r ia n a  je  B aum  liegen  b ishe , 

k e in e r le i E r fa h ru n g e n  v o r. D ie  B äum e im  B o ta n isch e n  G a rten  E a la  von  
denen d ie  u n te rsu ch te n  P ro b e n  stam m en, s in d  noch  zu  ju n g , u m  uc ^
sch lösse z iehen zu können . M a n  w i l l  je d o ch  d ie  d ie sbezüg lichen  eo dC1

M s.
tu n g e n  fo rtse tze n .

1) V e rg le ic h e  „T ro p e n p fla n z e r “ , I 932, Se ite  489.
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m W irtsch a ft und Statistik m

Ü b e r D e u tsch la n d s  H a n d e l, E rz e u g u n g  u n d  V e rb ra u c h  an Ö lsaaten, Ö l
frü c h te n , Ö len  u n d  Ö lku ch e n  in  den Ja h re n  1930/32 b r in g t  der „S ta tis t is c h e  
B e r ic h t ü b e r das Jah r 1932“  des V e rbandes  de r D eu tschen  Ö lm ü h le n  E .Y . .  
B e r lin , in te re ssa n te  A n g a b e n . D ie  Ö lfrü c h te  un d  Ö le  kö n n te n , w e n n  w ir  im  
B e s itz  u n se re r K o lo n ie n  w ä ren , zu m  a lle rg rö ß te n  T e i l  a u f deu tschem , a f r ik a 

n ischem  B oden  e rze u g t w erden .
D ie  R e in e in fu h r  v o n  Ö lsaa ten  u n d  Ö lfrü c h te n  s te llte  s ich  w ie  fo lg t :

— ----------------------------
1930 I 931 1932

t v. H. t v. H. t v. H.

Sojabohnen . . . 888785,7 38,46 1 014 572,5 42,08 1 186 991,8 49,74
Erdnüsse, geschält 

und ungeschält . 643 898,9 27,86 584 770.7 24,25 242 614,0 10,17
18,67

Le insaat . . . . 234 372, i 10,14 339 870,3 14,10 445 472,5
P alm kerne  . . . 306 754,7 I 3Y 7 267 406,3 11,09 307 845,5 12,89

K o p r a ....................... 150 744,4 6.52 145 H 3,3 6,02 130 553,5 5,47
A ndere  Saaten und 

F rüch te  . . . . 86 478,3 3,75 59 3H ,9 2,46 73 060,2 3,06

Gesamt 2 311 034,1 2 411 045?° 2 386 537,5

D ie  Ü b e rs ic h t z e ig t d e u tlic h  d ie  s ich  a llm ä h lic h  s te ig e rn d e  E in fu h r  von 
S o jabohnen  u n d  L e in sa a t, das g le ic h z e itig e  A b s in k e n  de r E in fu h r  v o n  E rd 
nüssen u n d  in  g e rin g e re m  U m fa n g e  v o n  K o p ra . P a lm k e rn e  h a lte n  s ich  e tw a 

au f g le ic h e r H öhe.
A u s  diesen R o h p ro d u k te n  w u rd e n  fo lg e n d e  Ö lm engen  gew o n ne n :

Ö l Ausbeute
t v. H .

1 9 3 0 .................................................................... 734 328,0 3 t .78
1 9 3 1 .................................................................... 729 250,6 30,25
1 9 3 2 .................................................................... 663 942,3 28.24

D ie  fü n f  H a u p tro h s to ffe  s in d  w ie  fo lg t  da ran  b e te il ig t :

1930 
v. H .

1931
v. H.

1932 
v. H.

S o j a ö l ............................................................... 18,16 20,87 26,82

E r d n u ß ö l ......................................................... 35,38 32,39 14,94
L e i n ö l ............................................................... 10,21 14,91 21,47
P a lm k e rn ö l......................................................... 18,80 16,50 20,86
K o k o s ö l ......................................................... 12,73 12,34 12,19

D ie  Ö le in fu h r  b e tru g :
1930 . . . 117786,3 t !  1931 • • • 103100,9 t  1932 . . . 150563,9 t

Sie v e rte ilte  s ich  a u f 22 ve rsch iedene  ö le  u n d  F e tte , v o n  denen das 
P a lm ö l m it  3 6 7 9 1 t 1931 un d  46507,8 t  1932 den w e ita u s  g rö ß te n  A n te il  aus
m achte . W ä h re n d  1931 d ie  Ö la u s fu h r d ie  E in fu h r  noch  u m  30357 t  ü b e rs tie g ,
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m achte  1932 der E in fu h rü b e rs c h u ß  66 43°,41 aus. D e r  deutschen ' n ts c  a 
s tanden  m ith in  fü r  d ie V e rs o rg u n g  des In la n d e s  fo lg e n d e  M en g e n  an Ö le

zu r V e rfü gun g :
1930 . ■ • 676 954.1 t  | i9 3 i • • • 698 893,6 t  | 1932 • ■ • 730 372,7 t

D ie  E rz e u g u n g  an Ö lku ch e n  is t se it 1930 s tä n d ig  gestiegen, w as h a u p t
säch lich  d a ra u f z u rü c k z u fü h re n  is t, daß d ie  V e ra rb e itu n g  ö la rm e r R o h s to ffe  

im  S te igen  b e g riffe n  is t. E s w u rd e n  an Ö lkuchen  e rze u g t:

J a h r
Ausbeute

t

Ausbeute 
v. H .

1930
1931
1932

1 498 179,4 
1 601 536,1 
1 650 284,4

64,83
66,43
69,15

D ie  E in -  u n d  A u s fu h r  v o n  Ö lkuchen  ges ta lte te  s ich w ie  fo lg t :

— — ----------- — --------------------------------------~~
1930 1931 1932

t t t

E in fu h r  . . . ■ - .................................. 455 243,7
456 721-1

545 640,6 
286 686,4

733 250,7 
93 709,2

Aus- (— ) und  E in fuh rüberschuß  ( + ) —  1 477,4 +  258954,2 +  639 541,5

fo lg e n d e  Ö lkuch e nm e n g e n  z u r V e r fü g u n g .

1930 . . . 1496702,0  t  | 1931 • • • 1860490,3  t 1932 2 289 825,9 t

D ie  k u rz e n  s ta tis tis ch e n  A n g a b e n  zeigen, w e lche  rie s ig en  a
tro p is c h e n  u nd  s u b tro p isch e n  R o h s to ffe n  e r fo rd e r lic h  s m d , u m  t o ß e  ^  

D e u tsch la nd s  an p fla n z lic h e n  F e tte n  u n d  e iw e iß h a ltig e n  •
decken. E s  is t  aus den Z ah le n  auch zu erm essen, w e ich e n  E in flu ß  « g e n  ̂  
K o lo n ia lb e s itz  au f d ie  deutsche H a n d e ls b ila n z  ausuben m ußte, w enn  dies 

R o h s to ffe  in  deu tschen K o lo n ie n  e rze u g t w e rde n  kö n n te n .
D ie  A u sd e h n u n g  d e r B a u m w o llk u ltu r  in  Ä g y p te n  1930 b is  J 9321)- 

gebau t w u rd e n  d ie  nachstehenden S o rte n  in  feddans (1 feddan 4 _

S o r t e 1932 1931 1930

Sakellaridis . . . .  
Achmouni und Zagor 
Maarad .
P ilio n  •
G uizeh 7 
N ahda .
Sakha 4 
F ouadi .
Guizeh 3 
C asu lli . . . 
Versch iedene Sorten

369 294 478 579
506973 758 643

69 590 110 958

3 9 1 3 7 157 477
3 5 0 8 6 34 710
29 3 2 3 53 252
17 955 3 959
16 820 39 610
6 569 37 510
1 591 6 060

1 3 6 3 2 180

837 344 
936 134 

66 103 
124 254

- 2) 
25 108
- 2) 
32 987 
36 316 
- 3) 
24 174

Gesamt | 1 093 7° i  I 1 (?ö2 930 1

4) ü b e r  d ie  V e rs c h if fu n g  ä g y p tis c h e r B a u m w o lle  1931/32 

„T ro p e n p fla n z e r “ , 1933, Se ite  34, b e rich te t.
2) S in d  in  „V e rsch ie d e n e  S o rte n “  en tha lten .

2 082 420 

w u rd e  im
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D e r  R ü c k g a n g  de r m it  S a k e lla r id is  b e s te llte n  F läch e  is t besonders  

a u ffa lle n d .

D ie  V e r te ilu n g  de r G esam tanbaufläche  a u f d ie  ve rsch iedenen  G ebiete 
Ä g y p te n s  is t  —• ohne A n g a b e  de r P ro v in z e n  —  w ie  fo lg t  ( in  feddans):

G e b i e t 1932 1931 1930

U n te rä g y p te n .................................................. 792 265 1 192 541 i  387 363
M it te lä g y p te n ....................... ........................... 219 142 345 496 422 325
O b e rä g y p te n .................................................. 82 294 144 901 272 732

Gesamt 1 093 701 1 682 938 2 082 420

S a k e lla r id is  w ir d  aussch lie ß lich  in  U n te rä g y p te n  angebaut, ebenso die 
S o rte n  M aa ra d , P il io n ,  N ahda, S akh a 4 , F o u a d i un d  C a su lli. In  M it te l-  un d  O b e r
ägyp te n  fin d e n  s ich  außer A c h m o u n i u n d  Z a g o ra  n u r  k le in e re  A n b a u flä ch en  
v o n  G u izeh  7 un d  G u izeh  3. (N ach  „ B u l le t in  de l ’U n io n  des A g r ic u lte u rs  
d’E g y p te , L ’E g y p te  A g r ic o le “ , 30. Ja h rgang , N r . 234.) M s.

Ü b e r d ie  B a u m w o lle rz e u g u n g  C hinas 1932 b e ric h te t „C h in ese  E c o n o m ic  
B u lle t in “ , V o l.  X X I I ,  N r. I .  D ie  S chä tzungen  lie g e n  aus 11 P ro v in z e n  
v o r ;  d ie  v o n  L ia o n in g  stehen n och  aus. D ie  G esam tanbaufläche  un d  die 
E r trä g e  de r le tz te n  Jah re  g e s ta lte te n  s ich  w ie  fo lg t :

J a h r
A nbaufläche 

in  M o w 1)
E rtra g  

in  P ik u ls 2)
J a h r A nbaufläche 

in  M o w 1)
E rtra g  

in  P ik u ls 2)

1919 33037881 9 028 390 1930 37 593 012 8 809 567
1922 33 464 595 S3 Ï 0 3 5 5 1931 31 637 779 6 399 780

i 925 28 121 027 7 534 351 1932 37 079 835 8 094 863
1928 31 926311 8 839 274 (Schätzung)

D ie  V e r te ilu n g  a u f d ie e inze lnen  P ro v in z e n  is t aus fo lg e n d e r Ü b e r
s ic h t zu  ersehen:

P r o v i n z
1931 1932 (Schätzung)

M ow P iku ls M ow P iku ls

H o p e i .................................... 2 953 000 844 000 5 082 190 1 283 197
S c h a n tu n g ........................... 7 974 094 2 154 882 6 044 166 i  769 345
S ch a n s i.................................... 348 877 81 728 303 450 54 128
H onan .................................... 2 880 410 644 544 3 482160 599 321
S c h e n s i.................................... 1 638 800 346319 1 449 864 157 884
H upeh .................................... 4 284 260 I 037 002 7627250 i  634 350
H u n a n .................................... 266 450 45 292 982 685 199 764
K i a n g s i ................................ 46 127 8 920 222 688 45 822
A n h w e i..................................... 462 900 43 050 918 500 164 327
K ia n g s u ................................ 7 656 244 626 480 8495107 1 769 860
C h e k ia n g ................................ 1 984 187 389 883 1 671 775 ; 417 164
L ia o n in g ................................ 1 142 430 177 680 — —

Gesamt 31 637 779 6 399 780 37 079 835 8 094 863
-------------- Ms.

!l) I  M o w  =  674 qm.
2) 1 P ik u l =  60,478 kg.
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D ie  n o rd in d is c h e  T e e -E rn te  1931/32 u n d  1932/33- D ie  E rz e u g u n g  v e r
m eh rte  s ich  gegenübe r dem V o r ja h re  n ic h t u n e rh e b lich . A n  der S te ig e ru n g  
w a re n  a lle  A n b a u g e b ie te  b e te ilig t ,  in sbesondere  aber D o o a rs . D ie  nach
stehende T a b e lle  g ib t  e inen Ü b e rb lic k  der E rz e u g u n g :

1932/33
lbs.

I 93Ü 32
lbs.

A s s a m .................................................. 182 866 240 178 518 640
D a r je e l in g ...................................... 12 390 960 12 197 840
D o o a rs .............................................. 81 701 680 63 873 200
T e r a i .................................................. 5 541 920 4 975 520
C a c h a r .................. ............................... 28 463 920 27 076 560
S y lh e t .................................................. 54 313 840 47 269 280
A lle  ü b r i g e n .................................... 1 393 280 1 318 560

Gesamt 366 671 840 335 229 600

V o m  1. A p r i l  1932 b is  28. F e b ru a r 1933 fü h rte  E n g la n d  aus N o rd in d ie n  
277291798 lbs. ein. 1931/32 w a re n  es dagegen n u r  250006820 lbs. D ie  
d ire k te  A u s fu h r  nach anderen  L ä n d e rn  und  H ä fe n  b e lie f s ich  in  derse lben 
Z e it 1932/33 a u f 42 137 388 lbs., 1931/32 a u f 45 541 580 lbs. N a m e n tlic h  a u f

g e fü h r t seien h ie r:

1932/33 1931/32

lbs. lbs.

K a n a d a .............................................. 15 972 497 13 582 522
V e re in ig te  Staaten von A m e rika 10 884 696 9 638 289
H a m bu rg  und B r e m e n .................. 71 023 67 082

D ie  in d isch e n  H ä fe n  nahm en  1932/33 23 818 450 lbs., 1931/32 r 9 792 496 lbs. 
au f. (N ach  „T h e  T ea  and C offee T ra d e  J o u rn a l“ , V o l.  64, N r. 6.) M s. 

D ie  A u s fu h r  v o n  P fe ffe r  aus N ie d e r lä n d is c h - In d ie n  im  Jah re  1932. D e i
P fe ffe r  w ir d  fa s t aussch ließ lich  in  den A u ß e n p ro v in z e n  e rzeugt.

D ie  G e sa m ta u s fu h r an w e ißem  P fe ffe r  in  den le tz te n  Jah ren  w a i 

w ie  fo lg t :
1930 . ■ • 1 2 7 9 1 t  | 1931 . . . 14224 t  | 1932 . . . i 5 905 t-

D ie  H a u p ta n b a u p ro v in z e n  s in d : B a n g ka  un d  W e s tb o rn e o . D ie  P re ise 
haben sich  sehr s ta rk  g e se n k t; sie fie le n  v o n  fl. h. 145-75 Je 100 ^ 8  au  ̂

fl. h. 34,81 im  D e ze m b e r 1932.
D e r  H a n d e l geh t h a u p tsä ch lich  ü b e r B a ta v ia  und  S ingapo re . Es 

w u rd e n  v o n  den A u ß e n p ro v in ze n , a u s g e fü h rt

I 931
über B a ta v ia ........................... < . 5 875 t
über S in g a p o r e ........................... 6 823 t

A n  schw arzem  P fe f fe r  w u rd e n  a u sg e fü h rt:

1930 . . . 2 0 4 2 2  t  | 1931 . . . 17383  t

D ie  h a u p tsä ch lich s te n  A n b a u g e b ie te  liegen  in  den P ro v in z e n  L a m p o n g , 
B a n g ka  sow ie  in  S üd- u n d  O s tb o rn e o . D e r  P re is fa ll in n e rh a lb  d ieser d re i 
Jah re  w a r sehr e rheb lich , besonders I 932, w o  im  M ä iz  je  100 cg nocn

1932 
4 420 t
9 286 t.

1932 20 217 t.
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fl. h. 122,62 u n d  im  D e ze m b e r n u r  noch  fl. h. 26,31 je  100 k g  e rz ie lt  w u rde n . 
A n fa n g  1933 g in g e n  d ie  P re ise  so g a r noch  w e ite r  z u rü c k .

Im  G egensatz zu  w e ißem  P fe ffe r  s in d  B a ta v ia  u n d  S in g a p o re  am 
H a n d e l in  v ie l g e r in g e re m  M aße b e te ilig t .  1932 g in g e n  ü b e r B a ta v ia  2205 t 

u n d  ü b e r S in g a p o re  3115 t.
D ie  H a u p ta b n e h m e r fü r  den schw arzen  P fe ffe r  s in d  die V e re in ig te n  

S taa ten  v o n  A m e rik a , d ie 1931: 8416 t, 1932: 10435 t  e in fü h rte n . D ie  E in fu h r  
G ro ß b rita n n ie n s  s te llte  s ich  1931 a u f 2940 t  un d  1932 a u f 1970 t. (N ach
„R e vu e  In te rn a t io n a l des P ro d u its  C o lo n ia u x “ , Ja h rg a n g  8, N r. 90.) M s.

Ü b e r die A u s fu h r  des B e lg isch e n  K o n g o s  1931/32 w ir d  in  „B u l le t in  de
l ’O ffic e  C o lo n ia l“  1933, N r . 4, b e ric h te t. D ie  w ic h tig s te n  A u s fu h re rz e u g n is s e  

danach s in d 1) :

1931
t

1932
t

1931
t

1932
t

P a lm kerne  . . 47 172 57 936 Plan tagenkaut-
P a lm ö l . . . . 36 583 38 765 schuk . . . 184 92

Kaffee . . . . 2 918 5 387 W ild e r  L ianen-
Z ucke r . . . . 1836 2 952 kautschuk . 65 0,6

K akao . . . . 978 1 194 K o p a l . . . . 10 331 10 094
B aum w o lle  . . 12 541 12 123 H o lz .................. 8865 7 756
Erdnüsse . . . 238 365 K u p fe r . . . . I  24 004 59630
Sesam . . . . 196 245 G old  . . . . 7,3 8,7
R e i s .................. 882 792 E delste ine
H äute . . . . 197 123 (K a ra t) . . . 3 669 316 3 75i  7 i 9

Ms.

S ans iba rs  L a n d w ir ts c h a ft  im  Ja h re  1932. D ie  la n d w ir ts c h a ft lic h e  E r 
ze u g un g  S ans iba rs  b e s te h t n u r  aus zw e i w ic h tig e n  P ro d u k te n , N e lk e n  und

K o p ra .
D as  E rn te ja h r  de r N e l k e n  re ic h t v o n  J u li b is  Ju n i. D ie  S chä tzungen  

de r E rz e u g u n g 2) de r le tz te n  Jah re  in  F ra s ila s  (1 F ra s ila  =  35 lb s .)  la u te n :

1929/30 1930/31 1931/32
M itte l der 

le tzten 35 Jahre

Sansibar . 
Pem ba . .

318 647 
610 296

51 796 
201 320

175 070
760 786

139 853 
365 828

Gesamt 928 943 253 u 6 935 856 505 681

1932 w u rd e n  a u f e in ig e n  P fla n zu n g e n  b is  zu 14,75 lbs. tro c k e n e r  N e lke n  
je  B a u m  g e e rn te t, andere dagegen geben w e n ig e r als 1 lb . Im  D u rc h s c h n it t  
w ir d  1932 m it  3 lbs. je  B a u m  gerechne t, w ä h re n d  de r D u rc h s c h n it t  e ine r 
lä n g e re n  P e rio d e  m it  5 lbs. angegeben w ird .

D ie  k ü n s tlic h e  T ro c k n u n g  de r N e lk e n  h a t b is h e r ke ine  g u ten  E r fo lg e  
geb rach t. W e ite re  U n te rs u c h u n g e n  s ind  im  G ange. A m  besten  h a t s ich  
b is h e r im m e r n o ch  d ie  S o n n e n tro c k n u n g  b e w ä h rt. D ie  P re ise  fü r  N e lke n  
g e s ta lte te n  s ich  i m ' M it te l  de r be iden  le tz te n  Jahre  w ie  fo lg t  ( je  F ra s ila  

in  R u p ie s ):

U  A n g a b e n  in  t  um ge rechne t.
2) D ie  A u s fu h r  an N e lk e n  1932, v g l. „T ro p e n p f la n z e r “  1933» Seite  355.
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i 93i

Sansibar 
Pem ba .

15,09
13,76

1932

11,58 
i i ,16

D ie  K o p r a  e rze u g u n g  läß t s ich  im  S a n s ib a r-P ro te k to ra t n ic h t genau 
.angeben, da d ie  v o n  den e inhe im ischen  Ö lm ü h le n  ve rb ra u c h te  M enge  —  das 
ö l  w ird  m e is t in  S e ife n fa b rik e n  v e rb ra u c h t —  s ch w a n k t u n d  die K o p ra  
m it  der E in fu h r  v o m  F es tlande  g e m isch t w ird . D ie  R e in a u s fu h r, das is t 
d ie M enge  de r G e sa m ta u s fu h r v e rm in d e rt u m  die E in fu h r ,  w a r  1931 
235 000 cw ts. un d  1932: 236 000 cw ts. D ie  E in fu h r  w a r  im  le tz te n  Ja h r 
97 000 cw ts . D ie  M is c h u n g  de r e inhe im ischen  u n d  de r e in g e fü h rte n  K o p ra  
gesch ieht, u m  das L a n d e s p ro d u k t' in  se iner Q u a litä t  zu bessern. D ie  e in 
g e fü h rte  K o p ra  is t de r e inhe im ischen  übe rlegen . D ie  H a u p ta b n e h m e r s ind  
F ra n k re ic h  un d  I ta lie n . N ach  M a rs e ille  g in g e n  114560 cw ts. un d  nach 
Genua 119526 cwts. An ganzen Kokosnüssen w urden 1932 : 876000 S tück ausgeführt.

D e r  W e r t  de r R e in a u s fu h r w ir d  1932 m it  1 913 000 R up ies fü r  K o p ra  
u n d  29000 R up ies fü r  N üsse angegeben.

D ie  P re ise  fü r  K o p ra  —  m e is t f ire -d r ie d , m it  hohem  F e u c h tig k e its 
g e h a lt und  d u rch se tz t m it  hohem  A n te il vo n  F le is c h  u n re ife r  N üsse —  s in d  
se lb s t fü r  d ie  besseren Q u a litä te n  u n g ü n s tig . E in  W e ch se l w ird  h ie r in  
e in tre te n , w enn  de r A u fb e re itu n g  un d  de r S o r t ie ru n g  m eh r S o rg fa lt  ge 

w id m e t w erden .
D ie  ö r t lic h e n  D u rc h s c h n itts p re is e  je  t  w a re n  1931 £9 .3 .6  u n d  1932 

£  10.6.7. (N a ch  „A n n u a l R e p o rt on the A g r ic u ltu ra l D e p a rtm e n t fo r  the 
Y e a r 1932“ , Z a n z ib a r P ro te c to ra te , S a ns iba r 1933.) Ms.

Ü b e r d ie  P re is e n tw ic k lu n g  de r w ic h tig s te n  ä the rischen  ö le  u n d  B lu m e n 
essenzen, w e lche  in  G rasse un d  U m g e b u n g  k u l t iv ie r t  ode r aus im p o r t ie r te m  
R o h m a te r ia l h e rg e s te llt  w u rd e n , b r in g t  N r . 7 der Z e its c h r if t  „R ie c h s to ff-  
In d u s tr ie  u n d  K o s m e t ik “  d ie  nachstehend w iedergegebene  in te ressan te  Z u -
sa m m e n s te llu n g :

Januar
1914

Januar
1924

A ugust
1926

N ovem ber
1930

Ju li
1932

Januar
1933

R e i c h s m a r k j e  K i l o g r a m m

G e r a n iu m ö l....................... 60 70 27 35 45 35
Ir is ö l .................................... 600 300 400 600 400 300
E stragonö l . . . . . . . 120 250 150 160 150 IOO
Lavende lö l, beste Q u a litä t 36 72 40 27 24 l8
L in a lo e ö l, Cayenne . . . 33 33 25 14 IO I I
M uska te lle r S a lbe iö l . . 500 475 325 500 300 200
N e ro li-B ig a ra d e  . . . . 360 800 900 1700 850 400

R o s m a r in ö l ....................... 4,5° 5,75 5,75 5,5° 5 4
S a n d e lh o lz ö l....................... 50 60 70 60 50 40

T h y m ia n ö l........................... 9 l6 12 7 6 6
Y e t i v e r ö l ........................... 75 60 120 45 37 30
Y la n g -Y la n g -Ö l R eunion 250 80 115 120 65 5°
Rose a b s o lu t ....................... — — 1000 1200 1000 6OO

Jasmin a b s o lu t .................. — — 4000 2200 2000 IIOO

F le u r d ö ra n g e r  . . . . — — 1200 3000 2200 1000

Cassie a b s o lu t .................. — — 1600 2000 2500 1400

Rosenöl, Grasse . . . . — — 4500 6000 4500 2000

Tropenpflanzer 1933, H e ft 12.
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D as aus d ieser T a b e lle  e rs ic h tlic h e  ungeheu re  A b s in k e n  de r P re is e  
h a t dazu g e fü h rt, daß in  v ie le n  F ä lle n  das A b e rn te n  der B lü te n  n ic h t m ehr 
lo h n e nd  is t un d  m a n ch e r B e tr ie b  s t i l lg e le g t  w e rde n  m ußte. G. S.

D u rc h g re ife n d e  E rh o lu n g  im  R o h g u m m im a rk t. D ie  jü n g s te n  B ew e
gungen  im  R o h g u m m im a rk t s ind  u m  so beach te n sw e rte r, da die ja h re 
langen  B em ühungen , a u f dem  W e g e  der P ro d u k tio n s e in s c h rä n k u n g  eine 
S a n ie ru ng  h e rb e izu fü h re n , in  den le tz te n  M o n a te n  d u rch  e rheb liche  Z unahm e 
des V e rb ra u c h s  m eh r ode r w e n ig e r ins  H in te r t re f fe n  ge rie ten . O b g le ich  die 
V e rh a n d lu n g e n  a n g eb lich  noch  fo r tg e s e tz t w e rden , w ä re  es zu ho ffen , auch 
im  In te re sse  des M a rk te s , daß d u rch  den A n tr ie b  de r W e ltw ir ts c h a f t  u n d  
dem  s ich  daraus ergebenden M e h rv e rb ra u c h  die sogenann ten  R e s tr ik t io n s 
p läne  fü r  im m e r zu G rabe g e tra g e n  w ü rd e n . E s  d a rf w o h l als e in  W u n d e r  
beze ichne t w e rden , daß gerade d ie  Z unahm e des V e rb ra u c h s  d ie  la n g 
ersehnte  B esse rung  der R o h g u m m ip re is e  a u f h a n de lsü b lich e m  W e g e  h e rb e i
fü h rte . W o h l is t  dabei auch das A b g le ite n  de r a m e rika n isch e n  W ä h ru n g  
zu H i l fe  gekom m en , aber de r H a u p tfa k to r  b lie b  die u n e rw a rte te  S te ig e ru n g  
des K o n su m s . Z e ig te n  die Jahre  1929 b is  1932 noch  Z if fe rn , w o b e i d ie P ro 
d u k t io n  m it  g roßen S c h r itte n  den V e rb ra u c h  ü b e rflü g e lte  un d  da d urch  eine 
s ta rk e  Z unahm e de r s ich tb a re n  W e ltv o r rä te  ve ran laß te , so s te h t heu te  
u n trü g lic h  fest, daß e in  W e n d e p u n k t de r se ith e r k a ta s tro p h a le n  L a g e  e in 
g e tre te n  is t, den a uszunu tzen  eine h e ilig e  P f lic h t  fü r  a lle  am R o h g u m m i- 
m a rk t  in te re s s ie rte n  K re is e  sein muß. V o rn e h m lic h  g i l t  dies fü i d ie I f la n - 
zun g sge se llsch a fte n , die, m an m uß es o ffen  zugeben, ih re  B e tr ie b e  in  den 
le tz te n  Jah ren  n u r  u n te r  g roß en  O p fe rn  a u fre c h te rh a lte n  ko n n te n .

E s  w ü rd e  h ie r  zu  w e it  fü h re n , d ie V e r lu s te  zah le n m ä ß ig  a u fz u fü h re n , 
d ie  n ic h t a lle in  den P la n ta g e n  se lbst, sondern  auch ih re n  G e ldgebe rn , den 
A k t io n ä re n , e rw achsen s ind . A b e r  auch h ie r  is t  in  k u rz e r  Z e it  e ine w e se n t
lich e  B e sse rung  zu  ve rze ichnen , w ie  aus un ten s te h e n d er K u rs b e w e g u n g  
e in ig e r b e ka n n te r h o llä n d is c h e n  P la n ta g e n g e se lls ch a fte n  e rs ic h tlic h  is t.

A m s t e r d a m - G u m m i - A k t i e n  1932/1933.

N ie d rig 
ster K urs 

1932

Stand 
25. Ju li 

1 9 3 3

N ie d rig 
ster K urs  

1932

Stand 
25. Ju li 

1 9 3 3

A m ste rdam  R u b b e r . . 25 108V2 Lam pong  Sum atra . . 6 45
21V2 89 N ederl. N oorsch P la n t . 4 'h 3 1

D e li B a ta v ia .................. 6 48V2 Preanger R ubbe r . . . 3 Vs 27V2

Hessa R u b b e r . . . . 61/8 45 S e rb a d ja d i....................... 4 ' / 2 3 8

Java-Caoutchouc . . . 8Vs 543/* S ilan  Sum atra . . . . 4 V« 36V2

K a li T e le p a k .................. 3 1*/2 108 S um atra  R ubber . . . 1 3 7 7

K endeng Lem boe . . 4 i 129 V er. Ind . C ult. Oud. . . IO 5 7 V*

A n d e re rs e its  l ie g t  je d o ch  noch  eine große A n z a h l P la n ta g e n  ganz oder 
te ilw e is e  s t i l l .  E in e  Ü b e rs ic h t der au f M a la y a  s tillie g e n d e n  B e tr ie b e  z e ig t 

nebenstehende Tabe lle .
A u c h  in  N ie d e r lä n d is c h - In d ie n  lagen  E n d e  A p r i l  1933 außer B e tr ie b  

468 P la n ta g e n  m it  e inem  F lä c h e n ra u m  v o n  74085 ha, w o v o n  335 P f la n 
zungen  m it  51 413 ha ganz ohne E rz e u g u n g  b lie b e n  un d  133 B e tr ie b e  m it  
22672 ha te ilw e is e  s tilla g e n . E s w ä re  zu w ünschen, daß d ie je n ig e n  B e triebe ,



537

M a l a y a  R u b b e r  E s t a t e s  (P lan tagenku ltu r).

D ie  F lächen an zap fba ren  un d  n ic h t angezapften K u ltu re n  a u f 
P flanzungen von io o  acres1) und  da rüber. S tand Ende M a i 1933.

Z ap fba re  
Pflanzungen 
E nde 1932 

acres

S t  i  1 1 g e 1 e g t

a) ganz b) teilweise gesamt a) und b)

acres v. H . acres v. H . | acres v .H .

S t r a i t s  S e t t l e m e n t s

Provinz W e lle s le y  . 44 734 2 018 4,5 1 8 516 19,0 10 534 23,5
D in d in g s  . . . . 6 969 404 5,8 927 i 3,3 1 331 19,1
M a la k k a .................. i n  780 5 540 5,o 20 834 18,6 26374 23,6
S ingapore . . . . 28 269 11580 41,0 4657 16,5 16 237 57,4
Penang .................. 1 635 977 59,7 52 3,2 I  029 62,9

Gesamt S. S. 193 387 20 519 10,6 34 986 18,1 55 505 28,7

F e d e r a t e d  M a l a y  S t a t e s

P e r a k ....................... 250 951 11749 4.7 34 990 13,9 46 739 18,6
S e la n g o r.................. 308 379 19749 6,4 40 922 13,3 60 671 i 9,7
N e g ri Sem bilan 228 541 16 214 7, i 20 Iß I 8,8 33 345 i 5,9
P a k a n g .................. 38 141 8 928 23,4 4 802 12,6 13 73° 36,0

Gesamt F . M . S. 826 012 56 640 6,9 100 845 12,2 157 485 19,1

U n f e d e r  a t e d  M a l a y S t a t e s

J o h o r e .................. 325 747 41 169 12,6 31 820 9,8 72989 22,4
Iv e d a k ....................... 114 551 8 909 7,8 6 985 6,1 15 894 13,9
K e lan tan  . . . . 21 175 8 126 38,4 1 985 9,4 IO I I I 47,8
T renyganu  . . . 4 352 — — 2 072 47,6 2 O72 47,6
P erlis  . . . . . . 957 106 I I , I 502 52,5 608 63,5

Gesamt U. F. M . S. 466 782 58310 12,5 43 364 9,3 101 674 21,8

Gesamt M alaya I 486 181 135 469 9, i 179 195 12,1 314 664 21,2

gegen E nde A p r i l

j 1 486 181 | 151 251 | 10,2 || 176 127 1,8 I 327 378 | 22.0

d ie  aus G e ld m a n g e l ih re  E rz e u g u n g  au fgeben  m uß ten, ih re  P fo r te n  n ic h t 
m eh r ö ffne ten , so sch icksa lssch w e r d e ra rtig e  F ä lle  fü r  d ie B e te ilig te n  auch 
sein m ögen.

Je d e n fa lls  w e rde n  die le tz te n  E re ig n is s e  a u f dem  W e ltm ä rk te  den 
P fla n zu n g sg e se lls ch a fte n  eine L e h re  m it  a u f den W e g  geben, d ie n u r  dah in  
zu  ve rs tehen  is t, den A u s g le ic h  zw isch e n  E rz e u g u n g  un d  V e rb ra u c h  e in ig e r
maßen zu reg u lie re n . A bgesehen  v o n  den im m e r noch  bedeutenden s ic h t
ba ren  V o rrä te n , w ü rd e  e in  so lch e r S c h r it t  s ic h e rlic h  eine w e ite re  G esundung  
des M a rk te s  h e rb e ifü h re n , se lbs t w enn  die P ro d u k tio n  de r „N a tiv e s  , die 
ja  d u rch  die E r fa h ru n g e n  e b e n fa lls  etw as k lü g e r  ge w o rd e n  s ind , als u n ü b e r

s ich tlich e s  G espenst ü b e r der B e w e g u n g  d ro h t.

D ie  B ila n z  der R o h g u m m i-W e ltw ir ts c h a ft  am  30. J u n i 1933 z e ig t f o l 

gendes R e s u lta t ( in  T o n n e n ):

! ) 1 acre =  40,46 A r.
36'
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A b l a d u n g e n V  0 r  r  ä t  e V e r b r a u c h

M a la y a .................. 2 0 8  7 0 0 N ew  Y o rk  . . 3 3 3  9 5 4 A m e rik a  . . . . 1 8 2  2 0 3

N ie d e rl.- In d ie n  . 1 1 4  5 0 0 London  . . . 4 4  0 4 3 E n g la n d  . . . . 3 7  884
Restliches In d ie n 2 0  2 0 0 L ive rp o o l . . 5 9  2 7 2 Japan . . . . 3 7  0 0 0

C e y lo n .................. 2 8  5 0 0 In d ie n  (P lan- F ra n k re ich  . . . 3 6  5 0 0

B ra s ilie n  . . . . 3450 tagen und D eutsch land  . . 2 8  0 0 0

W ild ka u tsch u k  . 1 1 0 0 H än d le r) . 7 1  OOO I ta lie n  . . . .
A nde re  Häfen R uß land . . . . n  5 0 0

(K on tinen t) 2 0  OOO Kanada . . . 7  0 0 0

Ü b rig e  Lände r 4 8  0 0 0

3 7 6  4 5 0 5 2 8  2 6 9 4 0 0  0 8 7

Pence Jan. Febr. März April M ai Juni

3%
3%
3%
3%
3% P____
3% / '
3% y
3 - f
2% r

2%
2% /

_____/ _
2%

/
/

2% 4
2% t. /
2 1/a <V y
2 - »---- — r

A u c h  d ie  se ith e r b e ka nn te n  Z if fe rn  fü r  J u li  tra g e n  dazu be i, v o r 
stehende B ila n z  n och  g ü n s tig e r  zu  g e s ta lte n , da n ic h t a lle in  der U n te rs c h ie d  
z w is c h e n P ro d u k t io n  u n d  V e rb ra u c h  s ich  w e ite rh in  zu g u ns te n  des le tz te re n  e n t
w ic k e lte , son d ern  auch die P re ise  im  J u li in  a u fw ä rts g e h e n d e r L in ie  (D u rc h 
s c h n itts p re is  e tw a  4 pence) s ich  bew eg ten  u n d  fe rn e r  d ie  V o r rä te  abnahm en.

L r .

Verschiedenes

S ecu ridaca  lo n g e p e d u n c u la ta  F res ., e ine F ase rp fla nze , is t  e ine de r ch a ra k 
te r is t is c h s te n  P fla n ze n  im  Sudan, d ie  besonders  re ic h lic h  in  den fran zö s isch e n  
K o lo n ie n  v o n  Senegal b is  O u b a n g i-C h a ri v o rk o m m t. E s  s in d  S trä u c h e r o de r
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k le in e re  Bäum e, im  a llg e m e in e n  B üsche  v o n  0,40 b is  6 m  H öhe . S. lo n g e - 
p e d un cu la ta  fä l l t  a u f d u rch  seine schönen, rosa fa rbenen , w o h lr ie ch e n d e n  
B lü te n tra u b e n . D ie  B lä t te r  s in d  h a lb fin g e r la n g  u nd  le d r ig , d ie  F ru c h t is t  
ru n z lig  und , ä h n lich  w ie  d ie  ha lbe  A h o rn fu rc h t ,  e in s e it ig  b e flü g e lt. S. lo n g e - 
p e d un cu la ta  m e id e t a rid e  G eb ie te  u n d  d ich te  W ä ld e r. Sie g e d e ih t dagegen 
in  den Savannen, ü b e r die jä h r l ic h  die G rasb rände  h inw eggehen , ohne Schaden 
zu nehm en. Sie t re ib t  in  je d e m  Ja h r dünne Z w e ige , deren b le ic h -g rü n e  R in d e  
g la t t  is t. Im  C h a ri-G e b ie t w e rde n  d ie  ju n g e n  Z w e ige  gesch n itte n , so b a ld  sie 
die D ic k e  eines G änsek ie les  e rre ic h t haben. D ie  R in d e  w ir d  abgezogen, e in e r 
R öste  u n te rw o r fe n  un d  sodann  gesch lagen, u m  die F ase r f re i zu m achen, die 
e ine schöne b ra u n e  F a rb e  hat. D ie  F ase r w ir d  zu S chnü ren  gedreh t, d ie  be
sonders  fü r  d ie  H e rs te llu n g  v o n  N e tzen  zu m  F is c h fa n g  V e rw e n d u n g  finden . 
D ie  F ase r s o ll sehr w id e rs ta n d s fä h ig  se in un d  n a m e n tlic h  s ich  im  W a sse r n u r  
lan g sa m  zersetzen. Sie k o m m t nach W i n k l e r 1) g e le g e n tlic h  als B uaze- 
F ib re  in  den H a n d e l u nd  s o ll in  de r G üte  dem  F lach s  g le ich ko m m e n . 
C h e v a l i e r ,  „R e vu e  de B o ta n iq u e  A p p liq u é e  e t d’A g r ic u ltu re  T ro p ic a le “ , 
Ja h rg a n g  13, N r . 142, ve rm u te t, daß be i g ü n s tig e n  V e rk e h rs v e rh ä ltn is s e n  die 
A u sb e u te  w ild e r  B estände  ode r d ie  K u l tu r  m ö g lic h  se in  w ü rd e , u n d  z w a r 
w ü rd e n  sodann die ju n g e n  Z w e ige  in  je d e m  Ja h r ä h n lich  u n se re r W e id e  ge

sch n itte n  w erden .
D ie  W u rz e ln  w e rde n  in  v ie le n  G egenden v o n  den E in g e b o re n e n  als 

W u rm -  und  ab füh rendes  M it te l  b e n u tz t. A u ß e rd e m  w ird  angegeben, daß sie 
eine he ilende  W ir k u n g  a u f B iß w u n d e n  v o n  S ch langen  haben. E s  s o ll schon 
genügen, e in  A rm b a n d  aus de r R in d e  zu trag e n , u m  n ic h t geb issen zu w erden , 
u n d  eine G erte , q ue r v o r  den E in g a n g  de r B ehausung  g e leg t, s o ll das E in 
d rin g e n  v o n  S ch langen  v e rh in d e rn . N ach  W i n k l e r  w ir d  das G e g e n m itte l 
gegen S c h la n g e n g ift aus den B lä tte rn  b e re ite t. D ie  E in g e b o re n e n  gew innen  

aus dem  Sam en ö l .
M a n  w eiß , daß in  A m e r ik a  v o n  den In d ia n e rn  den P o ly g a la -A r te n  ähn

lich e  spez ifische  W ir k u n g  gegen S ch langenb iß  zugesprochen  w erden . Im  
tro p isch e n  W e s ta fr ik a  k o m m t P o ly g a la  b u try a c e a  v o r, d ie e b e n fa lls  F ase r fü r  
N e tz h e rs te llu n g  lie fe r t .  D ie  Sam en geben e in  fe ttes  ö l.  D ie  g e tro ckn e te n  
W u rz e ln  de r P . senega in  N o rd a m e rik a  is t  d ie o f f iz ie lle  D ro g e  „R a d e x  

senegae“ , d ie  e in  ä therisches ö l  e n thä lt. M s -

D ie  T o n g a b o h n e  is t  de r Sam e eines zu den L e g u m in o s e n  g e hörigen  
Baum es, C o u m a ru n a  o d o ra ta  (D ip te ry x  o d o ra ta ), der in  V enezue la  und  
G uayana  h e im isch  is t. N a ch  „T ro p ic a l A g r ic u ltu re “ , V o l.  X ,  N r . 1, w ir d  e r 
in  k le in e re m  U m fa n g e  a u f T r in id a d  k u lt iv ie r t .  D e r  B aum  s te llt  ke ine  beson
deren A n s p rü c h e  an den B o d e n ; in fo lg e  se ine r tie fre ic h e n d e n  P fa h lw u rz e l 
v e rm a g  er T ro c k e n h e it  g u t zu übers tehen . A u f  T r in id a d  is t der B aum  au f 
G e lände a n g ep fla n z t w o rd e n , das v o rh e r  fü r  jede  K u ltu r  als ung ee ig n e t g a lt. 
E r  b e v o rz u g t a lle rd in g s  e inen sand igen  Lehm . D ie  B aum e w e rde n  ge
w ö h n lic h  aus Sam en angezogen. Sie ko m m e n  m it  7 b is  15 Jahren  m s e rtra g s 
fä h ig e  A lte r .  V e rsuche  haben e rgeben, daß be i P f rö p f lin g e n  ode r O k u la t io n  
au f S ä m lin g e  die Z e it b is  z u r E r tra g s re ife  sehr s ta rk  a b g e k ü rz t w e rden  
kann . D ie  e rste  E rn te  s o ll in  d iesem  F a ll b e re its  d re i Jahre  nach dem E in 
setzen des Reises o d e r des A u g e s  e in tre te n . In  R e in k u ltu r  w erden  
50 B äum e je  acre g e re ch n e t; a lso eine S ta n d w e ite  v o n  e tw a  9 : 9 m .  D ie  
B äum e kö n n e n  auch gem e insam  m it  anderen K u ltu re n  k u l t iv ie r t  w erden .

!)  W in k le r :  B o tan isches  H ilfs b u c h , W is m a r  1912.
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Sie geben e inen ausgeze ichne ten  W in d s c h u tz  un d  s o ll diese A r t  de r K u l tu r  
besonders w ir ts c h a f t l ic h  sein. B e i den dem  K a k a o  ä h n lich e n  A n sp rü ch e n  
w ir d  er in  A m e r ik a  auch als S cha ttenbaum  in  K a k a o p la n ta g e n  be n u tz t.

D ie  lä n g lic h e n  F rü ch te , d ie  in  G röße un d  G e s ta lt e in e r m it t le re n  M a n g o 
p fla u m e  ä h n lich  s ind , e n tha lte n  e in  w id e r lic h  riechendes gelbes F ru c h tfle is c h , 
in  das d ie  b rä u n lic h -v io le tte n , langen, flachen, k u m a r in h a lt ig e n  Sam en, die 
T o n g a b o h ne n , e in g e be tte t s ind . D e r  d u rc h s c h n itt lic h e  E r t r a g  eines Baum es 
is t  e tw a  io  lbs. B ohnen. D ie  B ohnen  w e rde n  fü r  den H a n d e l v o rb e re ite t 
d u rch  m eh rtä g ig es  E in w e ic h e n  in  h o ch p ro z e n tig e n  R u m  in  Fässern . D e r 
R u m  w ir d  sodann abgelassen, d ie  B ohnen  g e tro c k n e t u n d  ve rp a ck t.

D e r  H a u p tm a rk t  fü r  T o n g a b o h n e n  s in d  d ie  V e re in ig te n  S taaten vo n  
N o rd a m e rik a .

D ie  T o n g a b o h n e n  e n tha lte n  e tw a  25 v. H . eines o rangege lben , w achs
a rt ig e n  F e ttes , das K u m a r in  g e lö s t e n thä lt. E s  w ir d  b e n u tz t z u r  B e re itu n g  
v o n  P a r fü m e r ie n  un d  in  E u ro p a  besonders  zu m  P a r fü m ie re n  v o n  S c h n u p f
tabak . D ie  F rü c h te , w ie  auch w a h rs c h e in lic h  die R inde , e n tha lte n  einen 
g u ten  K o p a l. D ie  B äum e geben e in  geschätztes, w o h lr ie che n d e s , „K u m a ra “  
genanntes H o lz . M s.

D ie  R in d e  des Baum es L oesene ra  k a la n th a  H a rm s , a ls L e p ra h e ilm it te l.  
D e r  A r z t  B  o u 1 n o i  s beobach te te , daß die E in w o h n e r  de r d ich te n  W ä ld e r  
v o n  T o u lé p le u , E lfe n b e in k ü s te , d ie R in d e  eines Baum es z u r  H e ilu n g  von  
L e p ra  b enu tz ten , de r v o n  C h e v a l i e r  als C v n o m e tra  V o g e li i  b e s tim m t 
w u rde . A  u b r  é v  i  1 1 e s te llte  sp ä te r fest, daß es s ich  u m  den B aum  
Loesene ra  ka la n th a  ha n de lt, de r im  G eb ie t de r E lfe n b e in k ü s te  n ic h t v o r 
k o m m t, so n d ern  n u r, un d  z w a r w e n ig  h ä u fig , in  L ib e r ia . D ie  v o n  de r L e p ra  
G ehe ilten  aus T o u lé p le u  ha tten  die R in d e  in  den ¡ib e risch e n  W ä ld e rn  ge 
sam m elt. D e r  v o n  den E in g e b o re n e n  zouocébé genannte  B a u m  e n tw ic k e lt  
e inen z ie m lic h  s ta rke n  D u rch m e sse r und  v e rz w e ig t s ich  schon in  g e rin g e r 
H öhe  ü b e r dem  B oden. E r  w ir d  nach A n g a b e n  v o n  H u t c h i n s o n  und  
D  a 1 z i  e 1 b is  25 m  hoch. E r  ge d e ih t in  t ie f  liegenden , feu ch te n  G ebie ten. 
D ie  B lä t te r  s in d  d re i-  b is  v ie rm a l p a a rig  ge fie de rt, u n ten  ausgesprochen 
ro s tfa rb e n  u n d  haben e inen g la tte n  R and. D ie  obe ren  B lä ttc h e n  s in d  6 b is  
10 cm  la n g  un d  3 b is  4 cm  b re it ;  d ie u n te re n  s in d  k le in e r  un d  e ifö rm ig  
g e s ta lte t. D ie  B lü te n , in  e n d s tänd igen  T ra u b e n , s ind  ro sa fa rb en . D ie  sehr 
ha rten , v e rh o lz te n  F rü c h te  s in d  14 b is  17 cm  la n g  un d  u n g e fä h r 7 cm  b re it. 
D ie  R in d e  w ir d  v o n  den E in g e b o re n e n  auch zu  ve rsch iedenen  fe tis tis c h e n  
Z e re m o n ie n  geb rauch t.

N ach  anderen  A n g a b e n  de r E in g e b o re n e n  d ie n t d ie  R in d e  z u r  H e ilu n g  
de r S y p h ilis . (N ach  „A c te s  et C om ptes R endus de l ’A s s o c ia tio n  C o lo n ie s - 
Sciences“ , 9. Ja h rg a n g , N r . 97.) M s.

Ü b e r d ie  V e rp a c k u n g  u nd  den T ra n s p o r t  v o n  P a lm ö l in  M a la y a  w ird  
in  „T h e  M a la y a n  A g r ic u ltu ra l J o u rn a l“ , V o l.  X X I ,  N r . 4, b e ric h te t. D e n  
g rö ß te n  P o s te n  de r U n k o s te n  in  de r E rz e u g u n g  u n d  im  H a n d e l v o n  P fla n 
z u n g s p a lm ö l m achen d ie  V e rp a c k u n g s - u n d  T ra n s p o rtk o s te n  aus. B ish e r 
w ir d  das in  M a la y a  e rzeug te  P a lm ö l in  T o n n e n  a u sg e fü h rt, d ie  aus k a l i f o r 
n isch e r D o u g la s -K ie fe r  h e rg e s te llt  s ind . A m e rik a n is c h e  F ässe r w u rd e n  ge 
w ä h lt, da de r g röß te  T e i l  des P a lm ö ls  nach den V e re in ig te n  S taa ten  von  
A m e r ik a  g eh t u n d  F ässe r a m e rika n isch e r H e rk u n f t  dase lbst V o rz u g s ta r ife  
genießen. D ie  e inze lnen  F ässe r fassen 40 G a llo n e n  ode r 375 lbs. ö l .  Sechs 
F ässe r en tsprechen  m ith in  1 t  Ö l. D ie  g e g e n w ä rtig e n  K o s te n  je  Faß s te lle n
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s ic h  au f 6,70 $, w o zu  noch  d ie  F ü llk o s te n  a u f der P fla n z u n g  kom m e n . D ie  
K o s te n  fü r  diese V e rp a c k u n g  w e rde n  zu e inem  k le in e n  T e i l  d u rch  fü r  in  
P a sse r ve rp a ck te s  P a lm ö l e rz ie lte  höhere  P re ise  w ie d e r w e ttg e m a ch t. 
N e u e rd in g s  ha t d ie  F o rs tv e rw a ltu n g  M a la ya s  s ich  bem üh t, e inhe im ische , 
fü r  D auben  gee igne te  H ö lz e r  a u s fin d ig  zu m achen , u n d  B ö ttc h e r  anzu le rnen . 
A ls  D a u b e n h o lz  w ir d  das u n te r  dem  N am en  m e ra n ti pa ’ang  beka nn te  H o lz  
ve rw en d e t. F ü r  d ie  S p und lochdaube  be d ie n t m an sich  des sogenannten  
R esa k -H o lzes .

M it  de r Z unahm e  de r E rz e u g u n g  w ir d  s ich  d ie  T ra n s p o r ta r t  ändern  
m üssen, u n d  an S te lle  de r F aß p a ckun g  w ird  der lose  V e rsa n d  in  T a n kw a g e n , 
T a n k le ic h te rn  un d  T a n k s c h iffe n  tre ten . D ie  R e in a u s fu h r v o n  P a lm ö l aus 
.M a laya  s tie g  v o n  7 6 8 1 1927 a u f 7905 t  1932 u nd  w ir d  fü r  1935 a u f übe r 
20 000 t  geschä tz t. D ie  E isenbahnen  in  den V e re in ig te n  M a la ien s ta a te n  
haben b e re its  angefangen, T a n k w a g e n  in  B e tr ie b  zu s te llen . D ie  T a n k w a g e n  
s o lle n  e inze lnen  E rz e u g e rn  aussch lie ß lich  z u r V e r fü g u n g  g e s te llt  w e rden , so 
daß S ta n d g e ld  in  F o r t fa l l  k o m m t. D ie  R e in ig u n g  de r W a g g o n s  s o ll vo m  
A b se n d e r se lbs t v o rg e n o m m e n  w e rden . D ie  F ra c h tra te n  s o lle n  s ich  a u f 4 b is 
8 C ts. je  T o n n e n m e ile  be lau fen .

B e im  W a s s e rtra n s p o r t nach S in g a p o re  is t  b e a b s ich tig t, T a n k le ic h te r  
m it  e inem  F assu n g sve rm ö g e n  v o n  220 t, v e r te i l t  a u f m eh re re  T a n k s , zu 
ve rw enden . D e r  e rste  L e ic h te r  d iese r A r t  s o llte  im  M a i dieses Jahres in  
B e tr ie b  genom m en  w e rden . D ie  am  B e rn a m - ode r S e la n g o rflu ß  ge legenen 
P fla n zu n g e n  w e rde n  an gee igne ten  S te lle n  T a n k s  v o n  50 oder 100 t  
F a ssu n g sve rm ö g e n  e rr ic h te n , aus denen das ö l  d ire k t  in  d ie L e ic h te r  ge
p u m p t w e rde n  kann. F ü r  P fla n zu n g e n , die abse its des F lusses liegen , so lle n  
k le in e  A n la g e n  v o n  d re i T a n k s , je  100 t, geschaffen  w erden , zu  denen das 
ö l  a u f dem  W asse rw eg e  ode r d u rch  T a n k w a g e n  g e b ra ch t w e rde n  kann. 
D ie  T ra n s p o rtk o s te n  nach S in g a p o re  w e rde n  a u f 4 $ je  T o n n e  geschätzt.

F ü r  die L a g e ru n g  im  H a fe n  v o n  S in g a p o re  s o lle n  d re i T a n k s  m it  
•einem F assu n g sve rm ö g e n  v o n  je  500 t  e rr ic h te t w erden , un d  z w a r d e ra rt, 
daß sie so w o h l vo m  T a n k w a g e n  de r E ise n b a h n  als auch v o n  den T a n k 
le ic h te rn  d ire k t  b e sch ick t un d  ebenso d ire k t  in  m it  T a n k s  ausgerüste te  
S eesch iffe  e n tle e rt w e rde n  können . E s is t  vo rgesehen, daß d ie  K o s te n  fü r  
d ie E r r ic h tu n g  der T a n k a n la g e n  v o n  den P a lm ö le rz e u g e rn  a u fge b ra ch t 
w erden . D ie  A n la g e  s o ll sodann a n , e ine F irm a  ve rp a ch te t w erden . D ie  
K o s te n  fü r  d ie L a g e ru n g  u nd  das Ü b e rp u m p e n  w e rde n  z u r Z e it au f 5 $ 
je  T o n n e  geschätzt. F ü r  d ie  k le in e n  E rz e u g e r s o lle n  E r le ic h te ru n g e n  ge

w ä h rt w erden .
E s w ir d  angenom m en, daß d ie  T ra n s p o rtk o s te n  be i V e rse n d u n g  des 

P a lm ö ls  in  T a n k s  s ich  u m  £  5.10.—  je  T o n n e  e rm äß igen  w erden , d ie res tlo s  
dem  E rz e u g e r zu g u te  kom m e n , de r da d urch  w ie d e r bessere A u ss ich te n  a u f 
e ine w ir ts c h a ft lic h e  G e w in n u n g  des P a lm ö ls  e rh ä lt. M s.

D ie  H e rs te llu n g  v o n  R ie m e n  aus R o h h ä u te n 1)- D ie  K e n n tn is  der 
H e rs te llu n g  v o n  R iem en  im  e igenen B e trie b e  is t  fü r  den F a rm e r in  den 
w a rm e n  L ä n d e rn  w ic h t ig . B o r c k e n h a g e n  g ib t  in  „F a rm in g  in  S o u th - 
A f r ic a “ , V o l.  V I I ,  N r. 81, e in ige  R ezepte un d  M itte ilu n g e n . U m  eine gu te  
H a u t zu e rz ie len , w ird  diese s o rg fä lt ig  v o n  F le isch re s te n  ge sä ub e it, g u t 
gesa lzen  u n d  sodann im  S chatten  g e tro c k n e t, un d  z w a r eben a u sg eb re ite t

) V g l.  „T ro p e n p fla n z e r “  1904 H e ft  9, S. 475> H e ft  8, S. 423.
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ohne s ta rk  gespann t zu w erden . Z u r  E n th a a ru n g  ha t s ich  am  besten d ie  
K le ie m e th o d e  b e w ä h rt.

E s  w ir d  eine w ä ß rig e  M is c h u n g  v o n  W e iz e n k le ie  un d  R egen- o d e r 
w e ichem  W a sse r h e rg e s te llt  un d  in  d ieser d ie  H a u t e in g e w e ich t, sodann  zu 
sa m m e n g e fa lte t u nd  in  e in  Faß ge leg t. N ach  24 S tunden  m uß g e p rü ft  
w erden , ob die H a a re  s ich  e n tfe rn e n  lassen. S teh t W e iz e n k le ie  n ic h t z u r  
V e r fü g u n g , so ka n n  d ie  in  w e ichem  W a sse r e ing e w e ich te  un d  m it  den H aaren: 
e in w ä rts  a u fg e ro llte  H a u t in  feuch te  E rd e  o d e r zu sa m m e n g e fa lte t zw ischen  
fr is c h e n  D ü n g e r  g e le g t w erden . Es m uß s o rg fä lt ig  k o n t ro l l ie r t  w e rden , 
w ann  d ie  H a a re  s ich  lösen  —  die H a a re  an de r B auchse ite  s itze n  am' 
festesten  —  u m  e in  V e rd e rb e n  der H a u t zu ve rm e iden .

N ach  E n tfe rn u n g  de r H a a re  w ir d  d ie  feuch te  H a u t s o fo r t  gespann t u n d  
in  R iem en  geschn itten . B e w ä h rt haben s ich  v o r  a lle m  die be iden  fo lg e n d e n  
M e th o d e n :

D ie  E cke n  de r H a u t w e rde n  abg esch n itte n  un d  e in  la n g e r R iem en  
i'Ysi b is  2 Z o l l  (3,75 b is  5 cm ) b re it  je  nach de r D ic k e  de r H a u t g e sch n itte n , 
in d e m  am  äußersten R and  begonnen  un d  de r S c h n itt ste ts ru n d  h e ru m  fo r t 
g e fü h r t w ird , b is n u r  n och  e in  k le in e r  M it te lk e rn  b le ib t, de r s ich  n ic h t w e ite r  
ze rschne iden  läßt. S o lch e r R iem en  is t e tw a  70 b is  80 Y a rd s  (60 b is 70 m ) 
lang . E r  w ir d  in  S ch lin g e n  ü b e r e inen Q u e rb a u m  g e le g t u n d  an den un te re n  
s te ts  g le ich la n g e n  S ch lin g e n  e in  schw e re r S te in  b e fe s tig t. D u rc h  die u n te re n  
E n d e n  w ir d  sodann e in  K n ü p p e l g e s te ck t u n d  de r R iem en  zusam m enge 
d re h t, b is  e r e inem  T a u  ähne lt. D e r  K n ü p p e l w ir d  sodann e n tfe rn t. D u rc h  
das G e w ic h t des S te ines w ic k e lt  s ich  de r R iem en  ab, ansch ließend w ird  e r 
aber d u rch  den S ch w u n g  des S te ines nach de r en tgegengese tz ten  Se ite  w ie d e r 
a u fg e w ic k e lt. D u rc h  dieses D re h e n  w ird  das W a sse r aus dem  R iem en  aus
gepreß t. D e r  V o rg a n g  m uß 2 b is  3 T age  d u rc h g e fü h rt w e rden . S o b a ld  d e r 
R iem en  fa s t tro c k e n  is t, w ir d  e r m it  F e t t  e inge rieben . D e r  R iem en  ist- 
g e b ra u c h s fe rtig , w enn  be i e inem  S c h n it t  de r K e rn  de r H a u t g le ich m ä ß ig  eine 
w e iß lich e  F a rb e  ze ig t. B e i de r z w e ite n  M e th o d e  w ir d  d ie  H a u t in  S tre ife n  
g e sch n itte n  un d  am  E nde  jedes R iem ens e in  L ä n g s s c h n itt gem acht. D ie  
R iem en  w e rde n  sodann  d u rch  m itte ls  der L ä n g s s c h n itte  g e b ild e te  S ch lin g e n  
a ne inande r g e fü g t u n d  w ie  oben g e s c h ild e rt w e ite r  behande lt. M s.

N e u z e i t l i c h e r  P f i r s i c h  b a u  f ü r  d e n  E r w e r b  u n d  d e n  H a u s 
g a r t e n .  V o n  L a n d w ir ts c h a fts ra t  T r e n k l e ,  M ünchen , u n te r  M ita rb e it  
vo n  B e z irk s o b s tb a u in s p e k to r  E . P h i l i p p i ,  D ü rk h e im . V e r la g  T r o -  
w itz s c h  &  Sohn, F ra n k fu r t  a. d. O der. 126 S e iten  T e x t  m it  98 A b b ild u n g e n  
u n d  8 Z e ich n u n g e n . P re is  4,20 R M .

In  dem  v o rlie g e n d e n  W e rk  ü b e r den n e u ze itlich e n  P firs ic h b a u  haben 
g rü n d lic h e  K e n n e r ih re  la n g jä h rig e n  p ra k tis c h e n  E r fa h ru n g e n  u n d  V e rs u c h s 
e rgebn isse  in  D e u tsch la n d , U n g a rn  u n d  I ta l ie n  n ie d e rg e le g t. N ach  S ch ild e 
ru n g  de r e inze lnen  S o rte n  w e rde n  de r d e rz e itig e  S tand  de r P f ir s ic h k u ltu r  
in  D e u ts c h la n d  u n d  ih re  Z u k u n fts m ö g lic h k e ite n  sow ie  W a h l de r S o rten , 
deren A n s p rü c h e  an K lim a  un d  B oden , F o rm u n g , V e re d e lu n g , r ic h tig e s  B e
hande ln  der U n te r la g e n  sow ie  S c h n itt de r B äum e e ingehend  besch rieben .

Neue Literatur
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D ie  K ra n k h e ite n  u nd  S ch ä d lin g e  m it  A n g a b e n  der V o rb e u g u n g s - un d  B e
k ä m p fu n g s m itte l sow ie  E rn te , S o r t ie ru n g  un d  V e rp a c k u n g  s in d  in  beson
deren K a p ite ln  a u s fü h r lic h  besprochen. E in  re iches und  rech t gu tes B i ld 
m a te r ia l g ib t  sehr w e r tv o lle  E rg ä n z u n g e n  u n d  E rk lä ru n g e n . D ie  ü b e rs ic h t
lich e  G lie d e ru n g  m ach t das B ü c h le in  zu e inem  w e r tv o lle n  N a ch sch la g ew e rk  
so w o h l fü r  den e rw erbsm äß igen  P firs ic h b a u e r als auch fü r  den L ie b h a b e r 
in  der H e im a t u n d  in  Übersee. G. S.

P r i n c i p a l e s  m a l a d i e s  p a r a s i t a i r e s  d u  t h é i e r  e t  d u  
c a f é i e r  e n  E x t r ê m e - O r i e n t .  V o n  R.  d u  P a s q u i e r .  B u ll,  
économ . d ’ In d o c h in e . 35. B d . Sér. B  1932, H e f t  3— 6, un d  36. B d ., H e f t  1.

D ie  a u s fü h rlic h e  A b h a n d lu n g , d ie  auch als S o n d e rd ru c k  e rsch ienen is t, 
g ib t  e ine S c h ild e ru n g  de r fü r  In d o c h in a  in  F ra g e  kom m e n d e n  S chäd linge  
un d  K ra n k h e ite n  an T ee  un d  K a ffe e . S ie b e h an d e lt dem gem äß a lle  w ic h t i
geren P a ra s ite n  n ic h t n u r  aus In d o c h in a  se lbst, sondern  auch aus N ie d e r-  
lä n d is c h -In d ie n , O s tin d ie n  u nd  C e y lo n  un d  b e sch rä n k t s ich  auch in  den 
L ite ra tu ra n g a b e n  im  w e se n tlich e n  a u f diese L ä n d e r. B e igegeben  s in d  
24 fa rb ig e  T a fe ln  un d  76 T e x ta b b ild u n g e n , w e lche  die S ch ä d lin g e  un d  
S ch a d b ild e r in  e ine r fü r  d ie P ra x is  ausre ichenden  W e ise  ve ranschau lichen . 
In  v ie le r  H in s ic h t  e rs tre c k t s ich  d ie  B ra u c h b a rk e it de r A rb e it  auch a u f 
O s ta fr ik a , da d o rt te ils  d ie  g le ichen , te ils  nahe ve rw a n d te  u n d  ä h n lich  
lebende P a ra s ite n  insbesonde re  am  K a ffe e  V o rkom m en .

D e r  H a u p tte il des W e rk e s  e n th ä lt d ie  B e sch re ib u n g  der S ch ä d lin g e  un d  
d ie  B e kä m p fungsm aß nahm en . W ir  e rw ähnen  v o n  den besch riebenen  S chäd
lin g e n  an K a ffe e : B o h rk ä fe r , K a ffe e k irs c h e n k ä fe r, B re n n ra u p e n , M in ie r f lie g e , 
S ch ild läuse , H e m ile ia , W u rz e lfä u le n ;  an T e e : B o rk e n k ä fe r , B la ttra u p e n , 
T h r ip s , T eew anze , S ch ild läuse , W u rz e lfä u le n . V o n  besonderem  In te re sse  
s ind  noch  die a llg e m e in e n  A b s c h n itte  am  S ch luß  des W e rk e s . S ie e n t
ha lten  e inen Ü b e rb lic k  ü be r die p ra k tis c h e  B e d e u tu n g  der versch iedenen 
S ch ä d lin g e  fü r  In d o c h in a  m it  A n g a b e n  ü b e r die A b h ä n g ig k e it  v o n  K lim a  
un d  B oden, ü b e r die A n fä l l ig k e it  de r P flanzen , d ie  ja h re s z e itlic h e  V e r te ilu n g
des B e fa lls  u n d  ü b e r K u ltu rm e th o d e n , w ie  B esch a ttu ng , D ü n g u n g  u sw .; 
fe rn e r  eine D a rs te llu n g  de r H e rs te llu n g  u nd  A n w e n d u n g  v o n  In s e k te n -  und  
P ilz g if te n  un d  eine nach den b e fa lle ne n  O rga n e n  g e g lie d e rte  B e s tim m u n g s 
ta b e lle . M o rs ta tt .

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  M o r p h o l o g i e  u n d  V e r e r b u n g  
v e r s c h i e d e n e r  M e r k m a l e  b e i m  K a r a k u l s c h a f .  V o n  D r . 
H e in r ic h  B o n i k o w s k y ,  In s t i tu t  fü r  T ie rz u c h t un d  M o lk e re iw e s e n  an 
de r U n iv e rs itä t  H a lle  (Saa le). „K ü h n -A rc h iv “ , herausgegeben vo n  P ro f. 
D r . G. F rö lic h  un d  P ro f.  D r .  T h . R oem er, B and  36 (8. S onde rband  fü r  
T ie rz u c h t, H e f t  1). V e rla g s b u c h h a n d lu n g  P a u l P a rey , B e r lin  S W  I I ,  

H e d e m a n n s tr. 28/29. 1933- 98 Seiten.
D as In s t i tu t  fü r  T ie rz u c h t u n d  M o lk e re iw e s e n  an der U n iv e rs itä t  H a lle  

hat a u f dem  G eb ie t der p ra k tis c h e n  K a ra k u lz u c h t große B e d e u tu ng  e rla n g t. 
S e it d u rch  E x z e lle n z  K ü h n  1903 die E in fü h ru n g  der K a ra k u ls  e rfo lg te , w a r 
d ie  p lanm äß ige  E r fo rs c h u n g  d ieser in te re ssa n te n  Rasse G egenstand  v ie le r  
U n te rsu ch u n g e n . D ie  R eihe g ru n d le g e n d e r A rb e ite n  ü b e r H a u t u nd  H a a r, 
L o c k e n b ild u n g , F e ttsch w a n z , V o l lb lu t -  und  K re u z u n g s z u c h t, H a ltu n g  und 
E rn ä h ru n g  h a t d u rch  die F o rsch u n g e n  vo n  B o n ik o w s k y  eine w e r tv o lle  E r -
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g ä n zu n g  e rfa h re n . A ls  U n te r la g e  fü r  d ie vo rlie g e n d e  A rb e it  d ien te  das 
u m fa n g re ic h e  M a te r ia l des T ie rz u c h t in s t itu ts  H a lle , das e ine e rg ie b ig e  F u n d 
g ru b e  fü r  d e ra rtig e  F o rsch u n g e n  b ie te t;  außerdem  k o n n te n  in  de r K a ra k u l-  
v o llb lu th e rd e  des In s t itu ts  noch  e igene B eob a ch tun g e n  ge sa m m e lt w erden .

D ie  A rb e it  v o n  B o n ik o w s k i g lie d e rt s ich  in  3 große A b s c h n itte . 1. U n 
te rsu ch u n g e n  ü b e r die M o rp h o lo g ie  un d  V e re rb u n g  des p a rt ie lle n  A lb in is m u s  
b e im  K a ra k u ls c h a fe . 2. U n te rs u c h u n g e n  ü b e r d ie  M o rp h o lo g ie  un d  V e r 
e rb u n g  de r b ra u n e n  F a rb e  be i K a ra k u ls c h a fe n  un d  be i K re u z u n g e n . 3. U n 
te rsu ch u n g e n  ü b e r M o rp h o lo g ie  un d  V e re rb u n g  der ve rsch iedenen  O h rty p e n  
be i K a ra k u ls c h a fe n .

U n te r  e ingehende r H e ra n z ie h u n g  un d  V e ra rb e itu n g  der e in sch lä g ige n  
L ite ra tu r  b e hande lt de r V e rfa s s e r zunächs t a llg e m e in  die U rsachen , das 
W e se n  u nd  die B e d e u tu ng  des p a r t ie lle n  A lb in is m u s  oder, w ie  die im  a llg e 
m e inen  S p rachgeb rauch  ü b lich e  B e ze ich n u n g  la u te t, de r S checkung  und  
d e r w eißen A bze ichen . D anach  fo lg e n  die sp e z ie lle n  U n te rs u c h u n g e n  in  der 
H a lle sch e n  H e rde . F ü r  d ie  B e w e rtu n g  de r E rs c h e in u n g  w u rd e  e in  beson
deres P u n k tie ru n g s s c h e m a  angew endet, außerdem  w u rd e n  A u sd e h n u n g  un d  
L o k a lis a t io n  der S checkung  genau fe s tg e s te llt. D a b e i "e rgab  sich , daß die 
E n tp ig m e n tie ru n g  an den p e rip h e re n  K ö rp e rs te lle n  (S chw anzsp itze , Beine, 
K o p f )  b e g in n t, und  z w a r stehen d ie  p ig m e n tlo s e n  H a a rb e z irk e  au f p ig m e n t
lo s e r  rosa fa rb e n e r H a u t, w ä h re n d  die p ig m e n tie r te n  H a a rp a r tie n  e ine b la u 
schw arze  H a u t als U n te r la g e  haben. D ie  p ig m e n tlo s e  L o c k e  is t w e n ig e r 
gebogen  und  gesch lossen, w e n ig e r e las tisch  u nd  v ie l lo c k e re r  un d  b e s itz t 
außerdem  n ic h t den schönen m e ta llis ch e n  G la n z  de r schw arzen  L o cke . A n 
sch ließend h ie ra n  e r fo lg te n  B e o bach tungen  ü b e r die V e re rb u n g  de r w eißen 
A b z e ic h e n  b e i den 3 P a a ru n g s m ö g lic h k e ite n : a) ohne weiße A b ze ich e n  m a l 
ohne  weiße A bze ich e n , b ) ohne w eißen A b ze ich e n  m a l m it  w e ißen  A bze ichen , 
c) m it  w e ißen  A b ze ich e n  m a l m it  w e ißen  A bze ichen . A u f  G ru n d  der e rha ltenen  
P a a ru n g s re s u lta te  w u rd e  dann eine genetische  D e u tu n g  de r E rs c h e in u n g  
ve rsu ch t. B . s te llt  d ie H p yo th e se  auf, daß d ie  v ö ll ig e  P ig m e n tie ru n g  d u rch  
das V o rh a n d e n s e in  eines F a k to rs  (H -H o m o c h ro m o g e n )  b e w irk t  w ird , dessen 
F e h le n  den p a rt ie lle n  A lb in is m u s  z u r F o lg e  hat. D ie  A u sd e h n u n g  de r weißen 
A b ze ich e n  w ir d  d u rch  den In te n s itä ts fa k to r  I  b e s tim m t. D ie  P rü fu n g  d ieser 
T h e o r ie  e r fo lg te  in  523 P a a ru n g e n ; h ie rb e i s t im m te n  die ta tsä ch lich e n  
P a a ru n g s re s u lta te  m it  den th e o re tis c h  m ö g lic h e n  übe re in , so daß d a m it die 
p ra k tis c h e  B ra u c h b a rk e it der be iden  h yp o th e tis ch e n  F a k to re n  H  un d  I  als 
e rw iesen  b e tra c h te t w e rde n  kann.

I n  ä h n lic h e r W e ise  w ie  be im  e rs ten  T e i l  v e r fä h r t  B o n ik o w s k y  auch 
be i den U n te rs u c h u n g e n  des z w e ite n  T e ile s  se ine r A rb e it .  H ie rb e i e r fo lg t  
e ine  g e tre n n te  B e h a n d lu n g  de r 3 U n te rg ru p p e n  der H a u p tg ru p p e  b raune  
K a ra k u ls  (K a m b a r).

1. a g u ti-  o de r su rfa rb e ne ,
2. g ra u b ra u n e  (g u lg a s ),
3. sch w a rz  u n d  b ra u n  gescheckte  ( K a l i l i ) .

B e i den F e s ts te llu n g e n  ü b e r d ie  V e re rb u n g  des b ra u n e n  P ig m e n ts  
w u rd e n  an K re u z u n g e n  K a ra k u l-M e r in o s , K a ra k u l-L e in e s c h a fe  und  K a ra k u l-  
R hönscha fe  b e n u tz t. D as w ic h t ig s te  E rg e b n is  d iese r U n te rs u c h u n g e n  is t d ie 
F e s ts te llu n g , daß die schw arze  F a rb e  der K a ra k u ls c h a fe  ü b e r d ie  b raune  
F a rb e  de r K a ra k u ls  un d  ü b e r die weiße F a rb e  der M e r in o -  un d  L e inescha fe  
so w ie  ü b e r die rassenspezifische  F ä rb u n g  de r R hönschafe  d o m in ie r t.
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Jn ä h n lich e r W e ise  e r fo lg te n  die U n te rsu ch u n g e n  ü b e r die ve rsch iedenen 
O h rfo rm e n  be i K a ra k u ls c h a fe n . N eben dem  V e rg le ic h  zw isch e n  O h re n 
länge  und  -b re ite  der K a ra k u ls c h a fe  un d  d e rje n ig e n  andere r Schafrassen 
w u rde n  B eobach tungen  ü b e r d ie  V e re rb u n g  de r 3 H a u p to h r ty p e n  a n g e s te llt 
Z u  diesem  Z w ecke  w u rd e n  P a a ru ng e n  d u rc h g e fü h rt v o n  a) L a n g o h r  m a l 
L a n g o h r, b) L a n g o h r  m a l K u rz o h r ,  c) K u rz o h r  m a l K u rz o h r . D a b e i ze ig te  
sich, daß be i de r V e re rb u n g  der O h rty p e n  be i den K a ra k u ls c h a fe n  e in  F a ll 
in te rm e d iä re r  V e re rb u n g  v o r l ie g t ,  u nd  z w a r en tstehen be i h o m o z y g o te r  F a k 
to re n v e rb in d u n g  la n g o h r ig e  un d  o h rlo se  Schafe, be i h e te ro z y g o te r  F a k 
to re n v e rb in d u n g  k u rz o h r ig e  Schafe. D ie  in  de r H a lle sch e n  K a ra k u lh e rd e  
bestehende K u rz o h r ig k e it  is t  n ic h t m u ta t iv  en ts tanden , sondern  d u rch  im p o r 
t ie r te  K a ra k u ls  e in g e fü h r t w o rde n .

D r . R. G r ä f e ,  T ie rz u c h t in s t itu t  L e ip z ig . 

D e r  T e e .  —  E i n e  w i r t s c h a f t s g e o g r a p h i s c h e  S t u d i e .  V o n  
E r i c h  U n g e r .  A n h a n g : T a b e lla r is c h e  Ü b e rs ich te n  ü b e r A re a l, P ro 
d u k t io n , E x p o r t  un d  Im p o r t  de r H a u p tp ro d u k tio n s g e b ie te . D ru c k  vo n  
H . O. P e rs ie h l, H a m b u rg . G re ifs w a ld  1932. 171 S e iten m it  7 K a r te n  und
zah lre ich e n  K a rte n s k iz z e n  und  g raph isch e n  D a rs te llu n g e n . P re is  5 R M . 
S e lb s tve rla g .

D e r V e rfa s s e r h a t in  se ine r A rb e it  e ine zusam m enfassende D a rs te llu n g  
des Tees in  der W e ltw ir ts c h a f t  gegeben. A usg e h e n d  v o n  der Teep flanze , 
ih re r  S te llu n g  im  S ystem , ih re r  b o tan ischen  B e sch re ib u n g  un d  ih re r  H e im a t, 
w ende t er s ich im  ersten, k u rz  geha ltenen  T e i l  den K lim a -  un d  B o d e n b e d in 
gungen , de r K u l tu r  se lbs t und  der A u fb e re itu n g  des Tees zu. E r  s c h ild e rt 
sodann d ie  T e e -E rz e u g u n g  der e inze lnen  L ä n d e r  un d  g eh t n a m e n tlic h  be i 
■den H a u p te rze u g u n g sg e b ie te n , C h ina, Japan, F o rm osa , B r it is c h - In d ie n , 
C e y lo n  un d  N ie d e rlä n d is c h -O s tin d ie n , a u f G esch ich te  un d  E n tw ic k lu n g  der 
T e e k u ltu r ,  ih re  A b h ä n g ig k e it  v o n  K lim a , B oden , A rb e ite r -  un d  T ra n s 
p o rtv e rh ä ltn is s e n  ein. W e ite re  A b s c h n itte  s in d  dem  T eehande l u nd  dem 
T e e ko n su m  g e w id m e t. Im  A n h a n g  s in d  za h lre ich e  s ta tis tis ch e  Ü b e r
s ich ten  gegeben, aus denen b is  1930 e in sch lie ß lich  so w o h l d ie  G röße der A n 
bau flächen  als auch H öhe  der E rz e u g u n g , A u s - un d  E in fu h r  en tnom m en  
w e rde n  können .

D as B u ch  s c h ild e rt in  a n sch au liche r W e ise  die S te llu n g  des Tees in  der 
W e ltw ir ts c h a ft .  Jeder, der m it  dem  T eehande l zu tu n  hat, w ir d  in  den D a r 
s te llu n g e n  A u fs c h lu ß  ü b e r v ie le  in te re ssa n te  E in z e lh e ite n  e rha lten , die 
sonst n u r, da in  de r L ite ra tu r  z e rs tre u t, nach langem  Suchen ge funden  
w e rde n  können . G erade in  der h e u tig e n  Z e it, w o  d u rch  die R e s tr ik t io n s 
m aßnahm en v e rs u c h t w ird ,  den T e e m a rk t gesunden zu lassen, is t  e ine O r ie n 
t ie ru n g  insbesonde re  ü b e r die L e is tu n g s fä h ig k e it  de r e inze lnen  E rz e u g u n g s 
geb ie te  vo n  w e se n tlich e m  In te resse . D ie  A rb e it  f ü l l t  m ith in  eine bestehende 
L ü c k e  aus. M s.

T h e  v a l u a t i o n  o f  T u b a  r o o t .  V o n  G e o r g i ,  C. D . V ., and G unn 
L a y  T  e i k . . D e p t. o f A g r ic .  S tra its  S e ttlem en ts  and F ed e ra ted  M a la y  
States, S c ie n tif ic  Series N r . 12, K u a la  L u m p u r  1933, 30 Seiten.

D ie  u rs p rü n g lic h  als F is c h g if t  v o n  den M a la ye n  u nd  auch als In s e k te n 
g i f t  v o n  ch ines ischen  G ä rtn e rn  ve rw ende te  T u b a -W u rz e l v o n  D e r r i s  
e 11 i p t  i  c a un d  v e rw a n d te n  A r te n  ha t n euerd ings  eine rech t große B edeu
tu n g  als In s e k t iz id  e rla n g t. S c h w ie r ig  und  noch  n ic h t e in h e it lic h  is t  die
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B e w e rtu n g  im  H a n d e l, da der G e h a lt an w irk s a m e n  S to ffe n  nach A r t  und  

A l te r  der W u rz e l e rh e b lich  sch w a n k t.
A m  s tä rks te n  is t  d ie  W ir k u n g  gegen B la ttlä u s e , an denen sie b io lo g is c h  

g e p rü ft  w e rde n  kann , w o b e i s ich  das fo lg e n d e  V e rh ä ltn is  de r e inze lnen  

S to ffe  e rg ib t:
R otenon D e gue lin  T eph ros in  Toxicaro l

400 40 10 1

D ie  W u rz e ln  w e rde n  in  E n g la n d  nach  ih re m  G esam tg e h a lt an ä th e r
lö s lic h e n  w irk s a m e n  S to ffe n  b e w e rte t, dagegen in  den V e re in ig te n  S taa ten  
nach dem  G eha lt an R o te n on . D ie  V e r f .  besprechen nun  d ie  ve rsch iedenen  
U n te rs u c h u n g s a rte n , u m  e ine S ta n d a rd m e tho d e  fü r  d ie  chem ische A n a ly s e  
h e rb e izu fü h re n . Sie e rö r te rn  die P ro b e nn a h m e  aus den P a cku n g e n , d ie  V o r 
b e re itu n g  de r W u rz e ln  fü r  d ie  U n te rs u c h u n g , das Z e rk le in e rn  un d  T ro c k n e n , 
d ie E x tra k tb e s t im m u n g  m it  ve rsch iedenen  L ö s u n g s m itte ln  un d  d ie  R o te n o n - 
b e s tim m u n g  nach de r a m e rika n isch e n  M e th o d e  un d  em p fe h le n  s c h lie ß lic h  
eine ve rbesse rte  R o te n o n b e s tim m u n g  m it  T e tra c h lo rk o h le n s to ff  als L ö s u n g s 

m itte l.
D ie  A u s fu h r  v o n  D e r r is w u rz e ln  aus M a la y a  b e tru g  1932 3310 cw ts. im  

W e r te  v o n  84030 D o lla r  un d  is t be i fa lle n d e m  P re is  w e ite rh in  sehr in  der 
Z unahm e  b e g riffe n . M o r s t a t  t.

T h e  O n d e r s t e p o o r t  J o u r n a l  o f  V e t e r i n a r y  S c i e n c e  a n d  
A n i m a l  I n d u s t r y .  V o l.  I ,  N r . 1, P re to r ia  1933-

D as V e te r in ä r in s t itu t  v o n  O n d e rs te p o o rt, dessen le tz te r  Ja h re sb e rich t 
h ie r  (N r. 6, Ja h rg . 1933) besp rochen  w u rd e , lä ß t v o n  je tz t  ab s ta tt de r B e 
r ic h te  e ine V ie r te l ja h rs s c h r if t  e rsche inen . A u c h  diese e rs te  N u m m e r is t  
schon e in  s ta tt l ic h e r  B a n d  v o n  400 S eiten, de r v o n  de r u m fa n g re ic h e n  A rb e it  
des In s t itu te s  zeug t, u n d  es w ir d  n ic h t le ic h t e in  E in z e lin s t itu t  zu fin d e n  se in , 
das eine so lche  M enge  w is s e n s c h a ftl ic h e r A rb e ite n  h e rv o rb r in g t .  D ie  Z e it 
s c h r i f t  is t  in  6 S e k tio n e n , P ro to z o e n k ra n k h e ite n , V iru s k ra n k h e ite n , P a ra s ite n 
kunde, P h y s io lo g ie , G iftp fla n z e n  u nd  C hem ische B lu tu n te rs u c h u n g e n  e in g e te ilt.  
B esonders  n a m h a ft m achen m öch te n  w ir  n u r  zw e i A rb e ite n  a llg e m e in e re n  
In te resses  v o n  D . G. S t e y n :  „P ilz e  in  g e su n d h e itlic h e r B e z ie h u n g  zu 
M ensch  un d  T ie r “  u n d  „ V e rg if tu n g  v o n  M enschen  d u rch  U n k rä u te r  im  
G e tre id e  (B ro tv e rg if tu n g ) “ . M o r s t a t  t.

L i s t  o f P l a n t s  g r o w i n g  i n  t h e  b o t a n i c a l  G a r d e n  o f  t h e  
A t k i n s  I n s t i t u t i o n  o f  t h e  A r n o l d  A r b o r e t u m  at So ledad, 
C ien fuegos , K u b a . V o n  R o b e rt M . G r  e y  and F . T r a c y  H  u b b a r  d. 

C am brid g e , M ass., 1933. 245 S.

E in e  A u fz ä h lu n g  a lle r  P flanzen , d ie in  dem  1900 v o n  M r.  E d w in  P. 
A tk in s  aus B o s to n  a u f K u b a  g e g rü n d e te n  G a rte n  k u l t iv ie r t  w e rden , in  
a lp h a be tisch e r R e ih e n fo lge . Es w e rde n  1970 A r te n  aus 921 G a ttu n g e n  un d  
165 F a m ilie n  genann t. W ic h t ig  is t, daß außer den b o tan isch e n  (la te in isch e n  
N am en) auch die v o lk s tü m lic h e n  B eze ichnungen  aus dem  E n g lis c h -A m e r i
ka n ischen  w ie  aus dem  S pan ischen ansche inend  sehr v o lls tä n d ig  g e b ra ch t 
w e rden . D as B uch  ka n n  a lso  als E rg ä n z u n g  e tw a  zu H . P it t ie r :  M a n u e l de 
las P la n ta s  usua les de V en e zu e la  b e tra c h te t w erden , m it  de r E in s c h rä n k u n g , 
daß es n u r  N am en, aber sons t ke ine  A n g a b e n  b r in g t .  M i l d b r .
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T e p h r o s i a  V o g e l  i i  H o o k .  f. a l s  F i s c h g i f t p f l a n z e  i m  f r ü 
h e r e n  D e u t s c h - O s t a f r i k a .  V o n  P ro f .  D r . K .  B ra u n , S tade. „A n g e 
w a n d te  B o ta n ik “ , X V ,  S. 253 b is  261, 1 A b b . irrij T e x t.

D ie  A r b e it  b r in g t  zun ä chs t e ine B e s ch re ib u n g  de r P fla n ze  un d  k u rz e  
A n g a b e n  ü b e r V e rw e n d u n g  im  a llg e m e in e n . D a ra u f fo lg e n  spez ie lle  N a ch 
r ic h te n  aus den e inze lnen  B e z irk e n  D e u ts c h -O s ta fr ik a s . L ite ra tu ra n g a b e n  
b ild e n  den Schluß. D ie  a llg e m e in e  B e d e u tu n g  de r P fla n ze  b e ru h t b e k a n n t
l ic h  d a ra u f, daß sie ä h n lich  w ie  D e r r is  e ll ip t ic a  als In s e k t iz id  ve rw e n d e t 
w e rden  k a n n ; d a rü b e r w e rde n  aber nähere M it te ilu n g e n  n ic h t gem acht.

M  i 1 d b r.

D i e  H a r z e .  D i e  b o t a n i s c h e n  u n d  c h e m i s c h e n  G r u n d 
l a g e n  u n s e r e r  K e n n t n i s s e  ü b e r  d i e  B i l d u n g ,  d i e  E n t 
w i c k l u n g  u n d  d i e  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  p f l a n z l i c h e n  
E  x  k  r  e t  e. B e a rb e ite t v o n  A . T s c h i r c h  u n d  E r i c h  S t o c k .  D r it te ,  
u m g e a rb e ite te  A u fla g e  v o n  A . T s c h i r c h ,  D ie  H a rz e  un d  d ie  H a rz b e h ä l
te r. B and  I ,  418 S e iten  m it  131 A b b ild u n g e n  u n d  3 T a fe ln . V e r la g  vo n  
G e b rü d e r B o rn tra e g e r, B e r lin  W  35, 1933- P re is  47,25 R M  g ehe fte t, 52,00 R M  

gebunden.

D ie  v o rlie g e n d e  d r i t te  A u fla g e  b ild e t  e ine nach neuen G es ich tspu n k te n  
d u rc h g e fü h rte  v o lls tä n d ig e  U m a rb e itu n g  des w e ltb e k a n n te n  un d  se it v ie len  
Jah ren  im  B u ch h a n d e l v e rg r iffe n e n  T s c h i  r c h s  c h e n  W e rk e s  „ D i e  

H a r z e  u n d  d i e  H a r z b e h ä l t e  r “ .

A n a ly tis c h e s  M a te r ia l im  D e ta il e n th ä lt das W e rk  n ic h t m e h r; d ie V e r 
fasse r gaben ih m  je tz t  den C h a ra k te r  des H andbuches , in  dem  u n te r  B e 
rü c k s ic h t ig u n g  a lle r  frü h e re n  A rb e ite n  d ie  E n d e rge b n isse  m itg e te ilt  w e rden  
un d  der h is to r is c h e  T e i l  besonders  g roße B e a ch tu n g  fin d e t.

D e r  In h a lt  des e rs ten  Bandes besteh t aus dem  a llg e m e in e n  T e i l  und  
e rö r te r t  auch das P r in z ip ie lle .  A . T s c h i r c h  se tz t s ich  h ie r, g e le g en tlich  
e in e r B e sp re chu n g  ü b e r d ie  B ild u n g  de r E x k re te  in  der P flanze , m it  seinen 
G e gne rn  ause inande r u n d  w id e r le g t in  sehr in te re ssa n te r und  Ü berzeugendei 

W e ise  de ren  A n s ic h te n .

D ie  e inze lnen  H a u p tk a p ite l des e rs ten  Bandes, d ie w ie d e r in  m eh ie re  

U n te rk a p ita l g e g lie d e r t s ind , besch re iben :
I .  W o r t  u n d  B e g r if f  H a rz . —  I I .  D ie  E x k re tb ild u n g  in  der P flanze  und 

d ie  G e w in n u ng sw e ise n  der H a rze . —  I I I .  M o rp h o lo g is c h e  E ig e n sch a ften  der 
H a rze . —  IV .  P h y s ik a lis c h e  E ig e n sch a fte n  der H a rze . —  V . Chem ische 
E ig e n sch a fte n  de r H a rze , u n te r te i l t  in  a) D as R e in h a rz , b ) d ie B e isubs tan  
zen. —  V I .  V e rfä ls c h u n g e n . —  V I I .  M e d iz in is c h e  A n w e n d u n g  und  techn ische  
V e rw e rtu n g . —  V I I I .  P ro d u k tio n  un d  H a n d e l. —  IX .  G esch ichte .

Schon diese In h a ltü b e rs ic h t g ib t  e inen B e g r if f  vo n  der R e ic h h a lt ig k e it 
des e rs ten  Bandes, es is t  in  dem se lben  a lles zusam m engefaß t, was u n te i le 
vo rs te h e n d  angegebenen K a p ite l fä l l t .  D ie  D a rs te llu n g  des G esam t«  ei,ves 
un d  jedes e inze lnen  K a p ite ls  is t  ausgeze ichnet, k la r ,  k u rz  un d  le ic h t v e r 
s tä n d lic h , d ie A b b ild u n g e n  u n d  T a fe ln  s in d  g u t un d  sein m s t iu  t iv ,  m 
L ite ra tu ra n g a b e n  e rschöp fend . A lle s  in  a lle m  e in  B uch , daß fü r  den H a rz 
ch e m ike r u n e n tb e h r lic h  is t. A b e r  auch der H a rz in te re s s e n t kan n  d u rch  die 
L e k tü re  des Buches e inen t ie fe n  E in b lic k  in  das große G eb ie t de r v o lk s w ir t 
s c h a ft l ic h  w ic h tig e n  p fla n z lich e n  E x k re te  gew innen . M x .
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W e l t w i r t s c h a f t  d e r  B a u m w o l l e .  V o n  Dr .  P a u l  K o e n i g  und  
Dr .  A r n o l d  Z e l l e .  T e c h n o lo g ie  de r T e x t ilfa s e rn , B and  IV ,  4. T e il,  
herausgegeben vo n  P ro f.  D r . R. O. H e rz o g . V e r la g  J u liu s  S p rin g e r, B e r lin , 
J933- 180 Seiten. P re is  b rosch . 20,50 R M , geb. 22,50 R M .

In  der v o n  H e rz o g  herausgegebenen T e c h n o lo g ie  de r T e x t ilfa s e rn  haben 
d ie  V e rfa s s e r es üb e rn o m m e n , d ie  S te llu n g  der B a u m w o lle  in  de r W e ltw ir t 
sch a ft zu um re iß en . D ie  be iden  e rsten  A b s c h n itte  fü h re n  in  die E rz e u g u n g , 
P re is b ild u n g , K u ltu r ,  E n tk ö rn u n g , S ta t is t ik  usw . e in. In  w e ite re n  fü n f  A b 
sch n itten , g e so nd e rt nach den E rd te ile n , w e rde n  sodann d ie  E rz e u g u n g s - und  
V e rb ra u c h s lä n d e r g e sch ild e rt. E s  w e rde n  n ic h t n u r  d ie  s ta tis tis ch e n  Z ah len  
geb rach t, sondern  auch die K u ltu r f ra g e n  un d  A n b a u v e rh ä ltn is s e  b e hande lt 
u n d  be i den V e rb ra u c h s lä n d e rn  a u f d ie v e ra rb e ite n d e  In d u s tr ie  un d  den 
H a n d e l m it  B a u m w o lle rz e u g n is s e n  e ingegangen.

G anz a llg e m e in  s in d  die neuesten s ta tis tis ch e n  E rg e b n isse  in  der A rb e it  
v e rw e r te t w o rde n , so daß dem  L e se r e in  Ü b e rb lic k  ü b e r den d e rze itig e n  S tand  
de r B a u m w o llw ir ts c h a ft  v e rm it te lt  w ird . D ie  um fassenden  Z u sa m m e n 
s te llu n g e n  w e rde n  s ic h e rlic h  besonders v o n  den an dem  B a u m w o llh a n d e l 
in te re s s ie rte n  K re is e n  b e g rü ß t w e rden , aber auch der W ir ts c h a f t le r  und  
S ta t is t ik e r  w ir d  das B u ch  m it .  V o r te i l  benutzen . M s.

„ A  f  r  i  k  a - N  a c h r  i  c h t  e n “ , L e ip z ig .

N r . 12: W ils o n s  fü n f te r  P u n k t. V o n  A sca n  R o d e ric h  L u t t e r o t  h.
—  D e r  k o lo n ia le  G edanke im  D r it te n  R eich. —  D as deutsche R in g e n  um  
Leben s ra u m . V o n  D r . H . W . B a u e r .  —  W ie  tra g e n  w ir  den K o lo n ia l
gedanken  heu te  in s  V o lk ?  V o n  P ro f.  D r . F r i e d r i c h  T o b l e r .  —  E in e  
h o llä n d isch e  S tim m e  ü b e r die deutsche K o lo n ia lv e rw a ltu n g . —  H in d e n b u rg  
und  E p p  und  der E h re n h a in  zu E isenach .

„ D e u t s c h e  K o l o n i a l - Z e i t u n  g “ , B e r lin .

N r . 12: K o lo n ie n  u n d  A u s w a n d e ru n g  im  Z e ita lte r  B ism a rcks . V o n  
G o u v e rn e u r a. D . D r . S c h n e e .  —  R a sse n re in h e it o de r R assenm ischung?  
F ra n k re ic h s  K o lo n ia la rm e e  un d  unsere  S ch u tz trup p e . —  D e u tsch e ! T r in k t  
deutschen K a ffe e ! Japans K o lo n ia lp o l i t ik .  —  E u ro p ä isch e  G le ich b e re ch 
t ig u n g  in  Z e n tra la fr ik a ?  D ie  V e r trä g e  u m  das K o n g o b e cke n . —  V ersuche, 
das P r in z ip  de r G le ic h b e re c h tig u n g  zu  du rchb rechen . V o n  G ra f V . Z. 
N  a r  o k. —  D ie  „R o te  N a t io n “  w id e r  d ie  H e re ro s . V o n  E v a  M a c L e a n .
—  E in  T a g  au f e in e r e insam en In s e l in  de r Südsee. V o n  F lu g k a p itä n  
R o t h e .  —  D e u ts c h tu m  in  den K o lo n ie n . —  K o lo n ia le  W ir ts c h a ft .

„ K  o l o n i a l e  R u n d s c h a  u “ , B e r lin .

H e f t  8 b is  10: D e r  S a ruw aged  u n d  seine ö s tlich e n  u nd  s ü d ö s tlich e n  A n 
sch luß geb irge . V o n  H e r m a n n  D e t z n e r .  —  D ie  weiße Rasse im  t r o p i
schen A u s tra lie n . V o n  D r . W o l f g a n g  C a r i u s .  —  D e r  B ew ä sse ru ng s 
d ie n s t in  Ä g y p te n  un d  im  Sudan, se ine O rg a n is a tio n  un d  V e rw a ltu n g , 
I I .  T e il.  V o n  R e g .-B a u ra t i. R . F . H e r r m a n n .  —  V o m  C a p r iv iz ip fe l.
Von Dr.-Ing. H. Keller. — Kanada-—und Britisch-Westindien. V o a
L. Hamilton.

/ c  A/ «r * \ f r
\5[« llbllotaka S- ]

\  *  r / V
Jo J Al
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Marktbericht über ostafrikanische Produkte.
Die Notierungen verdanken w ir  den Herren W a r n h o l tz  G e b rü d e r ,  Hamburg. 

Die Preise verstehen sich fü r den 14. Dezember 1933.

Kurse £ 1.-.- =  $ 5,05V4 

£ 1 .-.-

Ö lf rü c h te :  R uhig ,w ir quotieren heute nominell: 
Erdnüsse £ 9.-.- per ton netto c if Hamburg, 
Sesamsaat, weiß, £ 10.-.- per ton netto cif Ham
burg/H olland, Sesamsaat bunt, £ 9.-.- per ton 
netto c if Hamburg/Holland, Palmkerne£7.17.6 
per ton netto c if Hamburg, Kopra fms. £9.10.- 
per ton netto c if Hamburg.

S is a l:  Seit Beginn der Woche belebte sich das 
Geschäft und w ir  können heute quotieren für 
Febr./April Abladung Sisal g.M.geh. nominell: 
Nr. I  £ 15.17.6 / £ 16.-.-, Nr. I I  £ 15.-.-, Tow 
£ 11.10.-.
A lle  Preise per ton netto c if 1 nordkontinen
talen Basishafen.

K a p o k : Ruhig. W ert heute etwa 38hfl.centsper 
kg c if Hamburg Basis rein.

=  RM 13,76.

K a u ts c h u k :  Ia. London Standard Plantations 
RSS werten heute 4 1/ i d. per lb. cif.

B ie n e n w a c h s : Bei kleinem Verbrauchsge
schäft unverändert loko W ert etwa 86s/- per 
cwt.

K a f fe e :  Infolge der Schwankungen des USA- 
D ollars und der Unsicherheit der ferneren E n t
w icklung dieser Devise sind die Käufer sehr 
zurückhaltend. D er M ark t interessiert sich 
jedoch immerhin fü r feinere Sorten, die derzeit 
ziemlich knapp sind infolge Ernteverspätung 
von Zentral-Amerika. Der W ert fü r Ia  Gua
temala kann heute m it 14 U SA $ cents per 
y2 kg netto ex Freihafenlager Hamburg be
wertet werden.

Kolonialwerte.
Die Notierungen verdanken w ir  dem Bankgeschäft E. O a lm a n n , Hamburg.

A frikan . F rucht . . . . 
A fr ik a  Marmor . . . .
Bibundi conv.......................
B ismarckarchipel Stämme 

dgl. Vorzüge
Bremer Tabakb. Bakossi 
O entral-A frikan. Seen . . 
Centr.-Amerik. Plantat. . 
Comp. Col. du Angoche . 
Comp. Plant. Concepcion 
Comp. S alitr. de Tocopilla 
Cons. Diamond Ordinary . 
Cons. Diamond Preferred
D e k a g e ...........................
Deutsche Holzges. f. Ost

a frika  ...........................
Deutsche Samoa-Gesells. 
Deutsche Südseephosphat 
Deutsche Togo . . . . 
Dt.-W estafr. Hand. conv.. 
Ges.Nordw.-Kamer. A . . 
Ges. Südkamerun D . . . 
Guatemala Plantagen . . 
Hand. u. Ind. My. Bogota 
Hans. Colonisation . . . 
Hernsheim & Co. . . , 
Ind isch-A frik . Co. . . .

Stichtag 15. Dezember 1933. Ohne Obligo.

Nachfrage Angebot Nachfrage A ngebot
in in

Prozenten Prozenten Prozenten Prozenten

46 _ Kaffeeplant. Sakarre . . 30 36
3 _ Kamerun Eisenbahn L it. A 20 23

35 _ Kamerun Kautschuk . . 3 6
1 — Kaoko S tam m -Anteile . 10 15
1 — dgl. Vorzugs- „ 10 15

75 _ M a g ia ............................... — erb. Geb.
— _ Mercator O lo ff.................. — —
4 6 M o liw e ................................ — 30

31 36 Ostafr. Bergwerks . • . — 18
65 Ostair.-Oomp...................... 3 5

Ostair. Ges. Südküste . . — —
M  3 Ostafr. Pflanzung . . . 2 4
M  4 Plant. Ges. Clementina . — 20

2 4 Rheinborn Stämme . . . 17 —

Vorzüge . — 60
25 Rhein. Hande'i . . . . — 25

1000 Safata S am o a .................. 2 4
2 y2 Samoa Kautschuk . . . 2 4

84 88 S ig i .................................... — 6
16 19 H. B. S lo m a n .................. 4 8

18 Soe. A gric . Vinas Zapote 65 —

Südanatolische Bergbau . — B
Siidwestafr. Schäferei . . 44 —

47 Usambara Kaffee. . . . 2 4
6 Überseeische Handels . 45 —

Westafr. Pü.-Ges. V ic to ria 25 28
32 36 W indhuker Farm  . . . 10

V eran tw ortlich  fü r  den wissenschaftlichen Te il des „T ropenp flanze r“ :
Oeh. Reg.-Rat G e o  A. S c h m id t  und D r. A . M a rc u s .

Verantw ortlich  fü r den Inseratenteil: P a u l F u c h s ,  Berlin -L ich terfe lde .

V e r la g  und E ig e n tu m  des K o lon ia l-W irtscha ftlichen  Komitees, Berlin  W 9 , Schellingstraße 6, I. 
In V ertrieb  bei E. S. M i t t l e r  &  S o h n  in Berlin  S W 68, Kochstraße 6 8 —7 1 .

ñ



D u rch  das K o lo n ia l-W ir ts c h a ft l ic h e  K o m ite e , B e r lin  W 9, S c h e llin g s tr . 6/1,
s ind  zu b e z iehen :

« W o h l t m a n n  - B ü c h e r “
(M o n o g ra p h ie n  zu r L a n d w ir ts c h a ft  w a rm e r Länder) 

H erausgegeben v o n  W . Busse 
(V e rla g : D e u tsch e r A u s la n d v e rla g , B e r lin -C h a r lo tte n b u rg )

B and  1: K a k a o ,  v o n  P ro f. D r, T . Z e lle r. B and  2 : Z u c k e r r o h r ,  vo n  
D r. P r in s e n -G e e r lig s . B and  3 : R e i s ,  v o n  P ro f. D r. H . W in k le r .  
B and  4 : K a f f  e e, vo n  P ro f.D r. A . Z im m erm ann . B and  5: M a i s ,  vo n  P ro f. 
D r. A . E ich in g e r. B and  6: K o k o s p a l m e ,  v o n  D r. F . W . T . H unge r. 
B and  7: Ö l p a l m e ,  vo n  D r. E. F ic k e n d e y  un d  In g e n ie u r H . B lom m endaa l. 
B and  8: B a n a n e ,  vo n  W . R uschm ann. B and  9 : B a u m w o l l e ,  von  
P ro f. D r. G. K rä n z lin  un d  D r. A .  M arcus . B and  10: S i s a l  u n d  a n d e r e  
A g a v e f a s e r n ,  v o n  P ro f. D r. F r. T o b le r. B and  11: C i t r u s f r ü c h t e ,  

vo n  J . D . O ppenhe im .
Preis pro Band RH 4.50, Band 7 RH 6,80, Band 8 RN 5 .-,
Band 9 RN 5.40, Band 11 RN 5 .- .  zuzüglich Porto

Deutsche K olonial*Zeitung
Ü b e r s e e «  u n d  K o l o n i a l  = Z e i t u n g  /  45. J a h r g a n g

D a s  p o litis c h e  K a m p fo rg a n  der D eutschen K o lo n ia l*  
gesellschaft u n d  K o lo n ia le n  Reichsarbeitsgem einschaft. 
D a s  w ir ts c h a ft l ic h e  N a c h r ic h te n b la tt  übe r das mo* 
derne A fr ik a  fü r  In d u s tr ie  u n d  H a n d e l.
D ie  M o n a ts z e its c h r if t  des  K o lo n ia ld e u ts c h e n  in  
den K o lo n ie n  u n d  der H e im a t.
D ie  a k tu e lle  k o lo n ia le  B ild e rz e its c h r ift  fü r  j  ederm ann.
E r s c h e i n t  m o n a t l i c h
Bezugspreis: Inland jäh rl. 8,-R M , vierteljährl. 2 ,1 0 RM. Auslandhalbjährl. 
4 , 5 0  RM. Für M itg lieder der Deutschen Kolonialgesellschaft Vorzugspreise.

L a s s e n  S i e  s i c h  k o s t e n l o s  P r o b e n u m m e r  z u s e n d e n  d u r c h

Deutsche Kolonialgesellschaft / Berlin W3 5 , Am Karlsbad 10

Evangelischer Hauptverein
für deutsche Ansiedler und Auswanderer e.v.
Berlin N 24. Oranienburger Straße 13/14

gegründet 1897. —  B e r a tu n g s s te l le  fü r  A u s w a n d e r e r .  —  400 regel
mäßig eingehende Fachzeitungen und Zeitschriften des ln- und Auslandes 
im L e s e z im m e r  fü r  A u s w a n d e r e r .  —  Reichhaltige Fachbibliothek.

Illustrierte Monatsschrift
„Der Deutsche Auswanderer”

29. Jahrgang, die einzige Auswandererzeitschrift Deutschlands, bringt 
fortlaufend reichhaltiges M aterial. B e z u g s p r e i s  jährlich für das 
Inland R M  5,— , Ausland R M  6,— . Probenum m er R M  0,50.


